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Zur ungariſchen Rillenninmsfeier.
Dort, wo Theiß und Donau durch weites Flachfeld, durch

endlos ſich dehnende Ebenen ſtrömen, wo der Karpathen Schnee
berge ihre Häupter erheben und der Czikos über die baum-
loſe Pußta dahinjagt, hat heute unter gewaltigem Feſtesjubel
die Feier des tauſendjährigen Beſtehens des ungariſchen König-
reichs begonnen. Tauſend Jahre ſind vergangen im Sauſe-
ſchritt der ſeit eine Fluthwelle fremdartigen Volksthums,ein nomadiſches Reitervolt der finniſchen Familie, hereinbrach

über die frühere römiſche Provinz Pannonien und das alte
Decien und auch mit rauher Hand anklopfte an die Thore des
deutſchen Reiches, bis es durch die Siege in der Goldenen Aue
und auf dem Lechfelde von Heinrich J. und dem nachherigen
Otto dem Großen nach dieſer Seite hin dauernd
Grenzen gebannt wurde. Tauſend Jahre, eine lange Zeit,
reich an Ereigniſſen reich an Kampf und Blut, reich
an trüben und traurigen Tagen. Wenn heute
in ungezählten Trinkſprüchen und Zeitungs Ar-
tikeln in Ungarn ſich rühmende Stimmen erheben,
wie herrlich weit es die Nation ſeit den Tagen der Landnahme
Arpads gebracht und wie ſie alles, was ſie jetzt ſei und be-
deute, ſich allein zu danken haben, ſo wird zwar davon ein
gutes Stück auf nationales Selbſtgefühl geſetzt werden müſſen,
immerhin hat aber der Ungar ein Recht dazu, ſtolz auf ſeine
Geſchichte zu ſein. Denn durch lange Jahrhunderte iſt ſein
Land das Vollwerk geweſen, an dem ſich die Wogen des
Mohammedanerthums brachen. Seitdem die Stämme der
Ungarn ſich einten und Arpad, den Sohn des Almus, zu ihrem

in ſeine

und Niemand wohl wird den Ungarn

Führer erkoren, ſeitdem iſt das Volk der Hirten ein Volk von
Kämpfern und Eroberern geworden. Wie gegen die Moslems, ſo
haben ſie gegen die wilden Donauumwohner, gegen die Byzantinerund gegen die Deutſchen gefochten. Die ſchweren Opfer die

vor Allem die Türkennoth dem Lande auferlegte, haben durch
lange Zeit zu vollſtändiger nationaler Erſchöpfung, zum politiſchen Verfall, zur Abhängigkeit von Oeſterreich geſihrt und

erſt die Nachgiebigkeit Kaiſer Franz Joſephs führte die Aus
ſöhnung und dadurch das Uebergewicht der transleithaniſchen
Reichshälfte im Geſammtſtaat herbei. Der ſtaatsrechtliche
Ausgleich mit Oeſterreich, der im Jahre 1867 zu Stande kam,
hat die Ungarn nun in den Beſitz jener Freiheit gebracht, um
die ſie Jahrhundertelang gekämpft, ſeit dieſer Zeit hat ſich je-
doch auch bei ihnen jener Fortſchrittsfanatismus entwickelt, der
ſo oft bei jungen Kulturvölkern in die Erſcheinung tritt, wenn
ſie voll Eifer, das Langverſäumte nachzuholen, den ruhigen
Schritt der Andern verſchmähen. Mit ganz anderem Glanz
könnte das Tauſendjahrfeſt begangen werden, hätten die Ungarn
in ihren Beziehungen zu jenen anderen Nationalitäten des Stefans
reiches, die den ungariſchen Staatsgedanken ehrlich anerkennen, nicht
viele ſchwerere Fehler begangen, die ſich jetzt inſofern rächen,
als man in Siebenbürgen und Kroatien nur mit ſehr gemiſchten
Gefühlen auf die glänzende Geſchichte Ungarns zurückblickt und
deſto längeren Halt macht bei den jetzigen Verhältniſſen, die in
der That zu ſchweren Bedenken vom ungariſchen Standpunkt
reichen Anlaß bieten. Wer die neueſten Phaſen der ungariſchen
Geſchichte mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat, wird uns
hierin nur beipflichten können. Nirgends ſind die ſozialen Ver
hältniſſe ſo veraltet, wie in der transleithaniſchen Hälfte des
Reiches, nirgends haben die ſittlichen Auffaſſungen der leitenden
Kreiſe eine ſolche Beleuchtung erfahren, wie gerade in dem
Ungarn der jüngſten Zeit. Der Obergeſpan, der an
dem Verſchachern der Eiſenbahnkonzeſſionen Hunderttauſende
verdient der Miniſter Vetter, der im Nationalkaſino beim
e ertappt wird, der Landwirthſchaftsminiſter, der ſeine

rau unrechtmäßig in das Jrrenhaus geſteckt haben ſoll, das
Ulles ſind Typen, die gerade keinen Beweis dafür ablegen, daß

die augenblicklichen Verhältniſſe auch nur auf dem ſittlichen
Durchſchnittsniveau ſtehen. Und blickt man weiter auf die
Wahlbeſtechungen, die Bauernaufſtände, die Maßregelung der
kroatiſchen Führer, den Druck, dem die die Siebenbürgen gleich
den Rumänen faſt erliegen, ſo geſtaltet ſich auch nach dieſer
Seite hin das Bild des heutigen Ungarns anders, als es
die glühende Phantaſie der Pußtenſöhne ſich ausmalt. Ohne
dem ungariſchen Volksſtamme irgendwie ſeine hervorragenden
Eigenſchaften abſtreiten zu wollen, ſeinen nationalen Stolz und
ſein nationales Selbſtgefühl, ſeine begeiſterte Vaterlandsliebe,
ſeinen Muth, ſeine Feſtigkeit im Angriffe wie in der Verthei-
digung, das wird Niemand beſtreiten können, daß das ungariſche
Volk noch viele Selbſtzucht an ſich wird üben müſſen, ſoll es
einſt mit ſtolzer Befriedigung zurückblicken können auf ſeine
Vergangenheit.

Hoch gehen heute die Wogen der Freude im Ungarland
ihr gutes Recht, Feſte

Die Theater- Saiſon 189596.
II. Oper.

Von den 255 h welche im nunmehr abgeſchloſſenen
Spielabſchnitt in unſerem Stadttheater ſtattfanden, entfielen faſt
eben ſo viele auf die Oper wie auf das Schauſpiel, ſo daß ſich eine
zweckmäßige Vertheilung im Allgemeinen konſtatiren läßt. Ob immer
die rechten wen getroffen waren, ob nicht vielleicht einzelne
Mitglieder des Opernperſonals bisweilen zu oft und zu ſchnell
hintereinander auftreten mußten, ſo daß die Gefahr der Ueber
anſtrengung nahe lag, ob nicht andere Mitglieder zu ſelten Gelegen
heit zum Auftreten fanden, bleibe dahin geſtellt. Eine ſo unmittel

Folge von Opern aber wie in der Oſterwoche,
ſniag bis Donnerstag nur der Mittwoch bildete eine Aus
W nicht weniger als 6 Werke zu hören gab, in denen Chor

Orcheſter beſchäftigt waren am erſten Feiertag fand Nach
urtags Operette, Abends Oper ſtatt, am 2. Feiertag Abends gleich
2 Opern hintereinander, am 3, nochmals große Oper und Donners
tags der „Trompeter“ eine ſolche Folge iſt durchaus unzweck-
mäßig, ſie iſt ſehr geeignet, namentlich die Kräfte des Chors und
des Orcheſters ſo ſehr abzunutzen, daß die aufzuführenden Kunſt-
werke darunter zu leiden haben.

Unter den 44 aufgeführten Opern nahmen die
Wagner'ſchen naturgemäß den breiteſten Raum ein. Jm Gegen-
ſatz zu früher ließ die jetzige Direktion allerdings auf-
fallend lange auf die erſte Wagner Vorſtellung warten.
Nun, obwohl uns dieſen Winter einzelne Wagner'ſche Werke vorent-
halten worden ſind, d ie ſich gerade im Verlauf deſſelben, wo wir ein
Frl. Haebermann, einen Heldentenor wie Herrn Hanſchmann
noch die unſeren nennen duſten wohl hätten ermöglichen laſſen
ich denke namentlich an „Triſtan und Jſolde“ und an die
„Götterdämmerung“ h es auchzu keiner Aufführung
desjenigen Werkes kam, das immer mehr eine rechte Nationaloper zu
werden verſpricht und deshalb in keinem Spielabſchnitt auf einer
Bühne wie der unſrigen fehlen ſollte, ich meine die „Me iſt er
ſinger von Nürnberg“, ſo ſind doch in Summa 21 Wagner-
Vorſtellungen zu verzeichnen, wovon allerdings die große Hälfte,
nämlich 11, auf die bekannteſten Werke, den Tann häuſer“ (5)
und den „Lo hengrin“ (6) entfiel. Anerkennung verdient die
Wiederaufnahme des „Rienzi“ in den Spielplan Herr Kapell-
meiſter Frank hatte ihn zu ſeinem Benefiz gewählt. Die 3 Auf
führungen deſſelben gehörten zu den beſten des ganzen Spielab
ſchnitts, ebenſo die beiden der „Walküre“, ferner die erſte und
namentlich die zweite des „Siegfried“. Die 3. des letztgenannten
Tondramas befriedigte weniger, weil offenbar keine für ein ſolch
rig Werk erforderli Repetitionsprobe ſtatigefunden,
die in ſo fern ganz beſonders nöthig geweſen wäre, als zwiſchen der
er V Aufführung ein Zeitraum von nicht weniger als 7 Wochen

on
komponiſten ſind ozart und Weber auffallend

wo es von

den übrigen hervorragendſten deutſchen Opern

ve rnachläſſigt worden. Mozart brachte cs nur zu drei
Vorſtelluygen, zweier des „Don Juan“ und einer ziemlich
verunglückten der „Zauberflöte“, der die Direktion leider keine
beſſere nachfolgen ließ. C. M. v. Weber war nur mit dem
„Freiſchü tz' vertreten, „Euryanthe“ und „Oberon“ fehlten
ganz. Auch Lortzing ſtand gegen früher zurück. Erlebten auch
„Czar und Zimmermann“, ſowie „Undine“ je 3 Auf-
führungen, ſo erſchien der „Waffenſchmied“ doch erſt ganz am
Schluß der Saiſon, ſo daß er ſich nicht mehr wiederholen ließ, der
„Wildſchütz“ blieb überhaupt aus. „Die beiden Sch ütze n“
dürften künftig vielleicht auch einmal auf unſerer Bühne Berück-
ſichtigung finden. Beethoven's „Fidelio“ wurde zweimal
geben ebenſo Kreutzer's „Nachtlager von Granada“,

arſchner's „Hans Heiling“. Außer Nicolai's
„Luſtigen Weiber“, welche viermal über die Bretter gingen,
und Mendelsſohn's „Loreley-Fragment“, welches fünf
mal aufgeführt wurde, übte von deutſchen Opern Humperdin ck's
Hänſel und Gretel“ noch die meiſte Anziehungskraft aus.
ſie köſtliche Märchenoper wurde Es neunmal dargeboten.

Neßl er hat es wohl noch in keiner Saiſon zu ſo viel Vorſtellungen
auf unſerer Bühne gebracht wie in dieſer. „Der Ratten-
fänger von Hameln wurde zweimal aufgeführt, „Der
Trompeter von Säkkingen“ ſogar dreimal. Daß eine
dieſer 3 Vorſtellungen ſogar bei aufgehobenem Abonnement ſtatt
fand, daß ein namhafter Sänger wie Paul Bulß für ſie zu
einem einmaligen Gaſtſpiel herbeigerufen wurde, iſt ein Unikum in
der Geſchichte unſerer Halleſchen Bühne. Der Kunſtgeſchmack unſeres
Publikums erwies ſich bei dieſer Gelegenheit denn doch nicht als ſo
niedrig, als die Direktion wahrſcheinlich geglaubt hatte. Gähnende
Leere im Theater war die Antwort auf dieſes künſtleriſch bedenkliche
Unternehmen. Der große Meiſter Gluck hat ſich auch in dieſem
Spielabſchnitt auf unſerer Bühne immer noch gänzlich verborgen
ehalten, ebenſo die feine komiſche Oper „Der Barbier von8 agdad von P. Cornelius. Auch das hier ſchon aufgeführte

werthvolle Werk dergleichen Gattung, Heinrich Götz's „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ gab es nicht zu hören. Da
die jetzige Direktion die Werke mehr nach der Frage, was „macht“
die Oper, als nach dem ihnen innewohnenden künſtleriſchen Werthe
abzuſchätzen ſcheint, ſo werden wir wohl auch in Zukunft auf dieſe
Opern verzichten müſſen. Novitäten deutſcher Komponiſten wurden
is auf das höchſt überflüſſige Singſpiel „NaſrEddin“ unſeres
Heldentenors Hanſchmann nicht dargeboten, wohl aber des
berühmten Tſchechen Smetang komiſche Oper „Die ver-
kaufte Braut“, deren Aufnahme ins Repertoir mit Freuden zu
begrüßen war. Die fünf Vorſtellungen, die ihr zu Theil wurden,
würden ſicher re Beſuch erfahren haben, wenn ein beſſerer
Baßbuffo zur Verfügung n hätte. Der nächſte Spielabſchnitt
wird hoffentlich einen ſolchen bringen. Unter den italieniſchen Meiſtern
tand der hervorragendſte der jetzt lebenden, G. Verdi, mit zehn

fführungen voran. Von den Werken der früheren Periode hätten
der Troubadour“ (D) und die „Trawigata“ (1), in welcher
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Fräulein Prevoſti gaſtirte, genügt, die beiden Aufführungen de„Maskenball“ hätte man ſich ſparen können. Von ſpäteren gab
es die „Aida“, welche vier Mal dargeboten wurde, ohne den
Erfolg zu erzielen, den die Direktion vielleicht erwartet. Der „Fal-
ſt aff“ hätte vermuthich mehr Furore gemacht. Gleichwohl bleibt die
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zu ſern wenn ſie dieſes für gut halten, geſchmälert wiſſen
wollen. Nur ein Volk, das ſelbſt nichts auf ſein National
e hält, wird es ihnen verargen, wenn ſie das Lob ihrer

alen und ihrer Geſchichte ſingen, aber wiederum hieße es,
die Geſchichte der Entſtehung des Magyarenreiches vergeſſen,
wenn wir Deutſche ihre Feſte freudig mitfeiern wollten. Deutſche
waren es, die in großer Zahl r Wohnſitze in
jenen Ebenen hatten, in die er fremde Keil
aus der finniſch tartariſchen Tiefebene hineingepreßt
wurde und in dieſem Sinne iſt die Millenniumsfeier des
Magyarenſtaates zugleich die tauſendjährige Vernichtung der
deutſchen Kultur im einſtigen Lande Pannonien. Und wiederum
wird man weiter denken müſſen an die Geſchichte der
ſchweren Bedrückung des Deutſchthums, vor allen Dingen jener
tapferen Siedler vom ſächſiſchen Stamm, die vor langen Jahr
hunderten Hermannſtadt gründeten, wird man denken müſſen
an die Zertrümmerung der Einheitlichkeit des ſiebenbürgiſch
ſächſiſchen Königsbodens, wird man daran denken müſſen, daß
im Widerſtreit zu der beſchworenen Verfaſſung im Laufe weniger
Jahre 2300 deutſche Schulen in Ungarn unterdrückt worden ſind
und daß nur in mühſamem Ringen unſere Volksgenoſſen ſich der
ſchweren Hand erwehren, die auf ihnen laſtet. Mögen wir
auch durch die Habsburgiſche Monarchie im engern Bunde
ſtehen mit Ungarn, uns ihrer Feſte die Trauertage des
Deutſchthums, ihrer Erfolge, die deutſche Verluſte waren, uns
zu freuen, dazu liegt wahrlich kein Anlaß vor.

Das Programm des neuen franzöſiſchen
Kabinets.

Jn der geſtrigen ſehr ſtark beſuchten Sitzung der Depu
tirtenkammer verlas der Conſeilpräſident M line folgende
miniſterielle Erklärung

Meine Herren Indem wir dem Rufe des Präſidenten der Re
publik Folge leiſteten, haben wir uns nicht die Schwierigkeiten
unſerer Aufgabe verhehlt. Aber es giebt Zeiten, in denen ihr Vater
land liebende Männer nicht das Recht haben, ſich den mit der
Uebernahme der öffentlichen Gewalten verbundenen Verantwortlichkeit
zu entziehen. Die Klarheit unſerer Erklärungen wird Jhnen vom
erſten Tage ermöglichen, zu wiſſen, was wir wollen und wohin
wir gehen. Wir werden zuerſt das Werk der Beruhigung verfolgen,
indem wir uns bemühen, die Eintracht wieder herzu
ſtellen, die von den öffentlichen Gewalten unzertrennbar
iſt. Die Deputirtenkammer, welche aus dem direkten all
gemeinen Wahlrecht hervorgegangen iſt, hat das Uebergewicht bei der
allgemeinen Leitung der Politik. Aber wenn ſie auch aus ihrem Ur
ſprung und aus der Verfaſſung unbeſtreitbare Rechte herleitet, ſo iſt
es doch unmöglich, ohne Hilfe des Senats Geſetze
zu geben und zu regieren. Es iſt dies eine feſtſtehende Thatſache,
die jede theoretiſchen Erörterungen unnöthig macht. Der gegenſeitige
gute Wille hat visher genügt, um alle Schwierigkeiten zu löſen.
An dieſen apelliren wir wiederum. Wir verzweifeln nicht daran, die
Spuren der jüngſten Konflikte auszutilgen, wenn Sie die Güte haben
wollen, uns auf das Aktionsgebiet zu folgen, auf welches wir uns
zu ſtellen gedenken. Die Kammer enthält,
eine Mehrheit, die feſt entſchloſſen iſt, ſolche Fragen
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Wiederaufnahme der „Aida“ in den Spielplan eine verdienſtliche
That. An Zahl der Aufführungen übertraf der Neuitaliener
Spinelli mit den 6 Vorſtellungen ſeiner bisher wenig bekannt
gewordenen Oper „A basso Porto“, die ſich trotz ihrer muſi
kaliſchen Bedeutung und trotz der Höhe, die ſie im 2. Alt erreicht,
des dagegen abfallenden 3. Aktes wegen, doch nicht ſo lebensfähig
zeigen wird, als man es zunächſt vermuthen möchte, ſeinem Zeit
genoſſen Mascagni, deſſen „Cavalleria rusticana“ in
4 Aufführungen völlig Genüge geleiſtet wurde. Daß von Roſſin i'sMeiſterwerken nicht nur der ar ier von Sevilla“, ſondern
auch der „Tell“ gegeben wurde, erſterer einmal, letzterer zwei
mal verdient durchaus Billigung. Von franzöſiſchen Meiſtern
waren vertreten: Boildieu mit der Weißen Dame“ (2),*
Adam mit dem Poſtillon von Lonjumeau“ (4) und der
„Nürnberger Pupp,e“ (6), Maillart mit dem „Glöckchen
des Eremiten“ (3), Gounod mit der „Margarethe“ (1),
und Bizet mit „Carmen“ (4). Für letzteres Werk fehlte eine
völlig entſprechende Vertreterin der Titelrolle, eine geeignete Gaſtin,
vielleicht Frl. Prevoſti, wäre hierfür zu engagiren geweſen.“*) Mey er
beer kam mit den „Hugenotten“ (2) und der „Afrikanerin“
(2) völlig ausreichend zur Geltung, Flotow's „Martha“ (2)
dürfte natürlich auch nicht fehlen.

Unter den Operettenaufführungen waren die 9 Des
Zellerſchen „Vogelhändlers“ die zahlreichſten, einige
dieſer Vorſtellungen hätten beſſer der Strauß'ſchen „Fleder-
maus“ vorbehalten bleiben ſollen Suppé's „Boc-
cacto“ wurde 3 mal, Lecocq's „Der kleine Herzog“
4 mal gegeben.

Das Opernperſonal, mit welchem die Werke zur Aufführungebracht wurden, war bis auf den wenig genügenden ſerieuſen Baß

und den ebenfalls nicht befriedigenden Baßbuffo eine Coloratur-
ſängerin fehlte ſchließlich ganz ein im Allgemeinen leiſtungs-
fähiges und tüchtiges, theilweiſe ſogar vortreffliches. Wenn wir
trotz mancher Mängel im Einzelnen recht gut abgerundete, künſtleriſch
meiſt wohlbefriedigende Aufführungen in größerer Zahl erlebten als
früher einzelne verdienten das Prädikat „ausgezeichnet“ ſo iſt
das in erſter Linie der äußerſt ſorgſamen Leitung unſeres ver-
ſtändnißreichen, hochintelligenten Kapellmeiſters Frank zu danken.
Auch ſein jüngerer ſtrebſamer Kollege, Herr Dr. Schmidt, verſah
ſeinen Poſten gewiſſenhaft. Beide bleiben uns auch für den
nächſten Winter treu, von den Sängern jedoch leider zu wenig, als

Auber mit „Fra Diavolo“ (2), Halévy mit der
künftig durch den „B litz g erſetzenden „Jüdin“ (1)

Off enbach's „Verlobung bei
(3), verdient auch künftig eine ähnliche Berückſichtigung

wie wir überzeugt ſind,

der Laterne“



dei Seite zu ſchieben, die ſie trennen, um ſich endlich einem Syſtem
von demokratiſchen Reform en zu widmen, die ſeit lange
eine durchführbar ſind. Dieſelbe wird Geſetz
entwürfe zur Erledigung bringen, die die Ar-beiter intereſſiren
Das ſicherſte Mittel, den revolutionären Lehren den Weg zu verlegen,
wird ſtets darin beſtehen, daß man dem Jdeal der Gerechtigkeit und
t Solidarität treu bleibt, welches die Ueberlieferung der repu-
Mikaniſchen iſt. Ohne das Feld ihrer Thätigkeit einſchränken
zu wollen, glauben wir Sie an die weſentlichen Fragen erinnern zu
müſſen, deren baldige Löſung nur von unſeren gemeinſamen Be-
mühungen abhängt.

Nach einer Aufzählung der von dem neuen Kabinet zu
znücht iu's Auge gefaßten Reformen r Erklärung fort:

n die erſte Linie ſtellen wir die fis kaliſchen Reformen;
die Fragen ſind geſtellt und es iſt nothwendig, dieſelben einer raſchen
Löſung zuzuführen. Die Reform der Getränkeſteuern und
die Reform der Erbſchaftsſteuern liegen dem Senate vor, wir
werden deren Durchführung energiſch verfolgen. Was die
direkten Steuern anlangt, die einem vom Lande unzweideutig
kundgegebenen Gefühle entſprechen, ſo werden wir ihnen in dem
Budget für 1897 ein Syſtem von Reformen vorſchlagen, die ohne
ärgerliche und ohne inquiſitoriſche und willkürliche
Maßregeln eine beſſere Vertheilung der Laſten ſicherſtellen werden
und die geſtatten, die kleinen Steuerträger zu erleichtern, den durch
die Unterhaltung der Familie nothwendigen Laſten Rechnung zu tragen
und die Landwirthfchaft zu entlaſten.

Zugleich werden wir wieder aufnehmen und mit Aufmerkſamkeit
anwen en eine Politik der Sparſamkeit, welche das Land

ebieteriſch verlangt und welche die eigentliche Bedingung für das
leichgewicht im Budget und für eine Aufbeſſerung des öffentlichen

Kredits iſt. Wir können vornehmlich hierin Erſolg haben durch all
mähliche Abänderungen, welche wir bei unſerer Verwaltungs-
organiſation einzuführen uns verpflichten, ciner Organiſation,
deren verwickelte Formen ſo wenig mit den Bedürfniſſen
der Einfachheit und Schnelligkeit in der heutigen Geſell-
chaft übereinſtimmen. Wir haben wohl nicht nöthig
rvorzuheben, daß wir unſere ganze Ergebenheit und alle unſere
räfte den Jntereſſen der Land wirthſchaft widmen

werden. Wir werden nichts ſparen, um ihr zu helfen und werden
alle Pläne zu ihrem Intereſſe in die r nehmen. Wir werden
damit beginnen, ihr eine offizielle Vertretung zu ſichern,
auf welche ſie ein Recht hat und welche ſie ſeit
Langem erwartet. Wir werden gar nicht genug zu
thun w ür die tapferen Bauern, welchenichts entmut i welche mit wahrem Helden-
muth gegen alle Kriſen, welche auf ſie einſtürmen,
kämpfen und welche durch ihre Klugheit und gute
Geſinnung die Stärke der Regierungen ſind.

Armee und Marine ſind die Gegenſtände der tief
ehendſten Aufmerkſamkeit und Beſchäftigung des Landes. Um das

erk der nationalen Vertheidigung zu vervollſtändigen wird es
nöthig ſein, endlich die Kolonial- Armee zu ſchaffen, deren
Organiſation wir unaufhörlich verlangt haben.

Auf ökonowiſchem und ſozialem Gebiete werden
wir die Entwürfe durchzubringen ſuchen, welche zu viele unfruchtbare
Agitationen mit ſo viclen Jahren nicht haben zu Stande kommen
laſſen. Die Geſetzentwürfe bezüglich der Regelung der Arbeits-
tunden, v der Verantwortlichkeit bei Unfällen,
ezüglich der Entwicklung der auf Gegenſeitigkeit be-

ruhenden Spar- und Unterſtützungskaſſen werden
W Entſcheidung unterbreitet werden. Ueberzeugt zugleich von
ihrer Wichtigkeit und ihrer re wollen wir ſie zu endgiltigen
Einrichtungen geſtalten. Die Organiſation der Kaſſen
für invalide Arbeiter durch Zuſammenwirken des Staates
und der perſönlichen Jnitiative empfiehlt ſich in gleicher Weiſe Jhrer
Aufmerkſamkeit. Wenn die geſetzgeberiſche Arbeit des Parlaments
in dieſer Weiſe begrenzt wird, wird ſie fruchtbar ſein und dauernde
Reſultate hervorbringen.

Aber wir werden nicht weniger wirkſam den Intereſſen der
Arbeiter und der ganzen Nation dienen, indem wir mit Feſtigkeit
gern alle Verſuche, die Achtung vor den Geſetzen und die

ffentliche Ordnung aufrecht erhalten. Es iſt dies
eine Pflicht, der wir uns nicht entziehen werden. Die Wohlfahrt
des Landes hängt davon ab das Darniederliegen der Geſchäfte hat
vielleicht keine tiefere r als die Ungewißheit und die

urcht vor dem morgigen Tag. Sie können in weitem Um-
ange darin Wandel ſchaffen. Jndem wir eine Politik der Ordnung,

Arbeit und des Fortſchritts verfolgen, machen wir eine kluge und
eſte Politik, die nicht weniger Vortheile nach Außen bietet, wie im
nnern. r ſolche Politik wird eine arbeitſame und friedliche,

ihrer Stärke, ihrer Intereſſen und ihrer Rechte bewußte Demokratie
nach Außen r werthvoller und treuer Allianzen mit Ruhe er

reuen. Durch die Stetigkeit der Abſichten und Zielpunkte wird
eſe Politik die Lage, die Frankreich in der Welt gebührt, aufrecht

erhalten und weiter entwickeln.

daß man mit rechtem Vertrauen der nächſten Opernſaiſon entgegen
ſehen möchte. Auf Engagement abzielende Gaſtſpiele haben auch ſo
gut wie gar nicht ſtattgefunden. Faſt ſcheint es Abſicht der Direktion

zu ſein, das Publikum bezüglich der für den nächſten
inter zu erwartenden ernperſonal verhältniſſe möglichſt

in äubio zu laſſen. Kach dem Geſagten befürchte
ich, daß wir die beſte Opernſaiſon der Direktion Rahn bereitsdinter uns haben.

Unter den Gaſtſpielen auswärtiger Künſtler lenkten wohl die
jenigen der italieniſchen Geſangsvirtiuoſin Frl. Prevoſti, die

Aufmerkſamkeit auf ſich. Gefiel auch ihre „Ma p Fitt;
in Gounods gleichnamiger Oper nicht ganz ſo wie ihre „Roſine“
im „Barbier von Sevilla“, ſo erntete ſie doch für ihre außerordent-lichen Leiſtungen bei den Hollen für ihre außerordentlichen geſang

lichen Darbietungen größten Beifall. Jhre eminente Darſtellungs-
gabe befähigte fie zu einer wahrhaft genialen Leiſtung in Verdis
„Traviata“. Der ſtimmbegabte Tenor, Herr Anthes, der als
„Tannhäuſer“, „Lohengrin“ und „Raoul“ in den Hugenotten auftrat, erwarb ſich e die Gunſt der hieſigen Kunſt

reunde in reichem Maße, in faſt noch größerem der ausgezeichnete
ritoniſt Herr Perron, der als „Flie gen der Holländer“

und „Kühleborn“ in der „Undine“ im Wohllaut ſeiner herr-
lichen Stimme ſelbſt faſt zu ſehr ſchwelgte. Herrn Paul Buülß,
der den „Werner Kirchhofer“ im „Trompeter von Säkkingen“
ſang, begrüßte nur ein kleines Häuflein von Hörern, was ihn jedoch
nicht hinderte, ſeiner Rolle eine in jeder Beziehung außergewöhnlich
treffliche Ausführung zu Theil werden zu laſſen. Unſerem Lands
mann, dem trefflichen Baßbuffo des Leipziger Stadttheaters, Herrn
Knüpfer, dot die Rolle des „Falſtaff“ in den „Luſtigen
Weibern“ Gelegenheit, ſein ſchätzenswerthes Können als Sänger wie
Darſteller vor der hieſigen Zuhörerſchaft zu bekunden.Ein für gute Opernvorſtellungen Ligerorde nis wichtiger Punkt,

s Orche bedarf bei dieſer Gelegenheit ebenfalls der Er
wähnung. Daß die Mitglieder unſerer Halleſchen Stadtkapelle im
Allgemeinen recht tüchtige und leiſtungsfähige Mufſiker ſind, hat ſich
namentlich im Concert des WagnerVereins, auch in vielen Opern
r herausgeſtellt. Wenn ihre Leiſtungen im Theater
dennoch nicht immer t zu befriedigen vermochten, wie man im
Intereſſe der aufzuführenden Werke es hätte wünſchen mögen,
L liegt das vornehmlich an der zu ſchwachen Beſetzung der

treichinſtrumente. Mit vier zweiten Violiniſten z. B., von
denen der eine des Oefteren die Baßklarinettenſtimme auszuführen

t, ein zweiter das Schlagzeug übernehmen muß, läßt ſich über das
Liveau der Dürftigkeit nakürlich nicht hinauskommen. 2 Bratſchen,

2 Celli, 2 Contrabäſſe genügen ebenfalls nur den allerbeſcheidenſten
Anforderungen. Eine größere Zahl tüchtiger Streicher mit klang-
vollen Jnſtrumenten iſt ein Bedürfniß für das Orcheſter einer Stadt
wie Halle, das fich länger nicht mehr abweiſen läßt. Um wie viel
beſſer ſteht es in dieſer Beziehung in unſerer Nachbarſtadt Magdeburg!

öchte dieſe Frage doch endlich einmal eine Löſung finden, die der
tellung unſerer aufblühenden Stadt entſpricht.

O. Schröder.

Dies iſt das Programm, welches wir uns vornehmen, als
Ganzes zu verwirklichen. Wir werden es nur können, wenn wir ge-
reizte und unfruchtbare Diskuſſionen, wie ſolche ſeit dem Beginn der
Legislatur- Periode zu oft die guten reformatoriſchen Abſichten der
Wabrheit lahm gelegt haben, entſchloſſen vermeiden. Geehrte Herren
Frankreich, welches arbeitet, iſt der Agitationen müde und dürſtet
nach Friede und Ruhe. Es beſchwört uns, an uns zu denken und
die Diskuſſionen ruhen zu laſſen, die es ſchwächen. Und um Frank-
reich gut zu dienen, haben wir die ſchwere Aufgabe übernommen.
Wir haben das feſte Vertrauen, daß Sie unſern Appell begreifen und
ihm entſprechen werden, um mit Jhnen im höheren Jntereſſe der
Aen der Politik der Beruhigung und des Fortſchritts zu
arbeiten.

Die Erklärung wurde in allen Punkten von dem Centrum
beifällig aufgenommen, während ſie auf der äußerſten Linken
einigen Widerſpruch erregte. Drei Jnterpellationen wurden
eingebracht über die Bedingungen, unter denen das neue
Kabinet gebildet worden iſt. Miniſterpräſident Méline verlangte
die ſofortige Berathung derſelben. Goblet behauptete, die
Miniſter ſeien außerhalb der reyublikaniſchen Mehrheit, die
eine progreſſiſtiſche ſei, gewählt worden. Die Kammer,
nicht der Senat hätte wegen der Bildung des neuen
Kabinets befragt und die Majorität vom 23. April hätte
in Betracht gezogen werden müſſen (Beifall auf der äußerſten
Linken). Goblet ſprach die Hoffnung aus, die Kammer werde
ſich, ohne Furcht vor einer etwaigen Auflöſung gegen das
Kampfkabinet ausſprechen.

Jm Senat verlas der Juſtizminiſter die miniſterielle Er
klärung, welche ſehr beifällig aufgenommen wurde Nach kurzer
Jrrayung lehnte der Senat mit 214 gegen 42 Stimmen es
ab, die Anträge auf Revſion der Verfaſſung, welche von
von einigen Senatoren eingebracht worden waren, in Erwägung
zu ziehen.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin wird im Sommer mit ihren jüngſten

Kindern auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel einige Wochen zu
bringen.

Das Kaiſerpagar iſt für die nächſte Zeit durch eine
große Zahl von Repräſentationspflichten in Anſpruch ge
nommen Geſtern Abend fand zu Ehren des Fürſten
von Bulgarien eine Feſttafel im Neuen Palais ſtatt. Heute
wird das Kaiſerpaar die Berliner Gewerbeausſtellung
erſönlich eröffnen. An der Feier wird auch der
ürſt von Bulgarien theilnehmen, der auf dieſeWeiſe einen trefflichen Einblick in die großartige

Blüthe deutſchen Gewerbefleißes und Unternehmungsgeiſtes ge-
winnen wird. Am 2. Mai wird der r als am Tage von
Großbeeren das 1. Garderegiment zu Fuß beſichtigen und am
Nachmittag nach Berlin kommen, um in der Rotunde des
alten Muſeums an der 250 jährigen Erinnerungsfeier der
königlichen Akademie der Künſte theilzunehmen. Am 3. Mai
wird das Kaiſerpaar die Internationale Kunſtausſtellung am
Lehrter Bahnhof eröffnen. Wie weit ſich das Kaiſerpgaar an
dem ſich in den folgenden Tagen anreihenden dreitägigen
Muſikfeſte der königl. Akademie betheiligen wird, ſteht noch
nicht feſt, da es beabſichtigt, ſich am 5. Mai Abends nach Plön zu
begeben, um dem Kronprinzen zu ſeinem 14. Geburtstage ihre
Glückwünſche darzubringen. Am 8. Mai findet im Weißen
Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin eine Gedenkfeier für
die deutſche freiwillige Kriegskrankenpflege 1870/71 im Beiſein
der Kaiſerin ſtatt, am 9. Mai Abends reiſt das Kaiſerpaar
nach Frankfurt a. M. zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals es wird von dort nach Wiesbaden fahren und am
13. Mai beim Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein
im neuerbauten Schloſſe zu Primkenau eintreffen. Am
15. Mai wird es im Neuen Palais zurückerwartet.

Zu dem heute Abend in der türliſchen Botſchaft in Berlin
des Fürſten Ferdinand ſtattfindende Galadiner haben der

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Staatsſekretär Frhr. von Marſchall,
die Botſchafter Rußlands, Spaniens, Frankreichs, Oeſterreichs,
Englands und Jtaliens, der Oberkämmerer Prinz Hohenlohe und
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg ihr Erſcheinen zugeſagt.

Entgegen der Meldung, daß der Ch 2 des Militär-
Kabinets General von Hahnke jüngſt mit Vertretern
politiſcher Parteien verkehrt und dabei den Eindruck gewonnen
habe, dem Reichstage ſei es gar nicht ſo eilig mit der Militär-
ſtrafprozeßreform, ſtellt die „Kreuzzeitung“ feſt, daß mit der
konſervativen Partei der General in dieſer Angelegenheit
keine Fühlung geſucht hat.

Wie an anderer Stelle dieſer Nummer zu erſehen
(ſ. Herrenhaus), ſind dem Lehrerbeſoldungsgeſetz nicht un-
bedeutende Schwierigkeiten entſtanden. Wir hoffen, daß bis
zur morgen ſtattfindenden Sitzung die Situation ſich ſoweit
geklärt haben wird, daß es möglich ſein wird, ein Geſetz unter
Dach und Fach zu bringen, deſſen die preußiſche Lehrerſchaft
ur Beſſerung ihrer Lage dringend bedarf und durch deſſen

Ablehnung eine tiefe Mißſtimmung hervorgerufen werden
müßte in den Kreiſen, die unſerer Jugend Hüter, Pfleger und
Erzieher ſind. Wir wiederholen es: wir würden eine Nicht-
annahme des Geſetzes unter allen Umſtänden für fehr bedenklich
halten; wohl geben wir zu, daß das Geſetz nicht Aller
Meinung und Stimmung für ſich haben kann, wohl werden
hüben und drüben Opfer gebracht werden müſſen: alle dieſe
Erwägungen können uns jedoch nicht davon abhalten, aufsDringendſee zur Mäßigung zu rathen.

Die Berliner Gewerbe Ausſtellung öffnet heute
ihre Thore, um zu enthüllen, was geniales Streben, techniſches
Können und ſchaffender Fleiß in jahrelanger Vorbereitung an
Werken und Wundern hat erſtehen laſſen. Eine feine Jronie
des Zufalls liegt darin, daß die der Ausſtellung,
dieſes Sinnbildes des Triumphes, den Fleiß und Begabung,
Arbeitsfreudigkeit und Fortſchritt erreichen halfen, am Tage
der ſozialdemokratiſchen Maifeier ſtattfindet. Hier die Veran-

der im Volke liegenden zielbewußten Kraft, im
ingen auf dem Weltmarkte, dem deutſchen Namen Ehre zu

machen, dort bei einem Haufen vaterlandsloſer Geſellen das
znkamyfer egen eine ſittliche Geſellſchaftsordnung, welche
die Baſis der erreichten Kulturſtufe iſt. Was die
Ausſtellung ſelbſt anlangt ſo war war
ne Größeres, Umfaſſenderes geplant. Die der Aus-
ſtellungsidee von Anbeginn naheſtehenden Männer und Ver-
einigungen trugen ſich zunäch mit der Abſicht, alle Nationen
des r aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens Berlins als
Hauptſtadt des Deulſchen Reiches für das Jahr 1896,97 zufriedlichem Wettbewerbe einzuladen widrige äußere Umſtände

und ungünſtige S haben dieſen weitausſchauenden
Plan zu Fall gebracht. Der am 13. Auguſt 1892 vom Kaiſer
ergangene Entſcheidung, „daß dem Plane einer Weltausſtellung
in Berlin von Reichswegen z näher zu treten v
machte allen rungen W d tandekommen einer Welt
konkurrenz ein Dieſe Abſage war die Geburtshelferin
der lokalen Berliner Ausſtellung. r war als Prinzip aufge

ſtellt worden, daß die Betheiligung an der Ausſtellung auf die
Stadt Berlin beſchränkt bleiben ſolle, aber man hat an dieſem
engen Rahmen nicht allzu engherzig feſthalten. So iſt es denn
gekommen, daß die Berliner Ausſtellung gleichzeitig ein gutes
Theil nationalen deutſchen Gewerbefleißes um-
ſchließt, damit iſt aber auch das urſprünglich lokale Unter
nehmen, wie es räumlich über alle Erwartungen hinaus
ſich ausgedehnt hat, an Jnhalt und Bedeutung zu einem
Anziehungspunkte für Tauſende und Abertauſende aus
aller Herren Länder herangewachſen. Selbſtverſtänd
lich haftet auch der Berliner Ausſtellung, wie allein
menſchlichem Schaffen, manche ſchwache Seite, mancher Mangel
an, den wir als eine folgerechte Entwickelung der Verhältniſſe
und Jntereſſen-Gruppen, aus denen das Unternehmen hervor-
wuchs, mit in den Kauf nehmen müſſen. Nach mehr als einer
n hin hätte Vollkomineneres, Größeres geleiſtet werden
können, doch nicht ſoll dieſes uns abhalten, ſtolz zu ſein auf
den neuen Beweis deutſcher Thatkraft und deutſchen Könnens
und in dieſem Sinne rufen auch wir aus der Provinz der
Reichshauptſtadt zu ihrem heutigen Ehrentage ein fröhliches
Glückauf! zu.

Eines der unheilvollſten Zeichen der Zeit iſt die, wie
es ſcheint, in gewiſſen akademiſchen Schwarmgeiſtern unaus-
rottbare Sucht des theoretiſchen Liebäugelns mit der
ſozialdemokratiſchen Gefahr. Der geiſtige Bankerott der
Sozialdemokratie wäre wahrſcheinlich ſchon längſt offenkundig,
wenn ſich nicht von Zeit zu Zeit immer wieder einige Sozial
Shor fänden, welche da allen Ernſtes meinen, durch Ein-
gehen auf die Jdeen der Umſturzapoſtel dieſen letzteren den
agitatoriſchen Wind aus den Segeln nehmen zu können. Als
eine beſonders bösartige Leiſtung dieſes Genres wird man die von
den Genoſſen mit ſchallendem Jubel begrüßte Redethätigkeit des
Prof. Sohm im Leipziger Evangeliſchen Arbeiter Verein an
ſehen dürfen, ſofern Herr Sohm es dort als nothwendig, als
eine Phaſe geſchichtlicher Entwickelung hinſtellte, daß der
Arbeiterſtaud beanſprucht, als gleichberechtigter Kontrahent bei
Abſchluß des Arbeitervertrages mitzureden, und es als „ein
roßes Verdienſt bezeichneke, daß die Sozialdemokratie den
lrbeiter an die „in den Salon der Geſellſchaft führende Thür“

herangebracht hat, an die er nun mit ehernem Finger klopft
und Einlaß fordert. Es bedarf wohl keines Beweiſes, daß
ſolche Kundgebungen à la Sohm der Sache der Ordnung und
der Verſöhnung den allerſchlechteſten Dienſt erweiſen, weil ſieunſerem Volte den Blick für die e Porre le Gefahr
trüben und den Boden der bürgerlichen Parteien für die un
heilvolle Saat lockern.

Der Vorſtand der freien Vereinigung der Berliner
Produktenbörſe verſendet noch „ein Wort in letzter Stunde
an Bundesrath und Reichstag“, in dem mit überreicher Aufwendung
echt orientaliſchen Bombaſts eine Ehrenrettung des Getreide
terminhandels verſucht wird. Als Kronzeuge für Cohn und
Roſenberg wird Prof. Conrad ins Feld geführt. Das hat er
denn doch nicht verdient.

Parlamentariſches.
Eine neue Anfrage über die Konvertirungsangelegenheit

9 im Reichstage eingebracht worden, und zwar von dem Abg.
eyer (Danzig) und Genoſſen. Die im Ganzen 31 Unterſchriften

meiſt J freikonſervativer und polniſcher Abgeordneten
tragende Anfrage lautet: „Beabſichtigen die verbündeten Regierungen
demnächſt mit der Konvertirung der 4 und 3 v. H. Reichsan
leihen in 3 v. H. vorzugehen

Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Freiherr von Ber-
hepſch, dat an den Vorſihenden der Subkommiſſion der Budget
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ein Schreiben gerichtet, daß in
Erwägung gezogen würde, ob nach Ablehnung des 8 1
der Handelskammervorlage in der Kommiſſion nicht die Vorlage

anz zurückgezo gen werden ſolle. Die von den „Berl.
ol. Nach r.“ gemeldete, von uns geſtern reproducirte Thatſache

der Zurückziehung dürfte demnach verfrüht ſein.
Dem Bundesrath ſind zwei Geſetzentwürfe zugegangen,

von denen der eine die Wehrpflicht in den Schutzgebieten regelt
und der andere die über die Kaiſerlichen Schutztruppen erlaſſenen
Geſetze abändert. Der erſte Entwurf bezieht ſich, wie die „Nordd.u Zt g.“ des Näheren berichtet, einerſeits auf die bleiſturg
der gktiven Dienſtpflicht in den Kolonien, während er andererſeits
die Heranziehung von Perſonen des Beurlaubtenſtandes zu noth-
wendigen Verſtärkungen der Schutztruppen vorſieht. Geiſtliche und
Miſſionare ſollen jedoch von dieſen Verpflichtungen frei bleiben.
Der Geſetzentwurf über die Schutztruppen beſeitigt das Nebenein
anderſtehen der militäriſchen und eivilen r ſowohl an der
Centralſtelle, wie in den Kolonien. Die der Schutztruppe zuge
theilten Militärp erſonen ſcheiden aus Heer und Marine aus, es
bleibt ihnen jedoch der Rücktritt unter Wahrung ihres Dienſtalters
bei vorhandener Würdigkeit und Dieſtſähigkeit vorbehalten. Jm
Uebrigen werden die Vorſchriften über die Organiſa.ion der Schutz
truppen von dem Reichskanzler erlaſſen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus

Das überraſchende Reſultat der geſtrigen Sitzung, in der
ſich das Haus mit der erſten Leſung des Lehrerbe-
ſoldungsgeſetzes beſchäftigte, war das, daß die Vorlage
in allen ihren einzelnen Paragraphen abgelehnt
wurde. Jn der Generaldebatte ſprach auch nicht ein einziger
Redner für das Geſetz, wenngleich die Motive für die Ab-
lehnung verſchiedene waren. Die h über die
Vorlage und auch eine zweite Leſung ſollen am Sonnabend
ſtattfinden.

Abgeordn tenhaus.
Geſtern wurde außer mehreren Angelegenheiten von

territorialer Bedeutung die erſte Leſung der Novelle zum

i r ne h e ederſelben ſoll eine Erhöhung des Grundkapitals von 5 auf
20 Mill. Mark erfolgen. Aus der Erörterung ging hervor,
daß man, die Freiſinnigen ausgenommen, in allen Parteien
überzeugt iſt, mit der Gründung der Centralkaſſe einen glücklichen
Griff gethan zu haben der Abg. v. Eynern (natlib.)
nannte das Jnſtitnt unſer Lieblingskind. Der Finanz-
miniſter erwies ſich für die Anregung des Abg. v. Eynern,
die Kaſſe ſolle W Gelder aufnehmen, dankbar, bemerkte
aber, daß es für den Augenblick noch an Gelegenheit dazu fehle.
Mit der Anknüpfung von Geſchäftsverbindungen mit Spar
kaſſen verſicherte der Miniſter gute Erfolge erzielt zu haben.
Die Vorlage wurde ſchließlich der Budgetkommiſſion über-
wieſen. Heute Antrag Kruſe betr. die Medizinalreform und
Petitionen.

Frankreich.
Unterſtützung der Monarchiſten.

Dank ver Unterſtützung der Monarchiſten, welche mit den Ralliirten
über 40 Stimmen verfügten, fiegte das Kabinet Méline in der
geſtrigen iſens mit 30 Stimmen Mehrheit über die Radikalen
und Sozialiſten. In Wirklichkeit bedeutet dies Votum eine repnbli
kaniſche Minderheit von zehn Stimmen.
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Ein Vertrauensvotum
erhielt geſtern das franzöſiſche Miniſterium: mit 231 gegen 196
Slimmen wurde eine von Bozeérian eingebrachte Tagesordnung in
derem zweiten Theile die Erklärung der Regierung wie haben
dieſelbe in der heutigen Morgenausgabe mitgetheilt gebilligt wird.

Hanotaux' Bedeutung als Miniſter des
Auswärtigen.

Eine weſentliche n hat der Eintritt Hanotaux' in das
neue Kabinet, deſſen außerpolitiſche Stellung durch ihn auf das
Schärfſte charakterifirt wird. Daß die politiſche Perſönlichkeit, deren
Bann es war, Frankreich eine „Bündniß“ genannte Beziehung
mit Rußland zu verſchaffen, ſich wieder an der Stätte ibrer Wirk-
amkeit einſindet, hat ſeine außerordentliche Wichtigkeit. Man kann
ch danach auf eine ſcharf ausgeſprochene „Alliancepolitik“ im

Sinne, d. h. zu Gunſten Rußlands aufs Beſtimmteſte
efaßt machen. Unter dem Miniſterium das durch Hanotauxine äußere Politik machen läßt, dürfte. die Stellung Englands

vor Allem manche Schwierigkeiten haben und Herr Judet der Noth-
wendigkeit überhoben ſein, in beſonderen Artikeln die Mittel und
Wege anzugeben, mit denen man ſich dem ruſſiſchen Auswärtigen
Amte gegenüber gefällig erweiſen könnte. Dieſe Artikel erſchienen
unter dem Miniſterium Bourgeois in gewiſſen Zwiſchenräumen ſie
ließen an der Mißliebigkeit des genannten Kabinets keinen Zweifel
und erweckten den Anſchein, als ſähe man ruſſiſcherſeits die Be
ziehungen der beiden Länder ernſtlich bedroht. Die Politik
Hanotaux' bedeutet im Weſentlichen engſten Anſchluß an Ruß-
land und demnach eine gewiſſe Stetigkeit des neuen Kabinets,
ſoweit e durch den Einfluß auswärtiger Potenzen geſchaffen
werden kann. Es iſt dabei nicht zu vergeſſen, daß die Stellung des
M. niſteriums Bourgeois ſich ganz beſonders verſcheimmerte, als be
kannt wurde, das heißt öffentlich ſich kund gab, daß es in den
leitenden rufſiſchen Kreiſen nicht die nöthigen Sympathien
hatte. Berthelot mußte geopfert, es mußte wenigſtens
das Mögliche zur Erhaltung des Kabinets, das ſeinen
uten Willen zeigen wollte, gethan werden. Das
eſultat, das man mit dieſer Ausſendung des Sündenbockes erzielte,

war nur ſehr mäßig, und die franzöſiſchen Großpolitiker ſahen mit
Schrecken dem Momente entgegen, wo das Kabinet, das mit ſo vielen
althergebrachten Dingen im Innern revidirend ſich zu beſchäftigen
beabſichtigte, dieſelbe Thätigkeit auf die äußeren Beziehungen des
Landes auszudehnen ſich anſchickte. Undeutlichkeiten oder gar
Ueberraſchungen werden ihnen unter Hanotaux erſpart bleiben.

Jtalien.
Ueber die Lage der von den Schoa nern cernirten

arniſon von Adigrat
iebt das Schreiben eines zu den Belagerken gehörenden jungen
ffiziers an einen Verwandten in Bologna Aufſchluß. In dieſem

Briefe heißt es: „Das Leben, zu welchem wir hier im Fort vonAdigrat verurtheilt ſind, iſt, offen geſagt, recht langweilig, allein Du
wirſt begreifen, daß ſo viele hier vereinigte, friſche, lebenskräftige
junge Leute auf die Dauer nicht Trübſal blaſen können. Wir
ſind Alles in Alem 45 Offiziere und nehmen in dem
gab einem Magazin ähnlichen Saale im Hauſe des

ebellen Ras Sebath das gemeinſame Mahl ein, das allerdings
kein lukulliſches genannt werden kann. Von den verſchiedenen
„Entrés“ und „Fleiſchgerichten“, die wir der bedenk ichen Kunſt
unſerer Köche verdanken, ſchweige ich lieber als Getränk haben wir
Waſſer, das durch einige Tropfen Cognac oder Anifette trinkbar ge
macht werden muß. Wein giebt es nur mehr löffelweiſe für die
Kranken. Cigarren und Tabak ſind leider alle verbraucht und nun
haben wir zum abeſſyniſchen Tabak, den wir uns ſelbſt beizen
müſſen, unſere Zuflucht genommen. Das Kraut ſtinkt zwar ent
ſetzlich, aber in Ermangelung eines beſſeren laſſen wir uns
auch dieſes wohl ſchmecken. Die Kerzen ſind in Adigrat ein
rarer Artikel geworden, und wir bereiten uns nun ſelbſt
welche aus Unſchlitt. Wenn wir noch lange in Adigrat
eingeſchloſſen bleiben ſollten, würde die Noth uns gewiß ſehr erſin
deriſch machen und zahlreiche Jnduſtrien würden zu blühen anfangen.
Es iſt unglaublich, wie ſehr die Noth die Geiſter anſpornt. Leute,
welche bisher von der Zubereitung der ein achſten Leensbedürfniſſe
keine Ahnung hatten, entpuppten ſich plötzlich als Erfinder erſten
Ranges, als Jnduſtrie-Genies. Sei jedenfalls über unſer Schickſal
beru g. Wenn wir ſehr mäßig und umſichtig vorgehen und dem
ſybaritiſchen Leben entſagen, können wir wohl bis Ende dieſes

onates April mit den vorhandenen Mitteln auskommen und
dis dahin hat uns Baldiſſera doch wohl Hilfe gebracht.“

Rußland.
Beſuch des Czaren an europäiſchen Höfen.
Wie mit Beſtimmtheit verlautet, wird Kaiſer Nikolaus von

Rußland kurze Zeit nach den mit Ende Mai abſchließenden Krönungs-
feierlichkeiten von Petersburg aus eine Reiſe antreten und mehrere
europäiſche Höfe beſuchen. Ende Juni ſoll Kaiſer Nikolaus in Wien
eintreffen und Kaiſer Franz Joſef wird ihm zu Ehren auf dem
Schmelzer Exerzierfelde eine ähnliche Parade veranſtalten wie bei der
jüngſten Anweſenheit Kaiſer Wilhelms.

Li Hung Tſchang
iſt heute hier eingetroffen. Zu ſeinem Gefolge gehören zwei ſeiner
Söhne, 6 Würdenträger und 31 Mandarinen. Auf dem Bahnhofe
hatte eine Ehrenwache mit der Fahne und der Regimentsmuſitk Auf
ſtellung genommen in den kaiſerlichen Gemächern des Bahnhofes
erwarteten den Zug der Kommandant des kaiſerlichen Haupt-
quartiers, General Adjutant Richter, der Kommandeur des Garde-
lorps Manſy, der Miniſter für Verkehrswege Fürſt Chilkow, der
Miniſter des Aeußern Fürſt Lobanow Roſtowski und
Vertreter anderer Behörden, ferner waren die Mitglieder
der chineſiſchen Botſchaft in etersburg auf demBahnhofe zugegen. Beim Verlaſſen des Wagens wurde Li Hung
Tſchang vom Kommandeur des Gardekorps begrüßt Li Hung Tſchang
dankte für den Empfang, nahm alsdann in den Kaiſergemächern des
Bahnhofes die bung der Mitglieder der chineſiſchen Botſchaft
entgegen und hielt eine Anſprache, in welcher er ſeine Wünſche für
das Wohlergehen und eine glückliche a des Kaiſer Nikolaus II.
und des Beherrſchers des chineſiſchen Reiches ausſprach. Hierauf
degad ſich Li Hung Tſchang in einer HofGalakutſche nach dem
„Hötel de l'Europe“.

Heer und Marine.
Die Rang und Qnartierliſte der königlich preußiſchenArmee und des 13. (königlich wetnttembergiſchen) Armeekorps für

1896 wird nicht am 1. Mai, wie früher, ſondern erſt gegen Mitte
Mai durch den jetzigen Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei, Major
von Vallet des Barres, dem Kaiſer überreicht werden. Dieſe Ver
zögerung in der Ausgabe der Rangliſte iſt erſichtlich eine Folge der
umfangreichen Perſonalveränderungen, die während des Monats
April efalg ſind und noch Berückſichtigung finden ſollen.

Nachdem nunmehr die Grundſätze über die Umwand-
lung der vierten Bataillone als feſtſtehend betrachtet
werden können, tritt die „Poſt“ der Frage der Nummerirung der
neuen Regimenter und Brigaden näher. Für das Gardekorps
wird ein neues 5. Garde Regiment zu Fuß und ebenſo ein Garde-
Grenadier Regiment Nr. 5 entfallen. Ob dieſes ebenſo wie Nr. 3
und Nr. 4 den Namen einer Herrſcherin tragen wird, ſteht dahin.
Im Bejahungsfalle liegt die Wahl wohl nahe. Auf das J. Armee-
fkorps würden kommen die Regimenter Nr. 146, 147, auf das II.
Nr. 148, 149 u. ſ. w., auf das XI. Nr. 166 bis 168, auf das XII.
Nr. 169 bis 171, auf das XIII. 172, 173 u. ſ. w.,, auf das VII.
endlich Nr. 180 und 181. Das I. Armeekorps erhält
ein 20. und 21. das II. ein 22. bis 24. Insgeſammt
hat die W Deutſche Armee 43 Regimerter zu je zwei Bataillonenmehr. Die Geſammtzahl erreicht Tann 216, die er Infanterie
Bataillone einſchließlich Jäg- 624. Zu demerken bleibt noch, daß
das Gardekorps 9 Halhoatalllone hat, eines derſelben alſo auf die
ädrigen vertheſt. werden muß. Eine Zuſammenſtellung zu Brigaden

r

vorausgeſetzt, würde das Gardekorps eine 5. JnfanterieBrigade
erhalten, das J. Armeekorps die 73. 2c., das VII. die 89.,, das
J. Bayeriſche Armeekorps die 11., das II. die 12. Infanterie
Brigade.

Bei den letzten Perſonalverändernngen im Heere iſt
die 11. Jnfanterie-Brigade in Brandenburg a. H. und die 2. Garde-
Kavallerie-Brigade in Potdam unbeſetz! r was als eine Ab-
weichung von der Regel anzuſehen iſt. Ueber die vorausſichtiche Be
ſetzung der beiden Brigaden gehen allerhand Gerüchte um, die in
deſſen nur auf Kombination beruhen. Nur das Freiwerden einer
Brigade und dreier InfanterieRegimenter ſteht wohl in ſicherer Aus-
ſicht, da für deren Kommandeure bereits Stellvertretungen angeordnet
worden ſind. Der Hauptſache nach ſcheinen die Veränderungen in
den höheren Kommandoſtellen rorerſi abgeſchloſſen zu ſein und ein
größerer Schub ſteht erſt in Ausſicht, wenn die Neugeſtaltung der
vierten Bataillone durchgegangen fein wird, ſodaß bei jedem Armee
korps eine Brigade und bei jeder Diviſion ein Regiment, wenn auch
nur zu zwei Bataillonen, aufg-ſtellt ſein wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Schnelldampſer „Ems“ des Norddentſchen Lloyd

iſt am 28. April 3 Uhr Nachm. in NewYork angekommen. Der
Reichspoſtdampfer „Preußen“ hat am 27. April 7 Uhr Abends die
Reiſe von Genug nach Southampton fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Bonn“, nach Nework beſtimmt, hat am 28. April 2 Uhr Nachm. Lizard
paſſirt. Der Schnelldampfer „Trave“ iſt am 28. April 1 Uhr Nachm.
von New Hork via Southampton nach der Weſer abgegangen. Der
Poſtdampfer „Crefeld“, von Baltimore kommend, iſt am 29. April
3 Uhr Nachm. auf der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer
„Lahn“ hat am 29. April die Reiſe von Southampton nach New-
Hork fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Habsburg“, von Braſilien kom-
mend, iſt am 29. April 1 Uhr Nachm. in Antwerpen angekommen.
Der Poſtdampfer „Halle“, von NewYork kommend, iſt am 29. April
11 Uhr Vorm. auf der Weſer angekommen. Der Poſtdampfer
„H. H. Meier“ iſt am 28. April 11 Uhr Abds. in NewYork ange
kommen. Der Dampfer „Löwenburg“ hat am 29. April 1 Uhr
Nachm. die Reiſe von Antwerpen nach Oporto fortgeſetzt.

BVremen, 30. April 1896. Der Poſtdampfer „Hohen-ſtaufen“, Capt. Q. Groß, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Vermiſchtes.
Der 48. Geburtstag des Königs Otto von Baieru wurde

am 27. er. in München in üblicher Weiſe durch Gottesdienſt des
Hofes, des Militärs und der oberen Volksſchulklaſſen, ſowie durch
Beflaggen der öffentlichen Gebäude begangen. Die „Münch. N. N.“
ſchreiben Die große Menge ſpricht nicht mehr vom Könige, für ſie
iſt er ſo gut wie todt. Sein Befinden iſt äußerlich unverändert. Er
iſt mager, ſcheinbar unempfindlich gegen das, was um ihn vorgeht.
Bald ſtarrt er unbeweglich vor ſich hin, bald tobt er heftig auf,
dann wieder ſteht er an der Mauer und murmelt in dieſe hinein.
Die früheren Heftigkeiten gegen die Dienerſchaft haben nach-
gelaſſen. Daß er nicht vollſtändig apathiſch gegen ſeine
Umgebung iſt, ſondern auch Wahrnehmungen macht, geht
aus mancherlei dann und wann bemerkbaren Anzeichen hervor. Die
Aufnahme der Nahrung iſt ſehr unregelmäßig. Längerer Ver-
weigerung folgt heftiges Verlangen nach Speiſen. Die Aſſimilirung
der Nahrungswerthe erfolgt ganz korrekt, doch iſt die Verdauung
nicht in allen Theilen normal. Das körperliche Befinden iſt derart,
daß eine lange Lebensdauer wahrſcheinlich iſt. Indeſſen iſt nicht ge
wiß, ob nicht durch die Umbildung der Gehirnmaterie einmal ein
Blutgefäß angegriffen wird; in welchem Falle eine plötzliche Kata
ſtrophe äußerlich unvermittelt eintritt. Um den König iſt ein kleiner
Hofdienſt eingerichtet, der Auftrag hat, alle Formalitäten ſtreng zu
beobochten. Der Kranke ſcheint hierfür nicht ganz ohne jede
Empfindung ſein.

Ein verhängnißvoller Jrrthum iſt neulich einem verliebten
Bauernburſchen in der Umgegend von Madrid paſſirt. Joſés Maria
Warſinez, ein kräftiger 29jähriger Burſche, Einwohner des Dorfes
Sabas, war ſtierblich verliebt in Carmen, ein dralles, feſches
Mädel, Tochter einer reichen Wittwe, Beſitzerin eines flotten Spe
zereiwaarengeſchäftes in demſelben Dorfe, und er beſchloß in ſeinem
Herzen, Carmen müſſe ſein Weib werden. Zu dem Ende betrat
Joſé Maria zunächſt den normalen Weg und ſtellte einen
regelrechten Heirathsantrag egen dieſen hätte zwar Carmen
nichts einzuwenden gehabt ihre Mutter aber lehnte ihn rundweg ab,
unter dem Vorgeben, Joſé Maria ſei nicht in dem von ihr gewünſchten
Maße mit Glücksgütern geſegnet. Das iſt, wie man weiß, eine alte
Geſchichte, und bleibt doch ewig neu. Dem Joſé Maria aber brach
dabei keineswegs das Herz entzwei. Allerdings empfand er die
mütterliche Weigerung ſchmerzlich, ließ aber deshalb die Ohren nicht
en ſondern beſchloß vielmehr, die Sache an einem anderen
Ende anzufaſſen und mit mächtiger Fauſt in des Schickſalsrades
Speichen zu greifen. Kurz, er faßte den kühnen Plan, die
Geliebte gewaltſam zu entführen. Als es Nacht geworden,
brach Joſs aria, wie ein Wolf in Die Schafhürde, in die Wohnung Carmens ein, ſchlich ſich ins Schlafzimmer,
riß eine Frauensperſon aus dem Bett und trug ſie davon, liebe
trunken, in freudebebe nden Armen, hinaus in die dunkle Nacht. Auf
einmal fing die Entführte, die anfänglich in Ohnmacht geſunken, an
zu zappeln und ein e u erheben. Joſé Maria trug ſie
an eine Stelle, wo der Mond hinſtrahlte, und was ſah er? Die
Mutter ſeiner Angebeteten im Nachtgewande. Er eilte davon wie
beſeſſen, wurde aber bald von der Gendarmerie eingeholt und ins
Loch geſteckt. Nun wird Joſè Maria ſich wegen dieſes „Fehlgriffs“
vor Gericht zu verantworten a und höchſt wahrſcheinlich als
Strafe einige Jahre Zuchthaus (7) bekommen.
Eine böſe Sitnation. Zwiſchen Riederpoering und Plattling

kippte in der Jſar ein Kahn mit 4 Perſonen um. Durch Feſthalten
am Pfoſten wurden nach ſtundenlangem Ausharren in dieſer fürchter
lichen Situation drei der Verunglückten gerettet, der vierte, Schneider
meiſter Almer, ertrank.
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Kirchliche Anzeigen
Katholiſche Kirche: Sonnabend, den 2. Mai, Abends 7 Uhr:

Beginn der Maiandacht; dieſelbe wird an allen Sonntagen, Diens-
tagen, Donnerſtagen und Sonnabenden Abends 7 Uhr den Monat

ai hindurch fortgeſetzt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. April 1896.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Albert Sipp und Bertha

Robbert, Schülershof 1. Der Maurer Wilhelm Machulka und
Friederike Fahr, Schützenſtr. 2. Der Schloſſer Hermann Hütter,
Bahnhofſtr. 8 und Martha Jakobi, Leipzigerſtr. 82. Der Kaufmann
Max Clauſing, Thomaſiusſtr. 37 und Joſefine v. Brunkau, kl.
Brauhausſir. 23. Der Photograph Robert Schwarzbach, Bitterfeld
und Klara Bauermeiſter, Halle. Der Zahntechniker Heinrich Stein
und Meta Effe, Frankfurt a. M. Der Arbeiter Karl Südekum und
Emma Lövwel, Lüttgenrode.

heſchließungen: Der Fleiſcher Bernhard Hofmann, Trödel 18
und Martha Müller, Lafontaineſtr. 28.

Geboren Dem Eiſendreher Otto Walter, Parkſtr. 1, S. Paul
Otto. Dem W Friedrich Mußmann, Lindenſtr. 62,
S. Fritz. Dem Lehrer Albert Klaffenbach, Wuchererſtr. 4,
S. Ernſt Otto Hans. Dem Bäckermeiſter Auguſt Bleichert, Thor-
fraße 20, T. Minna Margarethe. Dem Polizei Sexgeant Karl
rüske, Hermannſtr. 27, S. Eduard. Dem Handarbeiter

Martin Spyrg, Steg 3, S. Maximilian Walther. Dem Salzſieder
Karl Moriy, Unſerplan 7, T. Louiſe Anna.

Geſtorben Des Ciſendreher Thilo Engelhardt T. Marie, 2 M.
Luckengaſſe 4. Des verſtorbenen Schriftſetzer Reinh. Polter S. Dito,
1 J., Harz 6. Der Handarbeiter Friedr. Zerner, 63 J., Hirtenſtr. 7,
Der Schneider Ferdinand Pave, 55 Diakoniffenhaus. Des Kauf
mann Richardt Schmidt Ehefrau Klara geb. Landmann, 50 J.
Des Cigarrenmacher Franz Wickert S. Walther, 4 M., Thorſtr. 37.
Der Zimmermann Wilhelm Horn, 75 J., Hospital. Des Eiſenbahn
GüterAſſiſtent a. D. Robert Schröder Ehefrau Bertha geb. Goſſel,

e p vergtt r al ann Megw Kyritz Ehefrau geb.
inrich, 64 J., Krukenbergſtr. 15. Die Wittwe Sophie Krähe geb.Gorgas, 78 J., Hermannſtr. 9. bie Aribe ev

Perantwortlich:Alfred Lebelirrg für Politik und Volkswirthſchaft; Derſ. i. V. für Feuilleton und
Theater; Dr. Guſtav Adolf Lau vent für Lokales, Provinzielles und Allge
melnes Adelbert Kirf für den Jnſeratentheit; ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle dig, Redaktion betreffenden

uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redahti ealleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Redaktion der

200,000 Mark. 6261 Geldgewinne.
Jn wenigen Tagen Ziehnng! Metzer Dombau-Geld-Lotterie!
Looſe à 3 Mark 30 Pfg. verſendet die Verwaltung der Dom-
hau-Ge!d- Lotterie in Metz. Porto u. Liſte 20 Pfg. anfügen.

Sto e für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen. 15440
Muſter und Waaren Paul Seiler,

erfolgen portofrei.
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8--12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.
er

Bekanntmachung.
Zu Hochzeits und JubilänmsGeſchenken
eignen ſich vorzüglich und erweiſen ſich ſtets als praktiſch

moderue Regulateure, Stand u. WandUhren,
welche ich für. jede Zimmereinrichtung paſſend zu den billigſten
Preiſen in größter Auswahl am Lager habe.

Damen und Herren Uhren
in Silber, Gold, Stahl, Tula c., mit nur Werken I. Qualität.

laghütter Uhren
zu Original-Fabrikpreiſen.

Auf jede Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.
Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Gustav UhlIig. Ahrmacher,
Halle a. S. untere Leipziger Strasse.

Größtes Lager der Provinz Sachſen in Uhren jeder Art.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Ziehung der 2. Reihe der Großen Metzer DombauGeld

Lotterie, in welcher 200,000 Mark, darunter Haupttreffer von
50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark zur Entſcheidung
gelangen, findet beſtimmt am 9. bis 12. Mai d. J. ſtatt. Looſe

3 Mark 30 Pfg. ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den
ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch
direkt von der Verwaltung der Dombau- GeldLotterie in
Metz zu beziehen.

7 J
Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 4. Mai er., Nachmittags 4 Khr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Geleitsanlage auf dem Schlacht und Viehhofe; 2. Nachbe-
willigung für die ſtädtiſchen Anlagen 3. Nachbewilligung für Jn-
ventarienſtücke bei der PolizeiVerwaltung 4. Nach ewilligung zu
verſchiedenen Ab. heilungen des Haushaltsplanes für 1895,96; 5. Nach
bewilligung für vorjährige Straßenbeſprengung. 6. Erwerb von
Straßenland vom Grundſtück Hochſtraße 18; 7. Bewilligung einer
Beihülfe für die Ferienkolonien 8. Entlaſtung der Rechnung über
die Gottelackerkaſſe für 1896 97 9. Petition Klincke, Zurückgewährung
u viel gezahlter Gemeinde- Einkommenſteuer betreffend 10. PelitionDangemenn, zu hohe Veranlagung zur Grundſteuer betreffend
11. Petition Schaab, Gewährung der Schankkonzeſſion in ſeinem
Vorgarten betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Anſtellung eines Lehrers an der katholiſchen Schule und

Theilung einer Schulklaſſe; 15. Wahl eines Armenvorſtehers für den
22. Bezirk 14. Definilive Anſtellung von 7 Polizeiſerganten
(2. Leſung) 15. Definitive Anſtellung eines Polizeiſerganten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Bittenberger.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Hermann

Rüprich zu Hohen iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Brachſtedt, den 30. April 1896.

Der Amtsvorſteher. 15456
2m=22—-—25-2 me Familien -achrichten.

Geſtern 11 Uhr Mitiags, ſtarb unſere gute forgſame Mutter
und Großmutter,

Fran Wittwe Sophie Krähe
e in Trebitz b. Cönnern in Folge eines Schlaganfalls im 79.

ebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

August Krähe- Halle. [54 44

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Nachmittag, den 29. April verſchied plötzlich

in Saalfeld, infolge eines Schlaganfalls, der
Königliche Regierungsbaumeiſter

Otto Hessler.
Dies zeigen an (5463die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Mai Nach

mittag 3 Uhr in Saalfeld ſtatt.
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Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg.

20,000 Hark, 6261 (elägewinne,
1.008E à 3 Mark 30 Ptg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu bezie

G In alle zu baben bei Schroedel Stimon, Gr. Ulrichstr. 50, Julius Becker, Alte Promenade 10.5432]

r 50,000, 20,000, 10,000 Mark
hen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, HIannover, Gr. Packhofstr. 29.

h

Walhalla- Theater. S
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Miß Astarte, „Das Wundermädchen
in der Luft“, Magierin u. Jlluſioniſtin.
(Senſationell Die Geſellſchaft
Matthes, PantomimenDarſteller. F
Die Ziegennerin Czita, Violinen-
Virtuoſin (preisgekrönt). Die
HNugoston-Truppe, Elite-Parterre-
Akrobaten. Brothers Hnrliey,
Knockabouts. Fräulein Aargarethe
VantaskKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, Original- Geſangs
und TanzHumoriſt. [5460
Begiun 8 Nhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kaiser-Säle,

ſonhurswaaren- Ausverkauf.

Die aus der Weiss Vreytag'schen Konkursmasse herrührenden
Waaren u. a. W. werden im bisherigen Geschäftslokal Leipzigerstrasse 105
zu Taxpreisen ausverkauft.

GeörCnet Vorm. von s bis 1 Vhr, Nachm. von 3 bis 7 Uhr.

Umhänge, Kragen, lackets, Stauh- und Regenmäntel.

Grosse Vorräthe in schwarzen Umhängen und Kragen.

Sing- Academie
Sonnabend, 5 Uhr Ueb. für Damen

Volksſchule. [5428Anmeldung. bei Profeſſor ReubKe,
Schillerſtraße 55, V. 10--11.

Amöélie V. Zweidorſ,

Opern- u. Concertsängerin
Wuchererstr. 48, T ertheilt

Sesangstunden.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privat verbält-

nisso ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der We [5424

Leipziger Modernes Theater. ider:rn De des Schauſpiel-Enfembles Schwarze Kleiclerstoffe. Elegante Sommerstoſfe. Degjricſi Sreve,
der Literariſchen Geſellſchaft.)

Novitäten- Abend.
Montag, den 4. Mai 1896.

Sein Beruf.
Schauſpiel in 3 Aufzügen v. Walter Harlan.

Die Frage an das Schickſal
aus „Anotol“ von Arthur Schnitzler.

Auf allge:neines Verlangen.
„Siegesfeſt“.

Schauſpiel in 1 Aufzug von Franz Adam
Beyerlein.

Näheres ſiehe Plakate.

Aussteuer- Artikel.
Beste Gelegenheit zum Einkauf von Ausstattungen.

x einen- u. Baumwollwaaren, Handtücher, Tischtücher und
Servietten, Wischtücher, Bettzeuge u. Inletts. [5473

S Herren-Stoffe. Teppiche und Tischdecken.

internationales Auskunftsbureau,
Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625,

[5345Qualitäls-Rancher!

Einen Poſten feinſte 92 er Felix
Cigarren (Fehlfarben) empfiehlt an
gelegentlichſt pro 100 Stück 4,80

Otto Wiegmann,
Leipzigerſtraße 69.

Soolbael Furstenthal Halle a. S.
darf wobl zu den besten Sohlquellen Deutschland's mit gerechnet werden. In dem-
selben werden alle medizinischen Bäder, welche von Autoritäten der Universitäten
bestens ompfoblen werden, verabreicht. Das lrisch-Römische Bad ist von früh 7 bis
Abends 7 Vhr für Herren, von —4 Uhr Nachm. für Damen geöffnet, Während die
Doktor A. Francke'schen Sandhäder vom 15. Mai ihren Anfang nehmen. Wohnung
mit Pension zu müssigen Preisen. Prospekte auf Wunsch franco. Zur Eröffnung
dieser am l. Mai beginnenden Saison ist der in prüächtigster Baumblüthe stebende
Garten Abends beleuchtet. Die Badeverwaltung. W. Gumpreeht.

ſTigſon ſieh gestochener Spargel.

Pommersehe Morcheln, engl. SalatgnrKen, Tomaten,
Walameister, Feinste Walta- u. Algier-Kartoreln.

Grosse Springlebende Tafelkrebse.
Funge Hamb. Gänse- u. Enten, Brüsseler Ponlarden.
Capaunen, Steyerische Hähnchen, Hamburg. Kücken.
Friseche Möven-Eier, Ostseekrabeen, ger. Rhein- und
Weserlachs, Störleisch, Vlbaale, Flundern, Rücklinge.
109 Rabatt, Conserven- Ausverkauf. 109 Kabatt,

I Vorzügliche Bowlen-Weine.
Zeltinger Flasche 65 Pfg. Königsmosel 55 Pfg.

bei Abnahme von 12 PFlaschen 5 Pfg. billiger.

Sprengel Rink
Leiprigerstr. 2,. Telephon 414. [5470

Segen
Sträußelkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck

Sr. Majeſtät des Kaifſers,
Berliner KRapfknchen,

das feinſte Gebäck, welches überhaupt
exiſtirt,

feinſte geriebene Uapfkuchen

mit Vanillegufz,
geriebenen Apfel- n. MHatzkuchen,
nach Art der Dresdener Sahnenkuchen

angefertigt.
Eine bedeutende Auswahl der geſchmack
vollſten Kuchenſorten, Thee- und
Buttergebäcke, Makronen-,
Haselunuss-, Chocoladen- und
Vanilliezwieback empfiehlt täg-

lich friſch
S J

g i

d

Herrenſtraße I. [5447
a Vernsprecher 531,.

Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an Frischen Speckkuchen.

etzt üst es da
das vorzügliche Kopfwasehwasser von Ladwig GrossKlaus,

Gr. Steinſtraße 17. [5438Dank- und Anerkennnungsſchreiben liegen aus.

d. S. M. Kaiſer Wilhelm I. aus-
gezeich. Sprachheilanſtalt Deutſchl.,

t t t ſollten ſich, ehe ſie ſich einer Behandl.J 9 6 r r der C. Henharät'ſchen Anſtaltanvertrauten, v. d. älteſten, ſtaatl.

Dresden-Blaſewitz u. Burxgſteinfurt, Weſtf., Proſpelte gratis ſenden laſſe. [5421

»Spessartes,
beste, leichteste, practischste, eleganteste

e

Vürst Bismarcks liebste
Kopfbedeckung

owpfohlt

Christian Voigt,
Schmeerstrasse 21.

Alleinverkauf für Halle und
Saalkreis, (5416

IMüktG.
Engliſche Haarhüte, anerkannt beſtes

Fabrikat, in allen Farben und neueſter
Façon à 6 früher 9 u. 10

Wiener Haarhüte 7,50 früher 10
Feine Woll- u. Lodenhüte in allen
Farben u. Facçons, von 1,50 bis 3,50

früher 3 bis 6
Knabenhüte in allen Farben u. Facons

von 1,50 A. an.
Klapphüte in feinſtem ſchwarz. Atlas,

neueſte Facon 9, 10 u. 12 A. früher
15 und 18

F. J. Eisbein,
Erſtes Geſchäft Untere Leipzigerſtr. 16

Fcke Großer Sandberg.
Zweites Geſchäft Obere Leipzigerſtr. 63

im Hotel Hirſch. [431

Brükapparate,
gut funktionirend und abprobirt, verkauft
zu äußerſt billigen Preiſen. [5442

W. Leumuth
Fleiſcherſtraße.

N. B. Daſelbſt werden auch Eier zum
Ausbrüten angenommen.

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

7 ich gern unentgeltlich Rath und
luskunft, wie ich davon befreit und geſund

geworden bin. [5445F. Koch, Königl. penſ. Förſter.
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Um Unannehmlichkeiten und Ver
wechslungen vorzubengen, bitte ich
nichts ohne meine ansdrückliche Ge
nehmigung an Andere zu verabfolgen.

Frau Pauline Nietzschmann,
b. Ritter, [5423Landsberg (Bez. Halle).

Friäsch eingetrofſfen:
Junge Ramburger Mastgänse, Hamburger Runten,

Steyr. Poulets, Vngar. Capaunen,
Frische Morcheln, englische SalatgurKen,Nene Malta-Kartofreln, engl. Matjes-Heringe,
Möven- u. Kiebitz-Bier täglich friseh,

Feinste Braunschw. Cervelatwurst PId. 1,30.
Prager und Westſf. Dauerschinken, Zunge,

Uamburger Rauchſeisch, Mortadella, Vagolholz,
Kalbsbraten, Roastbeer, Italien Salat.

Gemüse u. Früchte-Conserven
im Ausverkauf, so lange Vorrath, billigst

Frische Fraustädter und Frankfurter Würstehen
empfehlen

Jottel c Brosſcouusſti
5471] Gr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193,

Gegründet
1850

W. Tornau,
Büchſenmacher, alle a. S., Leipzigerſtr. 88

empfiehlt: Scheibenvbüchsen aller Syſteme, 8 mmw, tadelloſer Schuß
arantirt. Einlegen von 8 mm Rohren in Scheibenbüchſen wird unter billigſter
erechnung gut ausgeführt. Teschings, 6,7, 9 u. 12 mm, v. 6,50 C an.

Revolver von 4,25 A. an. Pistolen.
D. Billigſte Bezugsquelle ſämmtlicher Munitionsartikel. hat

Wiederverkäufer Vorzugspreiſe. [5437
Metallhülſen, gepreßte Kugeln, Naßbraundpulver und Mauſerzünd

hütchen zu Scheibenbüchſen außerordentlich billig.
Neue Sendung „Onrol“ angekommen, Flaſche 50 Pfg.

Schiesssalom im HIause.

Feinsten Tafelaufschnitt
in frische Wauvre,

gek. Schinken, roh. Schinken, zarten Lachsschinken, Hamb. Rauch-
Heisch, Nagelholz, Zunge, Kalbs- u. Zungen-Roulade, Mosaikwurst,
Sohweinsxopt, Mortadella, engl. Roastbeef, Kalbsbraten, Braunschw.
u. Westfäl. Cervelatwurst, hart u. weich, Zungenwurst, Rothwarst,
Braunsechw. u. Thüringer Leverwurst, Trügtel- u. Sardellenleberwurst,

Moettwurst, Knackwurst, khür. u. Vng. Salaml,
ital. Salat, delic. Sälze, Astr. Caviar, Vral-Caviar, fotten ger. Rhein-

und Weserlachs.

Fr. Kiebitz- und Möveneier.
Fr. Morcheln, fr. Ohampignons, r. Gurken, fr. Tomaten,Malta- u. an. Kartogtein, fr. Spargel.

Junge Mast-Gänso sehr vreiswerth, franz. Poular jg. Poulets.
jg. Kähnchen, Kamb. Küäcken, Reh Rücken, Reh Koulen, frische

Pökelzungen à Stück 8,50.

Gemüse und Früchte-Conserven
in Dosen und Gläsern, im Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

nur beste Fabrikate.

Ta. Holländ. Austern,
Weinhandlung, Wein- und Probirstube.

Julius Bethge
r (h. Klippert Pngeh. igeege-

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 DSellagen.



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 204 der Halleſchen Zeitung.
Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aſtronvomiſches im Mai.
Die Sonne tritt am 20. in das Zeichen der Zwillinge. Jhre

Anweſenheit über unſerem Geſichtskreiſe wird jeden Tag länger, der
Zeitraum zwiſchen Aufgang und Untergang ſteigt von 14 Stunden
43 Min. am 1. bis auf 16 Stunden 13 Min. am 31., zu welcher
Zeit ſie auch faſt im Mittag ihre größte Höhe für uns erreicht hat.
Die Nächte ſind ſehr kurz, denn Mitte Mai erſcheint der erſte Licht
ſchimmer im Nordoſten bereits fräg 11/, Uhr, die letzten Spuren der
Abenddämmerung verſchwinden Abends gegen 10, u und zu
Ende des Monats iſt noch um Mitternacht ein ſchwacher Lichtbogen
tief am Nordhimmel zu ſehen. Die Aenderungen der Lichtgeſtalten
des Mondes gehen zu folgenden Zeiten vor ſich: es iſt letztes
Viertel. am 4. 4 Uhr 25 Min. Neumond am 12.Abends 8 Uhr 47 Min., erſtes Viertel am 20. Vormittags 7 Uhr
21 Min., Vollmond am 26. Nachts 10 Uhr 57 Min. In Erdferne
befindet ſich der Mond am 8. Nachmittags 4 Uhr (Abſtand 54 670
Meilen), in Erdnähe am 24. Mittags 12 Uhr (Abſtand 49 020 Meilen).
Von den Planeten iſt Merkur Abends bis nach dem 20. im Weſten
und Nordoſten zu ſehen als glänzender mäßiger Stern und bei guter
Luft ziemlich leicht aufzufinden bis gegen Mitte Mai iſt er eine Stunde

lang ſichtbar. Am 16. Nachmittags e d
licher Ausweichung von der Sonne. Venus iſt Morgenſtern, kann
aber mit bloßen Augen nicht mehr geſehen werden, da ſie nur eine
halbe Stunde vor der Sonne aufgeht. Mars, in rechtläufiger Be
wegung im Sternbilde des Waſſermanns bis zum 15., geht dann in
das der Fiſche. Da ſeine Aufgänge nach und nach immer früher erfolgen,
am 1. früh 3/, Uhr, am 31. 1*7, Uhr, nimmt auch ſeine Sichtbarkeits-dauer früh zu. Der Plant iſt ſehr leicht zu ſinden, da er wieder
die Helligkeit eines Sternes erſte r Größe erlangt hat und durch ſeine
röthliche Farbe auſſällt. Jupiter hat rückläufige Bewegung im Stern
bilde des Krebſes und ſteht zu Beginn ſeiner Sichtbarkeit Abends
ſchon im Weſten. Zu Anfang Mai bleibt er noch bis früh 1 Uhr
über dem Gefichtskreiſe, um die Mitte bis eine halbe Stunde nach
Mitternacht und zu Ende geht er vor Mitternacht unter. Saturn
behält ſeine rückläufige Bewegung im Sternbilde der Waage bei.
Am 5. Abends 10 Uhr ſteht er in Gegenſchein mit der Sonne
und kann von Abends an bis früh beobachtet werden ſeinen
höchſten Stand am Südhimmel erreicht er den Monat über
zwiſchen 11 Uhr und 10 Uhr Nachts. Saturn ſteht dicht
unter den beiden hellſten Sternen der Waage (dritter Größe), faſt
in der Mitte. Uranus, rückläufig im Sternbilde der Waage,

ſteht am 12. Abends 8 Uhr im Gegenſchein mit der Sonne,
und die beſte Zeit zu ſeiner Aufſuchung ſind die
Nachtſtunden von 10 bis 1 Uhr. Sein Ort unter den Sternen iſt
in 2298/, Grad gerader Aufſteigung und 18. Grad ſüdlicher Ab-
weichung von Aequator, ſeine Helligkeit iſt die eines Sternes ſechſter
Größe und für ein normales Auge iſt dies die Grenze der Sichtbar
keit. Mitte dieſes Monats gegen 10 Uhr treten die bemerkens-
wertheſten Sternbilder hervor. Am Weſthimmel iſt der kleine Hund
mit Procyon im Untergehen begriffen, links davon ſteht Alphard in
der Waſſerſchlange, rechts aufwärts vom Procyon die Zwillinge mit
Kaſtor und Polux, von letzterem aus nach Nordweſt zu der Fuhr-
mann mit Kapella, links von den Zwillingen der Löwe mit
Regulus. Am Südhimmel findet man die Jungfrau mit der Spica,
den Raben, hoch oben den Bootes mit Arktur, daneben die Krone
mit Gemme; im Südoſten Skorpion, Ophiuchus, Herkules im Oſten
die Leier mit Wega den Schwan, den Adler mit Atair; am Nord

7 ſtehen der große und der kleine Bär, Drache, Perſeus
aſſtopaig,

Halleſche Lokalnachrichten von 1. Mai.
Der Nochdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe gejſtattet.
Jnvaliditäts und Altersverſicher ung. Wiederholt ſchon

iſt darauf hingewieſen worden, wie nothwendig es iſt, daß ſowohl
die Arbeitgeber wie die Verſicherten bei Ausſtellung beziehungsweiſe
bei Beſchaffung von Arbeitsbeſcheinigungen u. ſ. w., welche zur Be
gründung von Invaliden oder Altersrentenanſprüchen dienen ſollen, mit
größter Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gehen. Es ſind häufig Fälle vorge
kommen, in denen in ſolchen Beſcheinigungen falſche Angaben in der Ab
ſicht gemacht wurden, unrechtmäßiger Weiſe eine Rente zu verſchaffen
bezw. zu erlangen. Dieſe Fälle hatten dann, nach Aufklärung des wirk-
lichen Sachverhalts, eine Anklage der betheiligten Perſonen wegen
verſuchten Betruges bezw. wegen Urkundenfälſchung zur Folge. So
iſt erſt kürzlich wieder ein Verſicherter, welcher zur Begründung ſeines
Altersrentenantrages Arbeitsbeſcheinigungen eingereicht hatte, deren
wahrheitswidrige Angaben ihm wohlbekannt waren, von der Straf
kammer bei dem Herzoglichen Amtsgericht zu Bernburg zu einer
nicht unerheblichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Es iſt daher
den Arbeitgebern und den Verſicherten in ihrem eigenen Intereſſe
nur zu empfehlen, ſich vor der Ausſtellung bezw. Benutzung der
fraglichen Beſcheinigungen gewiſſenhaft davon zu überzeugen, ob die
in den Beſcheinigungen zu machenden bezw. gemachten Angaben auch
wirklich den Thatſachen entſprechon

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen im Monat
April betragen

1896.. A. 13 565,30 gegen1895 e 7 14 405,40Minus April 1896 820,10
Die Betriebseinnahmen für die Monate Januar bis April

betrugen:
c 50 159,30 gegen

18958. 4699910Plus 1896 1250,20
Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Die Beſchaffen-

eit der Frauen milch und die Art, in welcher die letztere
ch bildet, behandelte geſtern Herr Profeſſor Dr. von Herff in

eingehenden Darlegungen welche auf Grund des gegenwärtigen
Standes der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß höchſt intereſſante Cinzel-
heiten und Rathſchläge boten. Der Vortragende hob hervor, daß es
eine alte, bei Aerzten vielfach, noch mehr aber bei Laien verbreitete
Anſicht ſei, daß die Frauenmilch ſehr wechſele in ihrer Qualität
noch weiter verbreitet ſich die Anſicht, daß eine Menge Stoffe, ſo
Säuren, Pflanzenſtoffe u. ſ. w. oder Blut in die Milch übergehen,
darum m rauen der Genuß von ſauren oder ſtark geſalzenen
Speiſen, Obſt u. ſ. w. zu verbieten ſei. Dieſe Anſchauung ſei auf
die Anſicht zurückzuführen, daß die Milch weſentlich nur ein Filtrat
i welche Anſicht jedoch nicht zutreffe, da in den Milchdrüſen, deren

eſchaffenheit und Thätigkeit der Redner nach dem Ergebniß der bis
herigen Forſchungen erläuterte, das Fett, das Caſern und der Milch
zucker der Milch neugebildet würden, die nicht im Blut rorhanden
ſeien. Das Fett werde durch die Thätigkeit gewiſſer in der Drüſe
enthaltener Zellen aus Eiweißmolekülen, die durch das Blut zuge-
führt würden, abgeſpaltet. Allerdings gehe aus dem Blute ohne
Weite res Waſſer über, daneben auch manche Farbſtoffe, aromatiſche
Oele, gewiſſe Arzneimittel, ſo z. B. Queckſilber, Arſenik, Morphium,
Atropin, aber in ſo r Menge, daß die Aerzte dadurch nicht be
hindert ſeien, dieſe Stoffe den ſäugenden Müttern zu verordnen, ohne
daß eine ſchädigende Einwirkung auf die Säuglinge zu befürchten ſei.
Durch welchen nervöſen Apparat die Miſchabſondernng in den Drüſen
bewirkt werde, ſei noch nicht gufgeklärt, doch ſei wohl ein Einfluß
von Gefäßnerven oder von beſonderen Drüſennerven anzunehmen
gewiſſe Erfahrungen und Verſuche deuteten auch auf einen Zu-
ſammenhang zwiſchen dem Nervenſyſtem der Milchdrüſen und des
Genitalapparates hin. Die produzirte Menge Milch ſchwanke bei
den Frauen im Mittel betrage ſie 8—900 Gramm täglich, doch

Uhr ſteht er in größter öſt- B

ſeien in n bis zu 1200 Gramm beobachtet. Der Redner
konnte eine Tafel mit der Ueberſicht der während 150 Tagen bei einer
Frau von ihm beſtimmten Milchmenge vorlegen. Er hob hervor,
daß die Milchmenge, am Tage und in der Nacht verſchieden ſei
und wendete ſich dann zur Beſprechung der Qualität der Frauen
milch. Das ſpezifiſche Gewicht hält ſich zwiſchen 1,026 und
1,036 und wird beſonders vom Fettgehalt beeinflußt.
Jntereſſant iſt, daß in früheren Jahrhunderten Butter
aus Menſchenmilch als koſtbares Arzneimittel geſchätzt
und hergeſtellt wurde. Zwar ſchwankt die Zuſammenſetzung der
Frauenmilch, immerhin aber nicht ſo bedeutend, wie man meiſt
glaubt. Von Bedeutung waren die Ausführungen des Vortragenden
über den Einfluß der Ernährung auf die Beſchaffenheit der Milch.
Danach ſteigert reichliche Aufnahme von Eiweißſtoffen beſonders den
Fettgehalt, da mehr Fett abgeſpalten wird. Kohlenhydrate in
verſtärkter Menge üben dieſen Einfluß nicht in dieſem Maße Ueber
fütterung mit Fett ſcheint die Fettmenge der Milch allerdings etwas

zu heben, alleinige Fettnahrung ſetzt dieſelbe jedoch herab oder hebt
e ganz auf. Reichliche Aufnahme von Flüſſigkeiten ändert

auch nur dann die Beſchaffenheit der Milch, hinſichtlich des
Fettgehaltes derſelben bis zu einem gewiſſen Grade, wenn es ſchwere

iere, Cacao, Milch ſind ein Einfluß auf den Eiweiß- und Milchzucker
Gehalt der Milch zeigt ſich dabei nicht. Der Genuß ſaurer oder ge
ſalzener Speiſen ſeitens der Mutter hat hinſichtlich der Bekömmlich-
keit der Milch für den Säugling keine Einwirkung, ebenſo wenig,
wie die Bekömmlichkeit durch Magen oder Darmkatarrhe der
Mutter oder die Menſtruktion beeinflußt wird. Hauptſache iſt, daß
die ſäugende Mutter ſich ſättigen kann im Uebrigen iſt die Milch
bekömmlich, gleichzeitig wie die Ernährung erfolgt, ob alſo die Koſt
eine verfeinerte, viel Fleiſch enthaltende oder aber wie bei den
Minderwohlhabenden mehr auf den Konſum von Kartoffeln ange
wieſen iſt ein Unterſchied nach der Nahrung tritt bei der Milch nur
durch den im erſteren Falle bemerkbaren höheren Fettgehalt hervor
dabei bewegen ſich jedoch die Schwankungen des S faſt
ſtets noch in normalen Grenzen. An dieſe Darlegungen knüpfte ſich
eine überaus angeregte Beſprechung, in welcher beſonders Herr Schlacht
hofDirektor Goltz auf die in mancher Beziehung Unterſchiede gegen die
Erfahrungen hinſichtlich der Frauenmilch aufweiſenden Verhältniſſe
der Beſchaffenheit der Kuhmilch, den oft ſtark zu Tage tretenden
Einfluß der Nahrung auf dieſe uſw. hinwies. Auch die Herren
Dr. Smalian, Dr. Holdefleiß, Dr. Hollrung und
Dr. Bau mert machten noch eine Reihe einſchlägiger Bemerkungen.
Aus den Ausführungen der Letztgenannten mag noch erwähnt ſein
der Hinweis auf die Nothwendigkeit, den künſtlich ernährten Säug-
lingen Milch zu verabreichen, die keine TuberkuloſeKeime enthält
Sicherheit hinſichtlich der Güte der Milch nach dieſer Richtung iſt
aber nur dadurch zu erzielen, daß nur ſolche Milch als Kindermilch
verwendet wird, die von Kühen herrührt, bei denen die Jmpfung
mit Tuberkulin ergeben hat, daß ſie von Tuberkuloſe frei ſind. Die
Kindermilch, welche das hieſige landw. Inſtitut käuflich abgiebt,
ſtammt nur von Thieren her, die die Tuberkulinprobe beſtanden

haben.
Halleſcher Nadfahrer- Klub Germania von 1895.

Ciner unſer jüngſten Ausgangs vorigen Jahres ins Leben getretenen
Klubs iſt der H. R.-K. G. v. 1895. Das wirkliche Sportsintereſſe
zeigte der Klub infofern, da die Anmeldung und Beſtätigung vom
Deutſchen Radfahrerbund ſeit einigen Wochen erfolgte. Die Mit
glieder haben es ſich ganz beſonders und ſtrengſtens zur Aufgabe
gemacht, den Vorſchriften und Paragraphen des deutſchen Radfahrer
bundes ſowie derjenigen der hier am Platze beſtehenden Klubs zu
handeln. Die amtlich genehmigten Statuten des H. R.-K. G. v. 1895
ſind denen des deutſchen Radfahrerbundes ziemlich gleichlautend. Mit
beſonderem Dank begrüßen die Mitglieder des H. R.-K. G. v. 1895
gegenüber der vom H. B.K., H. R.K. 1890 und S T. W. an
e Freigabe der Straßen ſowie den „Aufruf an Sportsgenoſſen,

adfahrer von Halle und Umgegend.“ Die Mitglieder des
H. R.-K. G. v. 1895 ſind verpflichtet, bei der Aufnahme ſogleich
dem deutſchen Radfahrerbund beizutreten und hofft man in dieſer

Beziehung von allen Bundesmitgliedern ohne Standesunterſchied,
das neue Unternehmen des Halleſchen Radfahrer-Klub Germania
von 1895 gegenüber zu würdigen ſowie Schutz und das ſportliche
Allheil nicht zu verſagen. Die Klubabende des Radfahrer-Klubs
Germania von 1895 finden jeden Freitag Abend in der Aktienbier
brauerei ſtatt.

13. Bundestag des deutſchen Radfahrerbundes. Der
Anregung des Sportsausſchuſſes für Kunſtfahren e hat der
Beſitzer des Walhalla Dheaters, Herr Direktor Huber, ſich
im Intereſſe des Sports bereit finden laſſen, dies vorzüglich dazu ge
eignete Lokal für den Abend, an welchem die Konkürren zen im
Kunſtfahren ausgefochten werden ſollen zu äußerſt liberalen
Bedingungen zur Verfügung zu ſtellen. Es wird für die Aufführ-
ungen eine zweckentſprechende Fahrfläche von nicht weniger als 14Meter Länge und 11 Meter Breite derartig geſchaffen werden daß
von jedem der außerdem im Raume vorhandenen mehr als 3000 Sitz-
plätze den Konkurrenzen gefolgt werden kann.

Der Allgemeine Conſumverein zu Halle a. S., eine
Gründung der HirſchDunkerſchen, befinden ſich nun gänzlich in den
Händen der Sozialdemokraten. Die Poſten im Aufſichtsrathe und
im Vorſtande ſind zum w Theil in den Händen von „Ee
noſſen“ und es wird ſich ja nunmehr zeigen, ob dieſelben im
Stande ſind, den Verein noch weiter vorwärts zu bringen. Laut
Beſchluß der Generalverſammlung ſoll gegen den früheren Lager
halter der 3. Verkaufsſtelle wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten
gerichtlich vorgegangen werden. Die Gehälter des Kon troleurs und
des Geſchäftsführers wurden erhöht. Ein Antrag „die freiſinnigen
Elemente aus dem nahezu 4000 Mann ſtarken Verein auszu-
ſchließen wurde abgelehnt, dagegen ein ſolcher, am 1. Mai die Ver
kaufsſtellen des Vereins von früh an geſchloſſen zu halten, ange
nommen.

Der Halleſche Mehlbörſenverein hielt geſtern Nach
mittag in Fr. Kohl's Gaſtwirthſchaft ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Der langjährige Vorſitzende,
Herr Bäckermeiſter Em an uel, gedachte nach einigen geſchäftlichen
Mittheilungen des Hinſcheidens eines dem Verein treu anhängenden
Mitgliedes des Ehrenmitgliedes und früheren Bäckermeiſters
Elitzſch, in einer denſelben ehrenden Weiſe die Mitglieder ehrten
das Andenken an denſelben durch Erheben von den Plätzen. Hier-
auf erſtattet der Schriftführer, Herr Kaufmann Hinſche, den im Allge
meinen befriedigend lautenden Bericht über das 19. Geſchäftsjahr 1895/96.
Die Mitgliederzahl hat ſich um 35 vermehrt; der Verein zählt heute
52 Käufer und 18 Verkäufer. Es wurden 50 Verhandlungen abge
halten, die beſſer beſucht hätten ſein können die Mitglieder könnten die
Konjunkturen beſſer ausnützen, wenn ſie an der Börſe handelten.
Das Schiedsgericht und die Geſchäftskommiſſion haben nicht in
Thätigkeit zu treten brauchen, da Differenzen zwiſchen Käufern und
Verkäufern nicht vorkamen. Was die Mehlpreiſe anbelangt, ſo
wurde anfangs des Berichtsjahres gezahlt für Weizenmehl 20--21
Mk., für' Roggenmehl 18--19 Mk. Dieſer Preis hielt dis Mitte
Juli an, daun ging er um etwas in die Höhe, bis November ein
kleiner Rückgang eintrat. Der gegenwärtige Preis iſt wieder etwas beſſer
Weizenmehl 20,50--23 M., Roggenmehl 18--19,50 M. pro kg netto,
Ein Mitglied, Herr Bäckermeiſter Knäuſel, feierte ſein 25 jähriges
Meiſterjubiläum, aus welchem Anlaß ihm von Seiten des Vereins
das übliche Geſchenk zu Theil wurde. Der Bericht ſchließt mit
dem Wunſche eines guten beiderſeitigen Geſchäfts im
laufenden Jahre. Den Kaſſenbericht erſtattete der lang
jährige Kaſſirer, Herr Bäckermeiſter Winter Danach
betrug die Einnahme 184,28 Mark, die Ausgabe 99,34 Mark,
der Beſtand 124,94 Mark gegen 104,82 Mark im Vorjahre,

Die Rechnung wurde von den Herren W. Wernicke und Hollmig
geprüft, für richtig befunden und auf deren Antrag entlaſtet. Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Bäckermeiſter Emanuel
(Vorſitzender), Obermeiſter rb ſt (deſſen Stellvertreter), Kaufmann
Hin ſche (Schriftführer), äckermeiſter Winter (Kaſſirer) und
Mühlenvertreter Oh m s (Beiſitzer) wurden durch Zuruf in den
Vorſtand wiedergewählt. Allfjährlich ſcheidet die Hälfte der Vor
ſtandsmitglieder aus. Nach der Verſammlung blieb man noch

einige Zeit in gemüthlicher Unterhaltung vereinigt.
Der HarzklubZweigverein Halle beging geſtern Abendin der „Saalſchloßbrauerei“ ſein 4. Stiftungsfeſt. Geſhaſtige Hände

waren bereits am Tage vorher unter der bewährten Leitung des
Herrn Amtmann Schlemm thätig geweſen, dem Feſtraum, wie
im Vorjahre, ein ebenſo originelles als anheimelndes Ausſehen zu
geben. Hunderte von Tannen und Fichten, vom Zweigverein Wippra
geſtiftet, bildeten an den Längsſeiten des großen Saales einen Wald
im Kleinen mit lauſchigen Niſchen und Winkeln. Das Orcheſter,
welches von der Friedmann'ſchen Kapelle geſtellt wurde, war durcheinen prächtigen Aufbau von Palmen verdeckt, aus deren dunklem

Grün ſich die Büſte unſeres Kaiſers wirkungsvoll abhob.
Die nach dem Garten gehende Galerie war in
einen Biertunnel umgewandelt, der erfüllt von dem
würzigen Duft der Fichtenhölzer, einen angenehmen Aufenthalt bot.
Das Feſt beſtand in einem Eſſen mit darauffolgendem Ball und
begann um 8 Uhr. An fünf langen Tafeln hatten ſich gegen
230 Perſonen, Damen und Herren, niedergelaſſen, frohen Muthes
der guten Dinge harrend, die da kommrn ſollten, iſt ja doch bekannt,
daß Küche und Keller des Herrn Fritz Rahne vom Guten das
Beſte liefern. Nachdem unter den rauſchenden Klängen des
Krönungsmarſches aus der Oper Die Folkunger“ die Suppe ſerviert
war, ertönte plötzlich die „HilleBille“. Die HilleBille hat bereits
ihre Geſchichte nicht nur den alten Köhlern im Harz war ſie be
kannt, auch in den Annalen des HarzklubZweigvereins Halle findet
ſie ſich ſchon verzeichnet. Bei dem vorigen Stiftungsfeſt war es,
wo ſie zum erſten Male in Halle ihre Stimme ertönen ließ. Da
mals wurde ſie, wie noch erinnerlich, von Herrn Prof. Kirchhoff
in launigen Worten als das Inſtrument eingeführt, durch deſſen
weithinſchallenden Klang früher die Köhler des Harzes um die Mittags
und Abendszeit nach dem Hauptweiler zuſammengerufen wurden.
Beim HarzklubZweigverein Halle vertritt jetzt die HilleBille die
Präſidentenglocke und als ſie geſtern zum erſten Male erklang, da
wußte man männiglich, daß nunmehr die erſte Rede „ſteigen“ würde.
Herr Major a. D. Dr. Förtſch begrüßte die Anweſenden mit
herzlichen Worten und wies zugleich auf die idealen Ziele hin, welche
der Verein verfolgt. Jn das dreimalige Hoch auf unſeren Kaiſer,
worin die Rede gipfelte, ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein.
Herr Major Förtſch verlas ſodann noch zwei Telegramme und
mehrere Poſtkarten, welche eingelaufen waren. Das eine Telegramm
wer vom Zweigverein Ballenſtedt und lautete: „Dem befreundeten
Zweigverein zu ſeinem Stiftungsfeſte herzlichen Gruß von den Bergen
des Harzes.“ In dem anderen Telegramm wünſchte der frühere
Schatzmeiſter des Vereins, Herr Dr. Gebensleben, der augenblicklich
in Elberfeld weilt, „Glück auf zum fröhlichen Feſte.“ Mehr
wie einmal noch ertönte die Hille-Bille am geſtrigen Abend. Wi
wollen nur noch hervorheben, daß auch Herr Prof. Kirchhoff in
ſeiner bekannten humorvollen Weiſe einen Toaſt auf die Gäſte aus
brachte und durch feinen launigen Witz nicht wenig zur Belebung
des Abends beitrug. Nach Aufhebung der Tafel trat Terpſichore in
ihre Rechte, und ſchon ſtieg die roſenfingrige Eos am Himmel empor,
als der letzte Feſteifrige die gaſtlichen Hallen verließ Der erſte
diesjährige Ausflug iſt, wie an dieſer Stelle noch erwähnt ſei,
am Himmelfahrtstag nach Wippra geplant. Meldungen der
Vereismitglieder werden recht bald an Herrn Amtmann Schlemm,
Händelſtraße 7, erbeten.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Freitag ein
neuer, ungemein abwechſelungsreicher Spielplan, welcher außer
verſchiedenen anderen höchſt ſehenswerthen Darbietungen z wei ſo
genannte Glanz und SenſationsRummern bringt, von
denen jede einzeln ſchon eine ganz beſondere Anziehungskraft auszu-
üben geeignet erſcheint. Die eine davon iſt Miß Aſtarte, „Das

undermädchen in der Luft“, welche bisher überall in
den europäiſchen Großſtädten größtes Aufſehen erregt hat. Das
„Wiener Fremdenblatt“ z. B. ſchreibt darüber „Als wahrhaft ſen
ſationelle Leiſtung muß das Auftreten der ſchönen Amerikanerin
Miß Aſtarte gelten, deren geheimnißvolle Kunſt das Publikum all
abendlich in gerechtesErſtaunen ſetzt. Weiß man auch, daß es der reizenden
Künſtlerin nicht möglichiſt, alle Geſetze der Schwerkraft auf den Kopf zuſtellen, ſo iſt es doch abſolut unerfindlich, wie ſie es ermöglicht, volt

ſtändig frei in der Luft zu gehen, zu tanzen, durch Reifen zu
ſpringen, ſich an und u. A. m. Es iſt dies ein Meiſter
ſtück der Technik, deſſen Geheimniß bisher von der Zuſchauerſchaft
nicht ergründet werden konnte.,“ Jedenfalls iſt es hochintereſſant,
dieſe „Wunderleiſtung“ nun auch hier zu ſchauen. Einen nicht
minder großen Erfolg, wenn auch auf ganz anderem Gebiete, dürfte
die zweite Künſtlerin, die wir meinen: die Zigeunerin Czita
als phänomenale Violin„Virtuoſin“ erringen. Dieſelbe iſt,
wie wir aus vorliegenden Zeugniſſen erſehen, vom k. k. MuſikKon
ſervatorium in Wien l worden.

Wetterregeln für den Monat Mai. Will der Ma
ein Guter ſein, trägt er nicht in die Scheuer ein. Donnert es
im Mai, wird ein unfruchtbares Jahr. Naſſe Pfingſten fet
Weihnachten, helle Pfingſten, dürre Weihnachten. Der Froſt der
im Mai kommt ſchadet dem Wein, dem Hopfen, den Bäumen, dem
Korn und dem Lein. Regen am Himmelfahrkstage zeigt ſchlechte

an. Zu Philipp und Jakob (1.) Regen, bedeutet viel
egen. Trockner Mai kringt Dürre herbei. Nach Pankra(12.) und Servaz (13.) kommt hinten dran Urbanus (25.) ſehr oft

noch als Grobian. Den Mai muß man nehmen, wenn er ſich
ſtellt ein und ſollte es auch erſt Februar ſein.

Blitzableiter-Unterſuchung. Die Zeit, während welcher
Gewitter an der Tagesordnung ſind, iſt nicht mehr fern. Wir
möchten daher auf die Nothwendigkeit der Unterſuchung der Blitzab
leiter aufmerkſam machen, denn ein nicht gut funktionirender Blitz-
ableiter bildet bekanntlich für jedes Gebäude eine Gefahr, die oft
ſt in gleichem Maße vorhanden iſt, wenn ein ſolcher überhaupt
ehlt.

Das ſeltene Feſt der goldenen n feierte geſtern
im Kreiſe ſeiner Kinder der Geheime und berbergrath
Hermann Cramer mit ſeiner Gattin Alma geb. Koels.
Um 12 Uhr fand im Hauſe des Jubelpaares im engſten Familien
kreiſe die NeuEinſegnung durch Herrn Paſtor emer. Dr. Hoff
mann von hier ſtatt. Das Paar zeigte eine eine erſtaunliche körper
liche wie geiſtige Friſche und nahm von früh bis Abend die Glück
wünſche, Geſchenke und Blumenſpenden der zahlreichen heimiſchen wie
auswärtigen Verwandten und Freunden entgegen, ohne ſich beſondere
Ruhe zu gönnen. Möge dem bei Hoch und Niedrig geachtetem
goldenem Jubelpaare auch noch die Feier der diamankenen Hochzeit
r erleben verſtattet ſein, wozu nach dem geſtrigen Eindrücken alle
lusſicht vorhanden zu ſein ſcheint.

Silberne Hochzeit. Unſer horhgeſchätzter Mitbürger, Herr
Baumeiſter Stengel feierte heute ſeine ſilberne Hochzeit. Dem
Jubelpaare wurden von Freunden und Bekannten zahlreiche Glück
wünſche dargebracht. U. A. überreichte auch der Aug. Hall. Turn
verein Herrn Baumeiſter Stengel eine Ehrenurkunde.

Teſtator. Ende vorigen Jahres iſt vom
hieſigen königlichen Amtsgericht ein dort ſeit 560 Jahren hinterlegtes
Teſtament des Kaufmanns Johann Friedrich Albert Hage mann
hier vom 3. März 1838 eröffnet worden, in welchem der Genannte
für den Fall ſeines kinderloſen Ablebens dem zeitigen Oberbürger



ter der Stadt Halle ein Drittheil ſeines Nachlaſſes ausgeſetzt hat,
um aus deſſen Revenuen Prämien für chemiſche und niſche
Erfindungen zu zahlen. Da bisher alle Rachforſchungen nach dem
Teſtator und deſſen Angehörigen vergeblich geweſen ſind, ſo erſucht
jetzt der Magiſtrat in einem öffentlichen Aufrufe alle Diejenigen,
welche nähere Auskunft zu ertheilen in der Lage ſind, um bezügliche
Mittheilung, die entweder ſchriftlich einzuſenden iſt oder in der
Magiſtrats-Regiſtratur (Rathhaus Zimmer Nr. 10) mündlich ent
gegengenommen wird.

Die Feuerwehr rückte 10 Uhr Abends wegen
r nach der Rathhausgaſſe 3 ab und kehrte 10 Uhr 10 Min.

ur
r Pnegen ene Pferde. Geſtern Nachmittag 6 Uhr15 Min. gingen die Pfeide der Schuhwaarenfabrik Gebr. Ha aſe

von der Eilgut- Abfertigung nach der Delitzſcherſtraße durch. Die
Thiere wurden auf dem Bahnhofs Vorplatz aufgehalten. Ver
cungen ſ. w. ſind nicht vorgekommen auch trifft den Führer

uld.keine
Zugentgleiſnng. Geſtern Mittag 12 Uhr 5 Min. ent-

gleiſte in der Thurmſtraße vor dem Grundſtück 117 die Lokomotive
eines Hafenbahnzuges, wobei der Führer der Lokomotive, (Paul
Sund) eine Quetſchung am linken Oberſchenkel und der Heizer
Gottlieb Teuſcher) eine Hretſcng des Unterleibes erlitt. ie

rdeiden Verunglückten wurden dem ankenhauſe „Bergmannstroſt“
zugeführt, woſelbſt Teuſcher 5 Uhr 15 Min. verſtarb. Die Auf
en eeaBarhelten an der Unglücksſtätte wurden gegen 7 Uhr Abends

endet.
Den Hauskatzen wird wieder ſehr Schlimmes J

In den preußiſchen amtlichen Kreisblättern wird folgende Bekannt-
machung des königl. Landrathsamts Emden verbreitet „Bei der
überaus leichten Uebertragbarkeit der Maul und Klauenſeuche iſt die
Gefahr der Verſchleppung um ſo größer, als die Maulſeuche auf
Katzen übertragbar iſt, wie dies in Oſterhauſen im Emdener Kreiſe
bei verſchiedenen Katzen amtlich feſtgeſtellt worden iſt.“ Die Land
Airthe werden ſich dies merken müſſen.

Zur Fleiſchkontrolle. Wie man hört, ſoll nach den er
tappten Einfuhren verdorbenen Fleiſches von Cröllwitz auch dort
mehrmals verdächtiges Fleiſch polizeilich beſchlagnahmt worden ſein.
Mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ſucht die dortige Be
hörde ein I ſtrafwürdiges Gewerbe zu erſchweren und zu ver
hindern. Leider hat man bis jetzt nur inſoweit Verſchärfungen
treffen können, als daß, wo mangelhafte Einrichtungen vorgefunden
worden ſind, ein gewerbsmäßiges Schlachten im Hauſe nicht mehr
geſtattet wird. Vorſchriftsmäßige Einrichtungen ſind bei einer Re
viſion nur wenig konſtatiert worden, ſo daß diejenigen Fleiſchverkäufer,
welche noch nicht im Beſitze der entſprechenden Einrichtungen
ſind, nunmehr auch vorziehen, das ſtädtiſche Schlachthaus zu be
nutzen. Dieſer Umſtand vertheuert aber die Ausführung des Schlacht
betriebes ganz bedeutend, denn bei der großen Entfernung von
Cröllwitz bis nach dem Schlachtviehhofe n die in Rede ſtehenden
Leute gezwungen, dazu ein beſonderes Fuhrwerk zu halten, für
veſſen jedesmaligen Brückenübergang ein immerhin hohes Brücken-
gan entrichtet werden muß. Jn Rückſicht darauf unterſtützt der

iehhändler Herr Birk in Giebichenſtein ſeine Kunden inſofern, als
er ihnen die auf ſeinem Hausgrundſtücke in Giebichenſtein vor-
ſchriftsmäßig eingerichtete Schlachtanlage zur Benutzung überläßt.

Amts Ausſchuß zu Trotha. Derſelbe gab in ſeiner
Sitzung am Dienstag ſeine Zuſtimmung zum Erlaß neuer Polizei
Verordnungen über das Verbot des Badens in der freien Saale,
über das Halten von Hunden in Trotha, über PrivatKangalanfchlüſſe
in Seeben und beſchloß ferner die Verpflichtung des Dr. med.

Schumann zu Trotha als Polizei-Arzt für den Amtsbezirk
rotha. Ferner erhielt der Ausſchuß Kenntniß von der Abſicht des

Königlichen Landrathsamtes, eine Polizei- Verordnung für den Saal
kreis über Straßenreinigung zu erlaſſen, weshalb die für Trotha be
D r deieete gleiche Polizei- Verordnung noch zurückgeſtellt
verden ſoll.

Philanthropus. Ein Beleuchtungsapparat für die Mund-
und Rachenhöhle, nicht nurfür Aerzte, ſondern auch für das Publikum
wirv neuerdings unter obiger Bezeichnung von Herrin Sandkuhl in
Elberfeld, Kipdorfſtr. 37, angefertigt. Wie uns von ärztlicher Seite
mitgetheilt wird, iſt der Apparat ſehr einfach und nicht theuer. Der-
elbe kann mit einer Hand gebraucht werden, durch eine beſondere

rrichtung wird die Zunge dabei niedergehalten, ſodaß die bis
hberige Gefahr der Uebertragung von Anſteckungsſtoffen durch den
Bebrauch des Eßlöffels vermieden wird. Namentlich bei Kinder
krankheiten, wie Diphtheritis c. kann durch dieſen Apparat eine
Unterſuchung des Halſes vorgenommen werden, ſodaß viele Krank
heiten im Keime erſtickt werden können. Auch erleichtert der Apparat
die Ausführung der vom Arzte getroffenen Verordnungen, wie
Pinſeln, Pulvereinblaſung c. bei Halsleiden, Munderkrankungen c.

Halleſches Kunſtleben.
Wie wir hören, iſt der erſte Heldentenor des Magdeburger

Stadttheaters, Herr Buchwald, für die nächſte Saiſon an das hieſige
Stadttheater engagirt worden.

Händelfeier in Leipzig. Wegen plötzlicher Erkrankung
des Herrn Prof. Dr. Kretzſchmar müſſen die beiden für 6. und
8. Mai angeſetzten Händel-Aufführungen bis Oktober ver-
ſchoben werden. Die verkauften Billets werden zurückgezahlt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

o Naumburg, 1. Mai. (Auf die Beſchwerde der zu
Pflaſterkoſtenbeiträge herangezogenen Hausbe-
ſi tz er) an den Herrn Regierungspräſtdenten iſt deſſen Beſcheid nun
mehr eingegangen und beſagt, daß nach F 75 des Gemeindeabgaben-
geſetzes der Magiſtrat wohl befugt ſei, die veranlagten Beiträge ein-
zufordern bezw. im Zwangswege einzutreiben; Einſpruch oder Klage
der Hausbeſitzer gegen ihre Heranziehung zu den Koſten haben keine
aufſchiebende Wirkung, ſie müſſen alſo trotz der Klage einſtweilen

hlen, könnten aber dieſe Zahlung unter Vorbehalt leiſten. Dieſer
orbehalt müſſe aber ſchriftlich beim r beſonders angebracht

werden, da vom Magiſtrate nicht verlangt werden könne, einen Ver
merk über Zahlungsvorbehalt in die Quittung aufzunehmen.

V Eisleben, 30. April. Ein geriebener Schwindler.)
Unter dieſer Spitzmarke berichtet die hieſige Brihing folgendes Vor
kommniß. Vorgeſtern erſchien im Gaſthof zur Kugel ein junger
Mann, welcher ſich als der Gaſtwirthsſohn Paul Roloff aus Burg-
örner ausgab und machte daſelbſt eine Zeche von 80 Pfg. worauf
er ſchleunigſt heimlich verduftete. Alsdann begab er ſich nach
dem Mansfelder Hofe, woſelbſt er einen Brief ſchrieb und
denſelben durch einen Kellner einem in der e Straße wohn
bat Herrn überſandte, den er um ein Darlehen von 20 Mark
anhielt, und angab, daß er ſein Geld Hauſe liegen gelaſſen habe.
Da er ſich auch hier wieder als Paul Roloff bezeichnete und deſſen
nähere Famlienverhältniſſe ganz genau anzugeben wußte, ſo ſchenkte

m der perſönlich erſchienene Herr Glauben und lieh ihm den
trag. Hierauf begab ſich der Pſeudo-Roloff nach dem Gaſthofzur
nen Tanne, woſelbſt er Nachtquartier nehmen wollte und ſich

endenburg nannte. Da dem oben bezeichneten Herrn inzwiſchen ſchon be
kannt geworden, daß er einem Schwindler in die Hände gefallen
war, ſo begab er e auf die Suche und entdeckte denſelben in dem
letztgenannten Gaſthofe beim friedlichen Skatſpiel. Als er gerade
einen Grand in der Hand hatte, ereilte ihn die Nemeſis, denn er
wurde in dieſem Augenblick entlarvt und mußte zugeben, daß er der
Barbier Otto Wendenburg aus Welbsleben ſei. Hierauf wurde der
e einem Polizeibeamten übergeben, welcher ihm eine unfreiwillige

ohnung im Polizeigewahrſam anwies.
X Genthin, I. Mai. (Pfingſtmarkt.) Amtlicher Be

lanntmachung zuſelae wird der gieririg, Pfingſtmarkt nicht, wie
kalendermäßig anberaumt, am 26. und 27., ſondern am 12. und
13. Mai ſtattfinden. Der außerordentlich ſtark im ganzen Kreiſeauftretenden Maul und Klauenſeuche wegen dürfen am Viehmarkt
tage (12. Mai) nur Pferde aufgetrieben werden, Schweine und Rind
vieh dagegen nicht.

Nordhauſen, 30. April. (Revolverattentat.Bangen Als geſtern der hieſige Gerichtsvollzieher Mackenſen

im Nachbardorfe Leimbach die Exmiſſion des h VBaſtwirths
Hartmann, deſſen Gaſthof ſubhaſtirt worden war, in Abweſenheit
Hartmanns vollzogen hatte und den Heimweg nach Nordhauſen an
treten wollte, kehrke Hartmann zurück und zog, als er des Gerichts
vollziehers anſichtig wurde, einen Revolver heraus und gab einen
Schuß auf denſelben ab. Der Schuß ging fehl, weil M. den den
Revolver haltenden Arm Hartmanns ſeitwärts geſchlagen
hatte. Der Gerichtsvollzieher flüchtete. Hartmann verfolgte ihn und
gab einen zweiten abermals fehlgehenden Schuß auf ihn
ab. Später begab ſich der raſende Hartmann nach Nordhauſen in
der Abſicht, an den Perſonen, die ſeiner Meinung nach an ſeinem
Unglück die Schuld trugen und ihm den Gaſthof, für deſſen Betrieb
er die Konzeſſion nicht erhalten hatte, übertragen hatten, mit dernRevolver dahhe zu nehmen. Als H. hier einen Revolverangriff auf

den Verkäufer des Gaſthofes unternommen hatte, wurde er von
mehreren Polizeibeamten verhaftet und ſicher und unſchädlich geſetzt.

In der Nachbarſtadt Worbis wird am 1. Juni d. J. ſeitens der
Eiſenbahn Direktion Kaſſel eine Bauabtheilung errichtet, welche ſodann
den Bau der Eiſenbahnſtrecke LeinefeldeWorbisDuderſtadt in An
griff nehmen wird.

z chan. Ange meldet von: Hermann Seiffert,
Halle: Dampfkeſſel mit Einſpritzung des Speiſewaſſers in Staub
form. Ernſt Renk, Hildburghauſen Geräth zum Abſchneiden der
Zeichenbogen auf Reißbrettern. Georg Altmann, Tippelskirchen
bei Kalbe Vorrichtu zum Schneiden von Keilſteinen.
Ertheilt an: B. Ruppe, SchubradSäemaſchine mit verſchiebbaren Säerädern und daran
anſchließenden Verſchlußſchiebern für die Ausfallöffnungen. Nr.
87 053. C. Raab, Koiſerslautern: WechſelſtromMotorzähler.
Nr. 87 042. Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert u. Co.,

Nürnberg r zur Sicherſtellung des Gleichlaufs
parallel geſchalteter Gleichſtrommotoren. Nr. 87 070. E. Rinke,
Heiligenſtadt, Eichsfeld Vorrichtung zum Feſtſtellen des Schirm
eſtells in der w. zwecks Trocknung des Schirmbezuges.Kr 87 043. H. Neef, eida: Kuppelung für Eiſenbahnfahr-

zeuge. Nr. 87 085. K. Thomann, Halle Rübenerntemaſchine
mit ſich öffnenden und ſchließenden Gabeln 2. Zuſ. zum Patent
84 575. Nr. 87 057. Hermann Laaß u. Co., MagdeburgNeu
ſtadt: Vorrichtung zum Entfernen feſter Stoffe aus Abwäſſerrinnen
oder Kanälen 2. Zuſatz zum Patent 69 638, Nr. 87 062. C.
Stier, Zella St. Blaſii: Doppelſchlag-Thürglocke mit einer einzigen
Spannfeder. Nr. 87 049. F. W. K. Probſt. Ritzgerode bei
Wippra: Werkzeug zum Aufzeichnen und Nachprüfen der Schnitt
modelle von Schuhſchäften. Nr. 87 106.

Apolda:

Deſſan, 1. Mai. (Ordensauszeichnung. Er-
laß des Her zogs.) Der als Komponiſt bekannte Hoforganiſt
Bartmuß in Deſſau hat vom Herzog von Anhalt den Friedrichs-
orden für Wiffenſchaft und Kunſt erhalten. Folgender höchſte
Erlaß wurde geſtern veröffentlicht: „Nachdem zu Meiner
Kenntniß gelangt iſt, daß nicht nur in Meiner Reſidenz-
ſtadt Deſſau, ſondern überall im Lande Vorbereitungen
zu einer Feier Meines 25 jährigen Regierungsantritts im Mai d. J.
getroffen werden, bewillige Ich als einen Beitrag zu dem in ſämmtk-
lichen Stadt und Landgemeinden am Nachmittag des 25. Mai im
Anſchluß an eine Schulfeier geplanten Kinderfeſt aus Meiner Privat
Schatulle die Summe von 40000 Mark, welche unter Berückſichti
gung der Einwohnerzahl auf die einzelnen Gemeinden des Landes
zu vertheilen iſt, und beauftrage Meinen Staatsminiſter, das hier-
nach Erforderliche ſ. Z. zu veranlaſſen. Ballenſtedt, 29. April 1896.
Friedrich.“

Arnſtadt, 30. April. (Schwarze Liſte.) Die meiſten
hieſigen Geſchäftsinhaber der Herrenkonfektions Branche haben ſich,
wie das „A. T.“ berichtet, in einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung
geeinigt, eine ſchwarze Liſte einzuführen, in welche die Namen der
faulen Bezahler eingezeichnet werden ſollen. Jeder betheiligte Ge
ſchäftsmann erhält ein Exemplar der Liſte, die allmonatlich rektifizirt
und ergänzt wird. Vor der Eintragung in der Liſte wird der betr.
Kunde durch ein Zirkular gewarnt.

M Weimar, 1. Mai. (Dem hieſigen Zweigverein
des „Thüringerwald-Vereins“) iſt von verſchiedenen
Seiten der Wunſch unterbreitet worden, im kommenden Sommer
eine Begehung des Rennſtiegs zu veranſtalten. Der Verein iſt dieſem
Gefuch bereitwillig nachgekommen und wird im Juli eine Tour von
Blankenſtein bis nach Hörſel unternehmen, an der ſich auch Mit-
glieder auswärtiger Zweigvereine betheiligen können. Der Marſch,
den freilich nur gute Fußgänger mitmachen können, dürfte ca. 8 Tage
in Anſpruch nehmen.

Dresden, 30. April. („Der Ausſtellungspalaſt
brennt!“) Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich heute Nachmittag
die Nachricht durch Dresden. Die Feuerwehr eilte mit vier Fahr
zeugen herbei und auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt herrſchte ein
tolles Durcheinander. Hier verließen die Arbeiter bei dem erſten
Rufe „Feuer“ ihre Arbeitsſtätten und eilten nach dem Hauptgebäude,
die Platzfeuerwehr kam herbei und die kleinen Spritzen des Aus
ſtellungsplatzes wurden angefahren, um das drohende Element zu
bekämpfen. Aus dem Dache des Hauptgebändes ſchlug
bereits eine größere Flamme, die aber bald verlöſchte und
ſich in einen Funkenregen auflöſte. In der Zeit der Aufregung war
das Feuerwehrdepot bereits allarmirt worden und nunmehr erwies
es ſich, daß man bezüglich eines Schadenfeuers getäuſcht worden war.
In dem Souterrain des Ausſtellungspalaſtes iſt die Küche des
Wirthes angebracht. In derſelben hatte man Feuer unter die Herde
gebracht und dabei Hobelſpähne zum Anzünden verwandt. Durch
den ſtarken Eſſenzug war, wie das „Leipz. Tagebl.“ mittheilt, eine
Maſſe diefer brennenden Körper auf das Dach geworfen worden
und hierdurch die Anweſenden zum Glauben veranlaßt worden, als
brenne der Dachſtuhl der weſtlichen Front.

Pirna, 29. Aprik. (Dem Thema der Steuerbe-
freiung der weiblichen Dienſtboten) galt geſtern
Abend eine längere Debatte im Stadtverordnetenſaale, woſelbſt
wiederum der Entwurf des neuen Anlagen-Regulativs zur Diskuſſton
ſtand. Der Rath vermag ſich für eine ſolche Sleuerbefreiung
nicht zu begeiſtern, da ja die anderen weiblichen Arbeiter,
die finanziell ebenfalls nicht beſſer und vielleicht noch
ſchlechter geſtellt ſind als die Dienſtmädchen, zu den Anlagen
herangezogen würden unter dem Hinweis auf die Unſelhſt-
ſtändigkeit der Dienſtboten und den dadurch entſtehenden großen
Unterſchied verblieb das Stadtverordneten-Kollegium dann aber auf
dem Standpunkte der Steuerbefreiung, wie ſolche auch jetzt ſchon
vorhanden iſt, ſoweit es ſich um das Dienſteinkommen handelt. Einer
der Redner verwies im Verlauf der Debatte gleichzeitig auf die Noth
wendigkeit, die Mädchen nicht noch mehr der Fabrik zuzuführen, als
dies in unſerer Zeit mit ihren leidigen ſozialen Verhältniſſen bereits
konſtatirt werden muß. Zwiſchen beiden ſtädtiſchen Kollegien beſteht
in dieſer Angelegenheit alſo eine Differenz.

Vermiſchtes.
Durch eine Exploſion in einer Kohlengrube in Micklefield

ſy7 W 00 Menſchen verſchüttet worden. Einzelheiten
ehlen noch.

Verſchüttete Arbeiter. Jm Steinbruch der Firma Zeidler
und Wimmel in Plagwitz ſtürzte eine Felswand ein. Drei Arbeiter
wurden verſchüttet, von denen einer auf der Stelle getödtet wurde
die beiden anderen ſind ſchwer vglegt

Tod in den Flammen. Auf dem Rittergut Przytoeznica
brach geſtern Nacht auf un aufgeklärte Weiſe in einem Arbeiterwohn
hauſe Feuer aus, welches das Gebäude einäſcherte. Eine alte Frau
fand ihren Tod in den Flammen. Durch den ſcharfen Südweſtwind
wurde das Feuer nach einem anderen, 25 Meter entfernten Arbeiter
hauſe getrieben, welches in kurzer z ebenfalls in Flammen ſtand.
Dort fanden der Dominialpächter Weirowski und ſeine Frau, als ſie
ſich zur Bergung von Sachen nochmals in die brennende Wohnung

anbruch aus den Brandtrüm mern hervorgezogen.
wagten, den Tod. Die drei verkohlten Leichen wurden bei Tages

Ein es Eiſenbahnunglück. Ener Simlaer
Drahtung zufolge ſtieß dem BombayerSchnellzug am Montag an
einem Punkte ſüdlich von Ghaziabad ein fürchterliches Unglück zu.
Eine Kiſte mit Feuerwerkskörpern exlodirte in einem Wagen dritter
Klaſſe, wodurch Wände und Fußboden zerſchmettert und die Fahr
gäſte aufs Geleiſe geſchleudert wurden. Der Wagen
wie das Poſtabtheil geriethen in Brand. ie
Kobro atte von Schrecken ergriffen, ſprangen mit brennenden

ewändern aus dem Zuge, während dieſer mit voller Dampfkraft
fuhr drei Perſonen wurden getödtet, elf ſchwer verletzt, mehrere ſind
muthmaßlich verbrannt, da verkohlte Gebeine im Wagen gefunden
wurden. Der Zug wurde erſt zum Stehen gebracht, nachdem er
zwei Meilen gelaufen war, da die Verbindungsſchnur mit dem Loko
motivführer durch die Exploſion beſchädigt war.

Ein Piſtolenduell hat am Dienstag Mittag in Eberswalde
im Walde nahe am „Waſſerfall“ jenſeits der Bahnſtrecke im ſoge
nannten „Drehnitz“ ſtattgefunden. Die Duellanten waren zwei
Studirende der Forſtakademie. Die Schießerei die unblutig
verlief, gab, wie mehrfach gemeldet wird der Eberswalder
Polizeiverwaltung Veranlaſſung an den Direktor der Forſt
akademie Oberforſtmeiſter Dr. Danckelmann, ein Schreiben zu
richten worin es (dem Sinne nach) heißt: „Wenngleich nun
die Angelegenheit, wie ſtets, unblutig verlaufen iſt, da die Paukanten
nur ihre Piſtolen in die Luft abſchoſſen und ſich dann ſchleunigſt aus
dem Staube gemacht haben, ſo liegt hier ein kindiſcher und grober
Unfug vor, durch den die Gemüther der Bürgerſchaft unnöthiger Weiſe
erregt wurden. Wir erſuchen Sie deshalb, die Namen der Betreffenden
zu ermitteln und uns mitzutheilen, damit dieſe wegen des verübten
groben Unfugs zur Strafe gezogen werden können.

Unter dem Gepäck, das Lihung Tſchang auf ſeiner Miſſion
nach Rußland, und wo er auch ſonſt immer hinreiſen mag, mit ſich
führt, befindet ſich ein prächtiger, ſtark mit Gold verzierter Sarg, der
zu ſeiner Aufnahme beſtimmt iſt, ſollte er unterwegs ſterben. Dieſer
Sarg koſtet, nach dem Oſtaſiat. Lloyd, 6000 Taels (etwa 18000
Der Vertreteter Chinas wird hoffentlich für dieſes unheimliche Ge-
päctſtück vorläufig keinen Gebrauch finden und ihn in ſeinem jetzigen
Zuſtande wieder nach China zurückbringen.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
Berlin, 1. Mai. Die Gewerbeausſtellung wurde

heute 11 Uhr eröffnet. Nachdem das Kaiſerpaar den
eſtſaal betreten, ſprach der Vorſitzende, Kommerzienrath

Schönemann, den Kaiſer an, hinweiſend auf die Vollendung
des Werkes, das dem Gedanken entſprungen, die 25jährige
Wiederkehr der Schaffung des neuen einigen Deutſch
lands zu feiern und die Stadt Berlin preiſend,
weil ſie als erſte Jnduſtrie Stadt der Welt das
Werk allen begonnen, in des Kaiſers Schutz ſtehend. Mit
einem Kaiſerhoch, welches mit brauſendem Jubel aufgenommen
wurde, ſchloß der Redner. Baumeiſter Scheelenz dankte hierauf
dem Protektor Prinzen Friedrich Leopold. Nachdem Geheim-
rath Olsberger dem Ehrenpräſidenten Miniſter von Ber-
lepſch für die Förderung des Werkes und
der Stadt Berlin für die Hergabe des Terrains
gedankt, erklärte auf kaiſerlichen Befehl Miniſter von Berlepſch
die Ausſtellung für eröffnet, worauf die Maſchinen in Thätig-
keit traten. Hierauf begann der Rundgang des Kaiſerpaares.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien nahm an der Eröffnungsfeier
theil. Ganz Berlin trägt Feſtſchmuck. Das Wetter iſt wunder
bar ſchön.

Berlin, 1. Mai. Die Haupthalle der Ausſtellung macht
im klarſten Sonnenſchein einen überwältigend prächtigen
Eindruck. Die Hallen ſeitlich des Kaiſerbaldachins ſind mit
Kurſtwerken der königlichen Porzellanmanufaktur unver-
gleichlich geſchmückt. Das Kaiſerpaar wurde von der Kapelle
der Gardeküraſſiere mit Fanfaren begrüßt. Der Kaiſer bot
dem zuerſt erſchienenen Bulgarenfürſten die Hand. Die Ver-
ſammlung ſang die Nationalhynne. Endloſer Jubel begleitete
das Kaiferpaar auf feinem Rundgang. Jm Park konzertirten
Militär und andere Muſikkapellen. Die Majeſtäten verließen
hochbefriedigt die Ausſtellung.

München, 1. Mai. Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr.
Friedrich Heinrich Geffcken iſt heute Nacht in ſeiner
Wohnung in Folge eines Zimmerbrandes, welcher durch die
Exploſion einer Petroleumlampe hervorgerufen war, erſtickt.

Chemnitz, 1. Mai. Hier hat ſich ein Verband der
geſammten Textilbranche, und zwar, der angeſehendſten
Firmen der Weberei, Wirkerei, Spinnerei und Färberei mit
einem großen Kapitalfonds zu dem Zwecke gebildet, um etwaigen
Arbeitseinſtellungen, mit denen die Tertil-Jnduſtrie ungaufhörlich
bedacht wird, ſofort wirkſam entgegenireten zu können.

Wien, 1. Mai. Ein Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“
hatte mit einer Perſönlichkeit aus der Umgebung des Prinzen
Victor Napoleon eine Unterredung über die gegenwärtige
Situation in Frankreich. Der Prinz iſt der feſten Ueberzeugung,
daß die Politik Frankreichs auf dem Gipfel der Ver
wirrung angelangt iſt. Dem Kabinet Meline verheißt
er nur eine kurze Dauer, die Republik ſelbſt aber werde
das gegenwärtige Miniſterium nicht lange überleben. Der
Prinz ſieht voraus, daß Frankreich ſehr bald das Verlangen
zeigen werde, zu einer wirklichen Autorität Zuflucht zu nehmzzn.
Es werde zu einem Plebiscit kommen und aus demſelben der
Name Bonaparte ſiegreich hervorgehen. Der Prinz hält ſich
deshalb in der Nähe Frankreichs auf, um im gegebenen Augen
blick den Boden ſeines Vaterlandes zu betreten und dort ein
dauerndes monarchiſches Regime nach den unzähligen Wirren
der letzten Jahre zu begründen.

London, 1. Mai. Eine Depeſche aus Buluwayo
meldet den Rückzug der Matabel es nach den Makoppo
Hills. Graf Grey iſt in Buluwayo angelangt und trifft Vor-
bereitungen zur Offenſive. Man erwartet eine baldige Unter
drückung des Ausſtandes.

„Rom, 1. Mai. Der Kardinal Galimberti iſt
ſeit einigen Tagen bedenklich erkrankt. Jn der letzten Nacht
verſchlimmerte ſich der Zuſtand plötzlich, die Aerzte befürchten
eine baldige Kataſtrophe. Jn Erythräa herrſcht eine
furchtbare Dürre. General Baldiſſera kann deshalb
nicht vorrücken, ſondern iſt gezwungen, wenn dieſelbe anhält,
fich nach Asmarah zurückzuziehen.

Turin, 1. Mai. Wie die „Gazetta del Popolo“ meldet,
flüchtete ſich der Deputirte de Felice, welcher noch
eine Kerkerſtrafe abzuſitzen hatte, nach Malta.

WMadrid, 1. Mai. Jnfolge der n r Trockenheit
iſt eine u r des Getreides zu be-fürchten. lls nicht vor dem 15. Mai Regen eintreten ſollte,
ſo würde der Schaden ſich etwa auf 900 Millionen belaufen.

Atheu, 1. Mai. Jn Regierungskreiſen verlautet, daß
der Ausgleich mit den Staats-Gläubigern,
über den gegenwärtig Verhandlungen ſchweben, ge
ſichert ſei. (2)

ee..clic!,h o

andſchweit

ara für
ewicht,

99 Schwe
kg S

In verſloſſener
ompten Korn
its Jnhaber

Umſatz 5 0

In der La
aßigen Grenz

ßranul. einſe

aff. ff. aus
do. fein ausſ
delis fein
do. mittel
Vürfelzucker
Zatent Wür

Melaſſe zu

Mag
ornzucker e
ornzucker e

2achprodukt
endenz: ruhig
rorafſtna

o.
em. Raffing
em. Melis

Stimmung ruh

Hambur
Zucke

pril 120.
dai 12,67
Juli 12,92



III e e eneeeeeeh z e reBörſe von Berlin vom 1. Mai BERIGNT DER AGADEMIE DE MEDEGiE n Pa.0 wir er ei We i en: los Mai t v w m154,25, Tendenz: beſſer. oggen: loco: 122, MaiConeursſachen, Zahlungseinſtellungen e. 117,50, Juli 120,75, Sept. 122,75, Tendenz ſchwach. Hafer:
Der Materialwaarenhändler Robert Reinecke in Achers loco 116—146, Mai 122,75, Juli 123,75, Sept. Tendenz 3

i R in L fal ſchwach. Gerſte: loco: 110--170, Futtergerſteben, der Schneidermeiſter Ernſt Roſt in Langenſalza ch. 5d der Kaufmann Richard Schmidt zu Halberſtadt. Rüböl: loko: Mai 46,00, Oktober 46,30. Tendenz beſſer. 2ber den Nachlaß des am 2. Januar 1896 zu Kalbe a. S. ver Spiritus: (70er Waare). loco 3410. Mai 39,80, Juni
rbenen Juſtiz-Raths Auguſt Buhtz wurde am 23. April 1896 9 10, Juli 3920, Aug. 39,40, Sept. 3940. gfendenz: feſt. C O ger
s Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Rechtsanwalt Grobe in O,er Waare) loko: Petroleum: loko 19,70. L s RA.
lbe a. S. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 21. Mai 1896. T Mai 1896nmeldefriſt bis 16. Juni 1896. Erſte Gläubigerverſammlung im AnfangsCourſe vom 1. Mai
erichtsgebäude zu Kalbe a. S. Zimmer Nr. 1, am 21. Mai a 26 mitgetheilt J r ycö Die Resultate der kürzlich in Paris Statt

i ü i i IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 23,60 u tiehra er e er 7 273,e Uhr, allgemeiner Prüfungstermin am 2. Juli 1896, Vorm. de o l Se e geſfundenen Untersuchungen und der Begicht der
ombarden IIIIIIIIIIIIIIIIII 41,46 Schweizer Union 94,10 3Markktbericht Didconto 20849 Saarau Wien 276 Académie de Médecine haben dem Apollinarisa ert e. Deutſche e 187,25 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIII 91,50Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 30. April. Preiſe für Dresdner 186 Italiener Wasser den ERSTEN Platz unter ALIENdo Kilogr. netto. KaiſerAuszug 26 Mk., Weizenmehl 00 22,50--23 d e Anh. u terenchten Waggern für REINEBIT angdo. 0 20,50--21 Mk., r 0 rer r Nationalbank III 14177 ſenteage IIIIIIIIIIIIIIIIIII z 7 u

i r 9 Laura II „75 elſen rchen A v D1850 12 pf t Haidemehi Dortmund 43,70 Harpener e 167,60 VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT voneizenkleie eizenſchaa e f. a Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,70 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIII 100,00 h 9Mk. f Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB 33 S watron IIIIIIIIIIIII 77 pathogenen Mikroben z2ugesproc en.Viehmär te. Marienburger IIIIIIIIIIIIIIIIII ruſt e IIIIIIIIIIIIIIIIIOſtprenßen er IIIIIIIIIIIII 94,75 Lovyd III e r 113 60Chemnitz, 30. April. (Sch lachte und Viehhof). Auf üben. Süchener 187 Packetfahrt 132.28etrieben waren heute 15 Rinder, 298 Landſchweine, 311 Kälber, Sibethal atte gemlich ſei. Kauflich bei allen Mineralwasser-Hänälern, Apothekern, &c.
1 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt:

finder 1. Qualität öſterreichiſche bis 2. Qual. r 5 T T 7o t Dergwert. 2 7 90HQuglität r d atgt. Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. r. eandſchweine 40—45 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd. Prioritäts Actien a on Nagg eone Fr. nara für je 1 Schwein, Kälber 52—56 A. für 100 Pfd. Schlacht der Berliner Börſe 0. gnnin ad V ende e e Zontanderke i iewicht, Hammel S für 100 Pfd. Lebendgewicht. vom 1. Mai 2 Uhr Nachmittags. r gügem, Tiette t s z Roftter Segen S
Hannover, 30. April. Auftrieb 56 Stück Großvieh, DortmundEnſch. St.Pr. 9 157,30 Anhalter Kohlen 0 23.756 Sächſ.Thür. Braunk. 5 121,0099 Schweine, 297 Kälber, 25 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Preußiſche und deutſche Fonds. Sübeck Düchen. 6 lis56, 77 Beil Böhm. Braut 92 258,75 do. St.eßr. 5

ieh 52——63 S Mainz Ludwigshafen 5 1123,09 do. do. Payenhofer 13 241,75 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 12 201,502 i r Trkrarb Schweinen r i Anieige ſor7Nartenburg Miawta 2 9325 de Zrauerei Schultheiß. i e v5, Str. i 20130
älbern 75 ammeln 4555 e do. do. Pr. 5 o. Union ratweil 42 9 S f. 277,602 e los o Oſt keußt e Suve u S t Berl. Elektricität Werke 245,99 r n 79600do. do. 3699,80 B ſty ßiſch e Sismarchütte 21300 S ſu V z z 255ſ „Anl. o. o. Pr. 2040 7 Ka Staßfur em. Fabr. lIs5,00Zukerberichte. e e e e e r e e edo. do. 399,75 e Tröuwiger e r nHalle a. S., I. Mai. Erfurter Stadt Anleihe zu Warſchau Wiener 199 röllwitzer Papier z. Sudenburger Maſchinen (20 202,60z Gotthardbahn 726176,40 Dannenbaum 32 120,26 Thüringer Saline 5 85,25n verfloſſener Woche zelgte der W n x Haltung und blieb das Geſchäft in Lciwe F. e. z h Jtai Meridionalbahn i2123 Donnersmarckhütte conv. z S Weſteregein Alkait 10 165,96

rompten Kornzuckern leblos, weil einerſeits ſehr geringe Kaufluſt beſtand ung anderer S Landſch. Central. 3 101.40 G Be e 77 5735 e e ſelten 0 r z Zeitzer Maſchinen 318,25
its Jnhaber mit Angebot zurückhielten. 2 do. o. 85,40 G h e z 3 l Maſch et 8 '54140 25 oether Maſch. Act. 135,90umſat 5 000 Str. Raffinirter Zucker Sächſiſche 51 e er r w er elſenkirchen Bergwertk. S 1166,25 eIn der Lage des Narktes hat ſich nichts geändert und hielten fich die Umſäte in Hamb. SiagatsRente zu e o do. Unionbahn 4 84,60 Serrt Seck Peleer v e Wechſel Courſe

Ro cker: 7 alleſche inen. zhranul. einſchl. b Rend. 92 ausſchl. Bank- Actien. arpener C wo 2 e 0 Privatdiscont 2ryſtall. I einſchl. über 99,500 88 ſo ausſchl. Ausländiſche Fonds. r r rriſtall. I einſchl. über 9890 10 16,7 Dividende 1894, ibernia Svamrock. S 7 r e aorn 96 ausſchl. Nachprod. 7590 Rend. ausſchl. 10—10,75. Argent. Gold Anleihe 80,25 bz. G Serliner Handels Geſ. 4 [150,00 an T e. W 10R irt cker: do. innere do. S b G Sörſen Handels Verein 0 I[16,75 6z Körbisdorfer Zuckerfabrik r a S. t. 2i650t affinirter 87 er Griech. konf. Goldrente 4 27,60 Sreslaner Dist. Bank 119/20 b Laurahütte 155,90 oz.G Petersb. P.S. R. z. 83f. t ar a Naff n g do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank. 5 106,25 bz G Leipziger Brauerei Riebedk. 10 r 9 fl. ieiid ſein auſ Gem. Melis T einſt wo Gon-e egeee (3 4 (83 ieſen n Se e Tr.v h 5 1 0 n. z. 20,43,5do. uger5 r 3 Kige darin do. II einſchl. mit ifd. Cps. 5 32,20 G en. zuit d de Wege r. e Send. S 20335Bürfelzucker 1 einſchl. rin talieniſche Rente 4 8400 5 Mälzerei Wrede h 3.80 bz E Paris 100 Fr. zdaten Wirſel n Ran Miene I. a h S c o. NRorddeutſcher Liovh 11360 Wien De. W. iöö ſ. t. 170,10Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr. do. do, 1890. 6 96 25 do. BankVerein 6 119,25 bz. G Phönix B.-Act. Lit. A. 172.00 d.Magdeburg, den 1. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.) do. Staats Eiſend.Obl. 5 8690 G Gothaer Grund Creditbant 4 128 50 do. abgeſt. 180,00 65.8
ornzucker exel., von 9290 13,40 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D u r r v. 104,10 e do. 9 do. junge 51 113,25 bz. cr. e4 e o. apier-Rente. ipziger t. 6 1157,10ornzucker excl. t a J 67 do. SilbderRente 101 25 t t Cretiſanſtaſt 10 läe Schluß 4 Courſe.achprodnkt 59 Rend. 16,90-16,70 per Port. StaatsAnl. 88--89, 40,70 Magdebg. Privatbank 51 112,90 bz. G Tendenz: ſchwach.
death 25,25 per 1287 es 3 r un fund. e rn Ereditbank. 5 110,00 B. Reichsanleihe 99,70 Nationalbank f. Deutſchland 335z r h. o. amert. 00,25 ationalbank f. Deutſchland 61 141,25 Jtal. Kenten 84,00 Gotthardbahn,do. II. 2 5 en per Auguſt 12,-- a b B. do. do. 1891. 4 88. G Norddeut Bank ld 103,50 Marienburger 92,90e ne er ber 11, on G, 1705 9. guten An IBSö-.. |4 10325 ehe an lin 2 Reteres Srrenn San 557mit Faß 2850. timmung ſtetig. m r u D7 Preuß. u J 144,60 Convertirte Türken S i. 13330. o. 590 2 do. Centr.Soden Kr. 9 177,25 G Buſchtierader 271,25 Bochumer Gußſtahl. 56,Hamburg, den 1. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 105,90 do. Hyp. B. Spielh) s 136.25 Lider 138,40 Dortm. Union St.ßr. 43,90

gucermartt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker I. Produtt Wige l 316 e 130,10 G Prinz n eder Reg 16527 g v nte 1884 o. o. neue volle v. 95 li dels t arpener Kohlen. 54,6Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. do. 40 Anl. v. 18900 5 6,26 158,50 Denſee e e s 60 d e I66.
pril 120. Auguſt 22,00. Tendenz: behaup tet Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,75 Schaffhauſ. Bank Verein. 63 139,40 Dresdner Bank 155,25 ordd. Llovd 112,75Rat 12,67 f. Dezember 11,90. do do. 500 er 4 1103,95 Schleſiſcher Bank Verein. 52 130,00 Darmſtädter Bank 164,75 Hamb. Packet 132,75Juli 12,92 März 12,15. do. do. 10 4 1103,90 Disc. Geſellſchaft 207,75

TCÜnnn a h tn b Einen erſten [5448 Gärtnerſtelle beſetzt. [5443S T)

Weisse sehwa
e

za u ſerdg F

le
Brauticletdern

ajclenstoffte
Vermiethungen.

Germarfrafe 11, hochpark,, t ſie
Salon, 4 Zimmer, reichlichem Zubehör,

I Schäfer,
mit nur guten Zeugniſſen ſucht per ſofort

F. Rosahl, Osmünde.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus-, und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht

Domäne Cueulan.
bei Köſen.

Bad, iſt ſofort zu vermiethen. (5381
Friedrichſtr. 34 Heirſch. J. Etg.,

6 Z., 2 K., Küche u. Zub., per 1. Okt. Junger Ma

Bernburgerſtraße 10

II. Etage, 5 Zimwer, Bad und Zub
Flurhüters

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger. Ranniſcheſtr. 5.er

29 Jahre alt, welchernn,
zu vermiethen. Näh. beim Hausmann r engere Zeit die Stelle des e eoder dem Befitzer. 5417 ſtädtiſchen [5391] Eine Landwirthſchafterin, welche

4 Jahre in der jetzigen Stelle ſelbſt
ſtändig war, ſucht bei einer Wittwe
Stelle durch 15462

X 3
W

n e wm J

W Grosse Ulrichstrasse 25

Gebrüder Vntermann
Die bekannten Kl. Musterbüeher versenden wir gratis u. franco.

26.000 Mark
zur 1. Hypothek 1. Juli geſucht. Agenten
verb. Off. unt. Z. 5468 a. d. Hall. Ztg.

„kandwehrſtr. 2 e 6i d
Schaufenster n

X 3,50 m breit und 4,50 m hoch, faſt
X neu, zu verkaufen. Angebote
x Wettinerſtr. 15, Komtoir.

Dank.
Bei Entleerung der Opferſtöcke in der

St. Ulrichskirche fanden ſich folgende
Spenden f. beſonder Zwecke 50 Pf. für eine
alte bedürftige Frau, 50 Pf. desgl., 10 M.
ür Arme, 10 Mk. für eineöchnerin, 16 Mk. für ein armes krankes

Menſchenkind. Gott ſegne die Geber und
die Gaben.

Wäachtler., Oberpr.
r r S D S I S T TZT T

ehör,

1. 10. zu vermiethen. 5346
Näheres gr. Ulrichſtr. 56.

Frdl. möbl. Zimmer ſofort zu ver-
miethen. Land wehrſtr. 20, 1 Tr. I.

S Offene und geſuchten

S Stellen. S
Zum Vertrieb unſerer Produkte ſuchen wir

tüchtige Agenten
geg. hohe Proviſion. Molkerei u. Weich-
käſerei Byfang Kupferdreh (Rheinl.)

Ich ſuche für ſofort einen jüngeren

erwalter
für Feld und Hof. Gehalt 300 Mk. per
Jahr. Reflektanten mögen ſich mit ihren
Zeugniſſen perſönlich bei mir melden.
5451] Jnſpektor Heinemann.

Rittergut Stedten bei Weimar.

Ein tüchtiger, älterer
Oekonomieverwalter

welcher mit Viehzucht ſow. in allem Anderen
firm iſt, fucht geſtützt auf gute Zeugniſſe
und Empfehlung ſof. oder ſpät. Stellung.

Offerten unter Z. 5475.

Tüchtige verh. und ledige

e Oberſchweizer
hat ſofort u. 1. Juni koſtenfrei zu vergeben.

Oberſchweizer Immler,
Reinsdorf bei Planuen i. V.

Oberschweizer
geſucht für 60 Stück Rindvieh. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche ſind zu

ſenden an (5450Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

bekleidet, ſucht anderweitig dergleichen
Stellung. Offerten unter M. P. poſt-
lagernd Gera-Untermhanus.

Ein tüchtiger Brenner

Frau Sehnolle, Leipzigerſtraße 11.

Ein junges, kräftiges Mädchen, am
liebſten vom Lande, wird zur

Erlernung der Wirthſchaft
ſucht Stellung, der Maiſchhefe macht und reſp. zur Stütze der Hausfrau ſofort
nur 3 Pfd. Gerſte auf den Centner Kar geſucht. [4956
toffeln braucht. Off. unter Z. 5254 an
die Exp. der Hall. Ztg. erbeten.

=DTJA

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

S
re

Fernſprecher 151.

Gefällige Offerten bitte poſtlagernd
Lützen unter I. II. 100 niederzulegen.

Halle a. S.
j Brüderstr.
Telephon No. 161

mit kleinem Garten, zum Alleindewohr

äußerſt vortheilhaften Bedingungen.

5441] Kar

Willi Verkauf.
Neuerbaute, der Neuzeit entſprechend hochherrſchaftlich eingerichtete Villa

Nordviertel, an der Stephanikirche, von dreien die Wahl, verkaufe unter
Näheres durch den Beſitzer

ien oder für zwei Familien paſſend, im

L

7.1 Harimann. Reilſtraße

Gutseverpachtung.
Das dem Herrn von Carlsburg in Halle a. S. gehörige, im

Kreiſe Sangerhanſen gelegene, 3 Km von Station Kleiufurra der
Eiſenbahn Nordhauſen- Erfurt entfernte Gut Nentzelsrode mit einem
Areal von etwa 700 Morgen ſoll auf 18 Jahre vom 1. Juli 1896
ab verpachtet werden. Zur Annahme iſt ein Kapital von 60,000 Mk.
erforderlich. Zwecks Beſichtigung wolle man ſich an Jnſpektor
Zimmermann in Nentzelsrode wenden. Pachtbedingungen ſind bri
Rechtsanwalt Dr. Slawyk in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 8 zu erfahren.

Wirthſchaftlich tüchtige [5460

Forſteherin
f. Privatklinik geſ. Off. unt. C. K.

3 Pfauhähne,

2 Jahre alt, billig zu verk. Off. vrb.

r a ar r

5021 an Rudolf Mosse, Halle. K. i. 41568 an K. losse, Salle.



Seiclenstoffe, ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für Krautkleider, Seidenhaus Freund Thiele, Leipzi
Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. Man verlange Muſter. Se Hainſir. I6-—18

Wir ſuchen für den hieſigen Platz und Umgegend unter günſtigen Bedingungen fleißige Vertreter für unſere Artikel. [54

Grosser Ausvwve
Kabenfülzhüte, Cravatten, Wäsche, schirme,
Portemonnaies, Cigarrenetunis, Herrensocken ete.

M. J. Mauuffmonn RNacff.
e M Grosse Vlrichstrasse

wegen Umhbau u. Vergrösserung des Geschäftslokales.
s kommen zu ganz bedeutend ermüssigten, aber streng festen Preisen zum Verkauf: Herren- und

Stöcke, Hosenträger, Mandschuhe,
T Der Verkauf findet genau zu den im Schaufenster ausgesteliten, ausnahmsweise sehr billigen Preisen statt.

Bazar für Herren- Artikel.
neben dom Goldenen Schiüechen.“

99905099909äööö

rkaurf

A. Najorſt.
38

(5472

Bilanz Conto
Activa am 31. Dezember 1895 assiva

Immobilien-Conto 123 286 58 Goschüäftsantheile- Conto 1800
Mlaschinen- Conto 13 035 86 Anleiben- Conto 21500
Inventar-Conto r 56 85 Oreditoren- Conto 13 997 90
Cassa-Conto 9186137 295190 3 297 90Mitgliederbestand am 6. Mai 1895

2ugang bis 31. December 1895 7 9
Ausgeschieden sind am 31. December 1895

demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 189606 9
Im Laufe des Jahres 1895 haben sich die Mitgliederguthaben um Mk.

und die Haftsummen um AIk. vermehrt.
Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jabresschlusse Mk. 9000.

Gröbers, den 21. Mürz 1896., [5433
Dampf-rlolkerei Gröbers, e. G. m. b. H.

A. Metzschmann. Carl Weber. Den

Bekanntmachung.
Bei der Auslooſung der zum 1. Juli 1896 einzulöſenden Obligationen der

Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende Nummern:

I. Emission,
Litt. A Nr. 24, 55, 65,

38, 61, 85, 272, 292,
e O e 238, 45, 139, 163, 229,

D e 9, 27, 117, 207, 261,
92, 153, 188:.

II. Emission,

gezogen worden.
Von den früher ausgelooſten Obligationen ſind noch nicht zur Einlöſung

präſentirt:

I. Emission.
Litt. B Nr. 258,
e O 1270,

PD 3e B. 61I und 143.
Cölleda, am 11. Dezember 1895. [4237Der Sozietäts-Direktor.

Graf v. d. Schulenburg.

Wie bewährt ſich Carl Koohs Aährzwiebach

d AntwortIch habe mit Jhrem Nährzwieback einen
ſtrammen Jungen großgezogen. Derſelbe iſt
jetzt 2 Jahr alt, pausbackig, ein wahres
Rieſenkind, ich habe Jhren Nährzwieback in
jeder Zubereitung verabreicht und die größten
Erfolge damit erzielt.

Halle im März 1893.
Frau A. Eimmrich.

Seit ungefähr Jahr ſind mir durch
Verwandte Jhre Kinderzwiebäcke zugeſchickt

e worden und bilden dieſelben faſr das aus
(chließliche meines Kindes.

n Jrch ſſchreibe das Gedeihen meines Jungennächſt Gott, Jhrem Nährzwieback zu und laſſe nicht ab, denſelben weiter zu
verabreichen.

Straach bei Wittenberg, den 14. Auguſt 1893.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

B. Müller, Lehrer.
Jn Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in

Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik,
Herreuſtraſte 1 ſowie bei

Baumgärtel, Franz, Leſſingſtr. 24. Mohren-Apotheke, Reilſtr. 134.
Alfred Beeck, Markt-Drog., Schmeerſtr. I. Noak Uorenz, Steinſtr. 76.
Engel, Wilh., Blumenthalſir. 23. Oswald, G., Geiſtſtr. 34.
Einecke, Paul. Streiberſtr. 31. F. A. Patz, Drogengeſchäft, Gr. Ulrichſtr. 9.
Erhbe, Robert Dorotheenſtr. 13. Phönix-Droguerie, E. Walter, Geiſtſtr. 67.
Güstel, C., Steinſtr. 25. OQuaritseh, H. A., Leipzigerſtr. 53.
Gaede, B.. Meckelſtr. 19. Reichardt, A., jun., in Giebichenſtein.
Gantz, Aug., Liebenauerſtr. 19. BReichardt, Wilh. Forſterſtr. 44.
Glaeser, F. W., Gr. Klausſtr. 18. Sachse, R., Friedrichs-Platz.
Helmbold Comp., Leipziger- Schulze Max, Merſeburgerſtr. 50.

ſtraße 104. Sioli, Felix, in GiebichenſteinHohenzollern- Apotheke, Merſeburgerſtr. Thümler, Max Friedrich, Droguerie.
Heller, Oscar, Steinweg 15. Uber., Georg, Schlüters Nachf., Stein-
Jentzsch, Ernst, Leipzigerſtr. 29, ſtraße.
Iung, Chr., Frieſenſtr. 12. Uhlig, Max, Geiſtſtr. 32.
Fahlberg. Otto, Steinweg 45. Walther. Ernst Nachf., Moritzzwinger 1
Fuhlss, A., Schillerſtr. 39. und Steinweg 26.
Kircheisen, Gehbr., am bot. Garten. Weise, Otto, Schillerſtr. 50.
Koehn, A., Dachritzſtraße 11. Walther, E., Wuchererſtr. 75.
Koch, E., Hohenzollernſtr. 4. Wenkel. Albert, Lindenſtr. 57.
Knoche, Oscar, Leipzigerſtr. 59 Weber F. A., neben Walhalla.
Krütgen, Carl, Königſtr. 24. Zinke, Franz, Kaiser -Droguerie, Wucherer-
Leonhardt, R., Reilſtraße 6. ſtraße. [5426Mülſer, Carl, Magdèeburgerſitr. 59. f. Zirkenhach, Harz 2.

e

Dauer längerer Jahre ßpr Verpachtung.

Der Viehmarkt
am 4. d. Mts. findet hier nicht ſtatt.

Meiningen, den 30. April 1896.
Der Magiſtrat der Reſidenzſtadt.

Schüler.

Perpachtung

eines großen Rittergutes in
Mecklenburg aus erſter Hand.

Im Auftrage des auswärtig wohnen-
denHerrn Beſitzers bringe ich zu Johannis
ein Gut mit 2200 Morgen geborenen
Weizenacker, außerdem auch große Weide
koppeln und 600 Fuder Heu verbindend,
unter coulanten Bedingungen auf die

Dasſelbe liegt in Nähe einer großen
Zuckerfabrik, und iſt ein etwa gewünſchter
Anſchluß daran, unter den günſtigen,
auch gleichzeitig bequemſten Verhältniſſen
gegeben. Die Uebernahme erfordert w.
des großen Jnventars 120 Tauſ. Mark.
Selbſtreflekt. Herren Näheres durch den
Bevollmächtigten (5466

Bethlof,Noſtock, Panulſtr. 55.

Stadtgut,Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude, gute Milchwirthſchaft und
70 Acker Land arrondirt, iſt zu verkaufen.
Martin Doelle, Goldbecherſtr. 21.

Ein Wohnhaus in beſter Lage Herms-
dorfs, in welchem Materialhandlung be
trieben wird, ſich auch zu jedem anderen.
Geſchäft eignet, iſt zu verkaufen. Näheres
iſt zu erfahren durch die Expedition des
Nachrichtsblattes in Eiſenberg. S.-A.

achtungStrebſamer Landwirlh mit einem dis-
poniblen Vermögen von 100090 Mk. ſucht
per 1. Juli 1897 ein Rittergut von 800 bis1000 NMrg. im Königreich oder Provinz

Sachſen zu pachten. Gute Bodenlage
Bedingung. Offerten unter V. Z. 82
poſtl. Belleben, Prov. Sachſen erbeten.

Ernſt gemeint. 2 Brüder, 33 u. 26. J.
alt, ev., Beamt. in Süddeutſchl. (l. rhein.)
1800 u. 2200 Mk. Dienſteink. Der erſtere
Wittwer m. 2 Kind. (9 u. 5 Jahre alt),
wünſchen ſich m. Mädchen a. d. Provinz,aus gut. Fam., am liebſt. v. Lande, glüc

u verh. Liebenswürd. beſcheid. Weſen bei
Tüchtigk. u. häusl. Sinn Grundbeding.Perſ., die im Auslande insbeſ. Amerila
od. England ihren deutſchen Sinn einge
büßt haben, ausgeſchl. Vermögen wegen
zu ſtellender Heirathskaution erforderlich.
Anträge u. Angabe d. Verhältn., Alter c.
wenn möglich mit Bild u. F. O. poſt
lagernd Thann i. E. erbet. Bild, auf
Verlangen auch Briefe w. zurückgeſandt.

Jommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtändig durch
das weltberühmte Epheliton. Doſe 3,50.
Vorzügliche Zeugniſſe. Aecht nur Apo
theke zu Schkenditz. [5458

1 leichter, eleganter, offener

Kutſchwagen,
ein und zweiſpännig zu fahren, ſieht
preiswerth zum Verkauf 878 Merſeburgerſtraße 2.

Eine Locomobile,
6 pferdig, und ein Naldernſcher

Dreſchapparat
mit 46“ Trommelweite, in gut betriebs-
fähigem Zuſtand ſind verkäuflich auf der

Domäne in Artern.

Ein Paar
o eleg. hannöver.

Rappuallachen,
6jährig, ſtehen preiswerth zum Verkauf.

J

V

ZWwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Frondero

Band II, Blatt 45, auf den Namen des Gutsbeſitzers Emil Schneidewin
daſelbſt eingetragene Domänengut Fr onderode, am 7. Juli 189
Nachmittags 3 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht zu Fronderode, im Haup
gebäude des Gutes verſteigert werden.

Das Gut iſt mit 1284,55 Thlr. Rei
(54

nertrag und einer Fläche von 116,7897
zur Grundſteuer, mit 672 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Bleicherode, den 13. April 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Biälanmzga- Conto
Activa. am 31. Dezember 1895. Passiva.

Grundstück- u. Gebüude-Conto 33 67138 Geschüftsantheile- Conto 2190

Maschinen- Conto 16 706 60 Anleihe- Conto a 30 300
Geräthe-Conto 112493Reservefonds-Oonto 182AIobilien- Conto e e J 355 20 OCreditoren a i a 5 23 687 7
Wagen-Conto 97120Cassa-Vonto 15 49Debitoren e e 2 744 98Bestände 7705 6359 78 56 3597Alitgliederbestand am 22. März 1895: 20

zugang im Jahre 1395: 6 26
v abgang v 1895:

demnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1895:

Das Guthaben
dor Genossen betrug am 22. März 1895 auf 20 Anthbeile Mk. 200

dagegen am 31. Dezember 1895 219 n v
demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr T99

2190
1990und

Die Gesammthaftsumm e
der Genossen betrug am 22.

dagegen am 31. December 1895
März 1895 Mk. 4 000

u. 43 800
demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr „39 800

Domnit?z, den 12. März 1896.

Dampfmolkerei Domnitz
eingetrag. Genossenschaft

R. Zarries. C. Rudäl o.
mit beschr. Kaftpflicht.

F. Finger.
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AF Telephon-Anschluss 591.

Aachener und Münchener
Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Au
zug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1895.

Grundkapita l.Prämien- Einnahme für 1895
Zinſen- Einnahme für 1895
PrämienUeberträge
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe
Kapital- Reſervefonds
Spar- Reſervefonds

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1895 6,400,190,199.

9,000,000. Man
10833746. 4020
6232018. 90

a 4000,000.
a 900,000. en1,297,627. 50

32,853,222.

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch
Herren Agenten der Geſellſchaft

Woldemar Thoss, Banquier, Schulſtraße 7,
Paul Kegel, Kaufmann, Bernburgerſtraße 27,
Ferd. Jahn, Stations-Aſſiſtent a. D. Vrandenburgerſtr. 12,
Walther Rühlemann, Kaufm. (Firma Guſtav Rühlemann) Blücherſtr. 3,
P. Th. Mertens, Kaufmann (Firm
Firma Clauss Uhlig, Magdebur

in Alsleben Otto Bornemann, Kaufmann,
Artern Fr. Schiede, Kaufmann,
Belgern Fr. Franzke, Kann
Bibra G. Schöneburg, Kaufmann,
Bitterfeld Alb. Riehter, Kaufmann,
Brehna Osw. Klingner, Gaſthofbeſ.,
Cölleda Herm. Börner, Kaufmann,
Cönnern Carl Schulze, Kaufmann,
Delitzſch Reinh. Müller, Kaufmann (in

Firma Th. Spiegler),
Düben W. Simon, Kaufmann,
Dürrenberg R. Petzschner, Kaufmann,
Eckartsberga F. H. Fleischhauer, Kfm.
Eilenburg Richard Schladitz, Kaufm.,
Eisleben Emil Steinkopt, Stadtrath,
Elſterwerda M. Müuller, Kaufmann,

(Firma Wilh. Müller),
Ermsleben W. Jäntseh, Rentier,
Freyburg a. U. Gust. Rösiger, Kfm.,
Gerbſtedt Ernst Buttenberg, Kaufmann,
Gräfenhainichen Franz Abendroth, Gaſt-

hofsbeſitzer,
Heldrungen Alb. Dittmar, Kaufmann,
Heringen Ludwig Henning 3immermſtr.,
Herzberg Herm. Wernecke, Kaufmann

(in Firma Carl Otto Co.),
Hettſtedt Th. Barth, Kaufmann,
Hohenmölſen F. Krebs, Reſtaurateur,
Von er Wust, Kaufmann,
Jeſſen Fr. Danneberg. Heilgehülfe,
Kayna 6. Junghans, Schloſſermeiſter,
Köſen A. Bahse, Badebeſitzer,
Landsberg lIlerm. Lüdicke, Kaufmann,
Laucha 6. O. Krentzer, Landwirth,
Lauchſtedt B. Siebdrat, Kaufmann,
Liebenwerda Franz Lehmann, Kaufm.,
Löbejün Jul. Busech, Zimmermeiſter,
Lützen C. F. Schumann, Kaufmann,
WMansfeld Wilh. e Kaufmann,
Weisdorf L. Dahle, Rentier,

Ed. Witte, Fabrikbeſitzer, (in
Firma Wagner Witte),

a Paul Mertens) Glauchaerſtr. 10,
gerſtr. 67.
in Mokrehna Albert Peisker, Gutsbeſ.

Mücheln Alwin Spiller, Kaufmann,Müdhlberga. E. O. Liehtenberg, endant,

Naumburg B. Kürbitz, Banquier,
7 Carl Lindemann, Banquiet,

in Firma (Altenburg Lindemann)
Nebra Waldemar Kabisch, Kaufmann,
Niemberg Karl Reinseh, Gaſthofsbeſ,
Ortrand Aug. Wänsehe, Kaufmann,

„Oſterfeld Herm. Franke, Kaufmann,
Prettin C. Ebermann, Kaufmann,
n a. E. Wilh. Gerieke et

Quenſtedt 6. Baessler, Buchhalter a
Rittergut Unterſchloß bei Quenſtedt

Querfurt C. Sachse,
eker.Roßla a. g. H. Pominik, Apot

„Roßleben F. Harsing, Maurer und
Zimmermeiſter,

Sangerhauſen Th. Sechander, Kaufm,
Schafſtedt Jul. Hässler, Direktor,
Scheidens b. Eythra Otto Sehmildh

Gaſthofsbeſitzer,
Schildau Albert Kaufmann,
Schkeuditz Otto UVlriech, Kaufmann,
Schkölen Ad. Gottsehalg, Kaufmann,
Schmiedeberg Hugo Hage, Kaufmann,
Stolberg a. H. Fr. Titgemeyer, Tiſchler

meiſter,
Teuchern Franz Amelang, Bezirks-

Schornſteinfegermeiſter,
Teutſchenthal Friedr. Hösehel, Renticer,
Torgau Alfred Wenek, Kaufmann,
Weißenfels Eust. C Bankdirektot
Wettin Jul. Mogk, Kaufmann,
Wiehe Paul Gutsmuths, Kaufmann,
Wittenberg Paul Berndt, Banquier,
Zahna Ernst Specht, Sattlermeiſter,Zeitz Hugo Kaiser, Kaunfmann,

lerm. Gebler, Banquier,
Zörbig Robert Berger, Klempnermſtr,
Zſchortau Franz Winter, Kaufmann,
Zwintſchöna Friedr. Heese, Gutsbeſiyet.

Halle a. S., den 1. Mai 1896.

Die General-Agentur.Halle a. S., Bahnhofſtraße 16. von Carlsburg. (542
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 m
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den I. Mai 1896.
Landvirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Selbſthülfe und ſtaatliche Unterſtützung.
Landwirthſchaftliche Betrachtung von Hubbe -Kaltenmark.

Wird auch unſere heutige wirthſchaftliche Lage vielſeitig und bald
in dieſem, bald in jenem Sinne beſprochen und erörtert, ſo kann und
wird dies Thema immer ein ausgiebiges Feld bieten, all' die
Meinungen, welche glauben, direktes oder indirektes Jntereſſe zu
haben, auf den Platz zu fordern, ihre Anſichten und
Aeußerungen begründend zu vertreten. Es ſei darum um
freundliche Nachſicht gebeten, wenn unvermeidliche Wieder
holungen hier vorgebracht werden.

Zunächſt darf darauf hingewieſen werden, daß wir, ſoweit es ſich
um die landwirthſchaftliche Nothlage handelt, unterſcheiden müſſen
zwiſchen der durch die Konjünktur und ſang Komplikationen
mancherlei Art hervorgerufenen Kriſis, die ſich als akute bezeichnen
täßt, und ſolcher, die durch unſere moderne Entwickelung ent-
ſtanden, einen durchaus chroniſchen Charakter von vornherein
angenommen hat. Iſt auch für beide Erſcheinungsarten die ge
votene Abhülfe nicht ſo beſchaffen, daß der thatſächliche Erfolg
von heute auf morgen zu ermöglichen iſt, ſo muß
dies ein Grund mehr ſein, die helfende Hand
anzulegen, damit Beſſerung und Hülfe eintrete.

Die Schäden, welche aus unſeren geſammten Verhältniſſen
der modernen Fortentwicklung reſultiren, laſſen ſich leicht be
gründen in dem Aufſchwung, den unſer geſammtes Wirthſchafts-
leben zu verzeichnen hat, der aber, ohne beſondere Berückſichtigung
ver landwirthſchaftlichen Eigenart, einſeitig dem Verkehr und
einen beſonderen Anforderungen Vortheil gebracht hat in geſetz
i Maßnahmen und Begünſtigungen mancherlei Art.
Während früher in hervorragender Weiſe, um nicht zu ſagen
faſt ausſchließlich, ſich die Allgemeinheit, „der Staat“, mit ſeinen
Inſtitutionen auf die ländlichen Verhältniſſe einrichten
mußte, weil der Grundbeſitz den Hauptwerth repräſentirte und
vie Beſitzer altangeſeſſene, beſtſituirte Staatsbürger waren, hat
jeute, durch den ſich immer mehr ausbildenden Verkehr, die
Lage ſich in entſchiedener Weiſe zu Ungunſten der ländlichen
Verhältniſſe verändert.

Der anwachſende Verkehr hat ſinngemäß ſich beſtrebt, zu
zeutraliſiren, um möglichſt billig und ſchnell ſeiner Aufgabe der
Vermittlung gerecht werden zu können, ohne dabei auf irgend
welche Benachtheiligung der Landwirthſchaft zu achten. So hat

„Mittel“ nöthige Zwiſchenglied aus
gewachſen und iſt heute „Zweck“ geworden, und
Gelder und Kapitalien haben ſich angeſammelt, die ganz ſelbſt
verſtändlich bei lebhaftem Umlauf, wenn auch bei dem jedes-
maligen Umſatz nur beſcheidenen Gewinn bringend, doch im Laufe
der Zeit andere Erfolge r ch aufzuweiſen haben, als der
beſte Landbau intenſivſter Wirthſchaftsweife.

So hat ſich der Schwerpunkt unſerer geſammten Volks
wirthſchaft je länger, deſto mehr in die Stadt gezogen, wo
nicht nur die Centraliſation leichter möglich, ſondern auch An-
nehmlichkeiten aller Art mit in Rechnung geſtellt werden konnten.
Dieſem Beiſpiel der anziehenden magnetiſchen Kraft iſt auch
ſehr bald die arbeitsſuchende Landbevölkerung gefolgt, und die
heutige mangelnde Arbeitskraft auf dem Lande bei überreicher

rbeitsloſigkeit in den Großſtädten kann als Beiſpiel auf das
Srempe gelten.

s raſtloſe Streben hat in dem Landbau ſchöne Erfolge
gezeitigt, aber was will das ſagen, wenn auf die Eigenart
ver Bodenbewirthſchaftung volkswirthſchaftlich nicht Rückſicht ge
nommen wird.

Wohl iſt mit mancher einengenden Einrichtung
aber wenn ein ſo grund-

ſegender Faktor, wie die Landwirthſchaft, im ganzen Staats
gefüge geſund bleiben ſoll, dann bedarf es auch der ſpeziellen

Ein Jeder muß ſich wehren, wie er kann,
Vom Knaben auf, ſo wird zuletzt ein Mann.

Berückſichtigung ſeiner eigenthümlichen Lebensbedingungen.
Und dazu gehört vor Allem eine Gleichſtellung mit dem
und der Jnduſtrie. Nur ein beſonderes Agrarrecht kann auf
die grundlegenden Sonderrechte der Landwirthſchaft Rückſicht
nehmen, wie wir die eigenthümlichen Verhältniſſe des
in ſeinem Handelsgeſetzbuch feſtgelegt finden.

Das ſchwerwiegendſte Argument nach dieſer Richtung
dürfte wohl heute die freie Verſchuldung des Grund und Bodens
r hier iſt Abhülfe zu wünſchen. Denn heute zur Waare mobili
irt, ſoll und muß der vaterländiſche Boden der Jungbrunnen der
Geſammtheit ſein und bleiben, will Wohlſtand und Kraft des
Volkes weiter gedeihen und ſich nicht herabmindern laſſen zu
Gunſten ausländiſcher Beſtrebungen, im Wettbewerb uns um
die Früchte unſerer wirthſchaftlichen Mühen zu bringen.
richtiger Würdigung hat die deutſche Landwirthſchaft willig die
ſchwere Bürde der Arbeiterwohlfahrtsgeſetze mit den gr
Opfern an Geld und Mühen auf ſich genommen, folgert
heute, wohl mit Recht, daß zur lebenskräftigen Erhaltung der
deutſchen Landwirthſchaft auch geſetzliche Maßnahmen aufzuwenden
ſind, will der Staat, der das größte Jntereſſe daran hat, die heutiLandwirthſchaft voll erhalten zu ſehen, uicht Selbſtmord an s

ſelbſt begehen. Die moderne Landwirthſchaft bietet heute nicht
nur die größte Arbeitsgelegenheit im Staat, bei geſü
Lebensbedingungen, hier wird auch das bei weitem größte Kon
tingent zur Armee geſtellt. Aus den altangeſeſſenen Familien
ſind unſere hohen und höchſten Beamten entſproſſen, weshalb
auch die bewährte Einrichtung der Fideikommiſſe erhalten werden
muß. Und, last not least, es bedarf unſere geſammte Bevö
in dem modernen Leben der Landbevölkerung als Genergator.
Unter dieſen Geſichtspunkten allgemeiner Faſſung iſt die Antheil
nahme des Staates und ſeiner berufenen Organe allein ſchon
begründet.

Eine Selbſthilfe kann für Beſeitigung der Uebelſtände und
Schäden, welche durch die allgemeine Entwicklung hervor i
ſind, welche die Eigenthümlichkeiten der landwirthſchaftlichen Verhält
niſſe unberückſichtigt ließ, nichts erreichen. Hier wird unter
voller Würdigung der einzelnen Geſichtspunkte der Staat geſetz
liche Abhülfe ſchaffen müſſen. Es wird ſich in erſter Linie
darum zu handeln haben, die Grundverſchuldung zu regeln,
es wird ſich um den geſetzlichen Ausbau der ſchon vorhandenen
Landſchaften handeln, die voll dafür geeignet ſind, die Grund
lage abzugeben, die Hypothekenſchulden in Amortiſations-Dar
lehne zu verwandeln.

Wenn auch die Verſchuldungsgrenze ebenfalls geſetzlich
normirt werden ſoll, ſo tritt dieſer Umſtand erſt mehr hervor bei
den Berathungen ſelbſt. Dagegen iſt als eine unbedingte Zu
behör dieſer Kaſſen die Angliederung einer zwangsweiſen Lebens-
verſicherung ins Auge zu faſſen. Gerade die Ausgeſtaltung nach
dieſer Richtung wird den hinterlaſſenen bein
Tode ihres Ernährers hoch willkommene Gelegenheit bieten, d
flüſſigen Gelder zur Abfindung der Miterben oder zur Aufrech
erhaltung des Betriebes ſelbſt zu benutzen.

Die vorſtehend erwähnte Regelung der Grundverſchuldr
wird nicht das Ziel haben dürfen, den Grund und Bo
ſchließlich von jeder Schuld überhaupt frei zu halten, gen
der ideelle Zweck ſoll gewiſſermaßen eine Zwangsſparkaſſe
die helfend den landwirthſchaftlichen Betrieben zur Seite
und bei Erbgang oder beſonderen Unglücksfällen ihre klin
Unterſtützung durch ein amortiſirbares Darlehn bis zur geſetz
Verſchuldungsgrenze leiſtet. Wer, mit Liebe zur Scholle
gerüſtet, ſich vor Augen hält, wie rapide die G
anwächſt, dem müſſen ernſte Sorgen aufſteigen, nicht ar fie
heutigen Beſitzungen, ſondern auch als Paterlandetteeh u
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Staat, deſſen Grundmauern nur durch einen ſeßhaften Bauern
ſtand wahrlich gefeſtigt ſind und bleiben können.

Konjunkturen und r Komplikationen haben heute, in
der hochentwickelten Zeit des Weltverkehrs, der Landwirthſchaft
und den Betriebsleitern viel, recht viel zu ſchaffen gemacht. Und
wenn hier in durchaus anzuerkennender Weiſe die berufenen
Organe der Landwirthſchaft, und als regſamſtes und unermüd
lichſtes der Landwirthſchaftliche Central-Verein der Provinz
Sachſen, ſich klar gemacht haben, daß die Selbſthülfe hier in
erſter Reihe auf genoſſenſchaftlichem Wege rn men ſei, ſo
kann mit Freuden auf die Schöpfungen nach dieſer Richtung
gewieſen werden, welche geradezu vorbildlich geworden ſind.
Dieſe Genoſſenſchaften, welche den Zuſammenſchluß aller Land
wirthe bedeuten, geſtatten uns, die landwirthſchaftlichen Erzeug-
niſſe theils höher zu verwerthen oder den landwirthſchaftlichen
Bedarf n gemeinſamen Bezug billiger einzudecken; der er
drückenden Konkurrenz des billiger produzirenden Auslandes
gegenüber, iſt indeſſen auch ihre Hülfe nicht ausreichend.
Kommen hier doch die beiden ſchwerwiegendſten Faktoren zu
ſammen, welche die heutigen Verhältniſſe beſonders verſchärfen.
Die allmächtige Börſe, die über die alten merkantilen Grund
ſätze vom Angebot und Nachfrage hinweg im ſelbſtiſchen Jnter-
eſſe die Preiſe nach eigenſtem Syſtem diktirt und wohlgemuth
die Spielgewinne einheimſt. Das Glücksſpiel, auch
im beſcheidendſten Umfang, mit dem Würfelbecher iſt ver
boten, und die Summe, welche im Spielgeſchäft mit
mit der Volksnahrung und dem Bodenprodukt des Landes täg-
lich und öffentlich an der Börſe umgeſetzt werden, ſind ganz
reſpektable Vermögensobjekte. Das thatſächliche Lieferungsge
ſchäft anzugreifen, iſt bisher Niemandem eingefallen und dazu
wird ſich auch für die Folge Niemand bereit finden. Um ſoviel
ſchwerer iſt es aber zu erfaſſen, daß man in der Handelswelt
und in den vielen großen ehrenhaften Firmen nicht ſelbſt Anſtalt
getroffen hat, dieſe a n zu beſeitigen.

Der zweite Faktor, die Währung, wird trotz r 7
immer wieder im abſichtlichen Zielbewußtſein zu einer großen
und bedeutenden wiſſenſchaftlichen Frage aufgebauſcht. Und es
müßte doch eigentlich die einfache Logik gebieten, daß alle
IJntereſſenten, welche für einen großen einheitlichen Welthandel
mit voller Kraft wirken und ſtreben, daß dieſe auch den Werth
meſſer einheitlich geſtaltet ſehen wollen. Oder iſt unſer heutiges

ld, ob gemünztes Geld oder Papierrubel, etwas an
deres als Werthmeſſer Wohl nicht; aber in dem diver-
girenden Werthverhältniß dieſer verſchiedenen Werthmeſſer liegt
eine Ausfuhrprämie der Länder mit minderwerthiger Valuta.
Die Einkäufe geſchehen nach dem Gelde des Jnlandes, und die
Erzeuger und Jnlandsverkäufer erhalten nach dem Werth
ſtand ihres Landes die Produkte bezahlt. Den

exportirenden Unternehmern fällt der Vaortheil zu,
die Waaren, die Landesprodukte im Goldwährungs-
lande mit der dortigen Münze bezahlt zu bekommenund die erhebliche Differenz einſtreichen 3 tönnen, welche

zwiſchen dem r beider Länder beſteht.
Es iſt zwar natürlich und begreiflich, wenn hier die Inter

eſſenten nichts von einem allgemeinen internationalen 2 erth
meſſer wiſſen wollen. National iſt indeſſen die Herbeiführung
deshalb nöthig, wenn nicht alle vaterländiſche Arbeit und Mühe
mit der Zeit der ausländiſchen billiger produzirenden Konkurrenz
erliegen ſoll, die zu den ſtaatlichen Einrichtungen, Laſten undAbgaben aller Art Nichts beiträgt, und, ſoweit die
ausländiſche Körnererzeugung hier in Frage kommt, auch weder
gewillt, noch in der Lage ſein wird, Brotgetreide bei einem
Kriege ausreichend dem deutſchen Reiche zuzuführen. Jn Zeiten des
Friedens aber macht die thatſächlich gelieferte Getreidemenge nicht
allein Konkurrenz der vaterländiſchen Bodenfrucht, ſondern es
wirft auch die Zirkulation künſtlich die Preiſe, und der heute
unlohnend gewordene Getreidebau kann die landwirthſchaftlichen
Betriebe nicht mehr erhalten.

Daß auch in der Fleiſcherzeugung und Verſorgung, nicht
Alles ſo iſt, wie es wünſchenswerth für die heimiſche Land
wirthſchaft wäre, haben die Wirthſchaften ſchmerzlich erfahren müſſen.
Abſatzgebiete wie England ſind durch immer neue E chwerniſſe
nicht mehr zu rechnen. So haben Maſtung und Zucht des
Schafvieh's leiden müſſen, und geringere Bodenarten, die
lohnende Erträge bei Züchtung des mageren Schafviehes zur
Abgabe an reichere, die z Wirthſchaften
fanden, mußten ſchließlich dieſen Wirthſchaftszweig ganz auf
geben ohne an der Rindviehhaltung Erſatz finden zu
können.

Auch die Rindviehhaltung iſt ein J der Wirth
ſchaft, laſtet doch beſtändig die Sorge um die Geſunderhaltung des
Viehſtapels auf dem Betriebsleiter.

Möge der Seuchengeſetzgebung es gelingen, dauernd die
tückiſchen Verheerungen der ſo werthvollen Viehbeſtände von uns fern
u halten.

Bei all' der mühevollen Arbeit und den immer neu heran
ſtürmenden Sorgen des ſchwergeprüften Landmanns kann man
das Gottvertrauen immer aufs Neue ſich bethätigen ſehen, wie
pflichttreu er ſeinen Platz auszufüllen ſucht, ſo lange Gott, der
Herr ihm die Kraft dazu läßt.

Möge dieſe muthvolle Kraft immer wieder eine neue Stütze
finden an der genoſſenſchaftlichen Selbſthülfe, und wo auch dieſe
nicht einſetzen kann oder nicht ausreicht, die ſtaatliche Unter-
ſtützung ihm werden im vollſten Umfang.

Das walte Gott!

Was find Stickſtoffſammler
Herr Freih. v. Schilling plaudert in dem Jahrbuch des
Landmanns über die Stickſtoffſammler Folgendes

Alle unſere Hülſengewächſe, die bekanntlich ſogenante Schmetter
lingsblüthen tragen, ſind Stickſtoffſammler.

Doch vor Allem will der Bauer wiſſen, ob die Geſchichte
auch wahr iſt: ob dieſe Tauſendſaſas des ſtillen Pflanzenreiches
auch wirklich den verpflirten Stickſtoff in ſich tragen und bereiten,
den er z. B. im Chiliſalpeter, der etwa 15 davon enthält, ſehr
theüer bezahlen muß. Er will wiſſen, wie dieſe Pflanzen zu
ihrem Stickſtoff gelangen ſollen, wo ſie ihn her haben, ob etwa
gar aus dem Boden Jn dieſem Fall will er von der Eeſchichte
nichts wiſſen. Er weiß, daß, wenn die Fliegen die Buttermilch
aus dem Topfe gefreſſen, nichts mehr drin iſt! Ja, da haſt Du
ganz recht, mein Bauer aber das iſt gerade das Merkwürdige:
unſere Stickſtoffſammler L den Stickſtoff ſo gut wie garnicht
aus dem Boden, können letzteren an dieſem koſtbaren Gehalt nicht,
wie Du fürchteſt, ausmergeln, ſondern ſie verſtehen das Kunſt-
ſtückchen, was ihnen die anderen Pflanzen nicht nachmachen, ihn
aus der Luft wegzuſchnappen. Da in der Luft giebt es ja furcht
bar viel Stickſtoff, daß ſie für Millionen von Jahren genug da-
don fänden. Das Maul ſperren ſie dabei nicht auf und zu, denn
ſie haben keines auch mit den Blättern grapſen ſie nicht darnach.
Sie treiben ihr geheimnißvolles Handwerk ganz eigenthümlich,
uf ſolch merkwürdige Weiſe, daß es den Gelehrten erſt nach
ieler Mühe und jahrelangem Forſchen endlich in den letzten
ahren gelungen iſt, hinter ihre Schliche zu kommen und ihnen
ſche auf den Kapf zuzuſagen. Das iſt gerade für den Landwirth

eine ganz bedentende Errungenſchaft der Wiſſenſchaft, die aus
nahmsweiſe nicht der Jnduſtrie, ſondern ihm zu gute kommt.

Alſo unſere Schmetterlingsblüthler, zu denen, wie Du weißt,
Erbſen, Bohnen, Linſen, Lupinen, Kleearten, u. ſ. w. gehören,
verſtehen das Stickſtoffſammeln aus dem ff. Haſt Du, Hans-
jörg, wenn Du einen Kleeacker mit Deinen Braunen umbrachſt,
beim Verſchnaufen zufällig einmal ein ſolches herausgeworfenes
Kleepflänzchen an ſeiner Wurzel betrachtet? „J wo, zu was
denn Schade, thu's doch mal, da wirſt Du an den Wurzeln
ganz kleine runde Auswüchſe, wie Knöllchen finden, die ähnlich
ausſehen wie Knoten an der Treibſchnur Deiner Peitſche. Und
da hängen ſie oft gleich zu Dutzenden, Hunderten daran, hinunter
bis die kleinſten Faſerwurzeln. Das iſt ein gutes Zeichen
Je mehr und je ſchönere Knöllchen, deſto mehr Geſundheit, d. h.
Fähigkeit, Stickſtoff zu fangen. Weißt Du, wie ich ſie heiße?
„Geſundheitsperlen“ heiße ich ſie. Und das ſind ſie auch. Geſund
für den Klee, geſund für den Acker, geſund für dein Vieh und
hauptſächlich geſund für Dich, Bauer, und Deinen Wohlſtand,
ohne daß Du davon was wußteſt. Du wußteſt blos, daß der
Klee Deinen Acker bei der Fruchtfolge bereichert zurückläßt, nicht
aber, daß die Urſache davon die „Geſundheitsperlen“ waren.
Dieſe finden ſich alſo, einmal größer, einmal kleiner, zahlreicher
oder ſpärlicher, je nach Boden und Art, an den Wurzeln aller
Hülſengewächſe. Fehlen ſie, was auch mal vorkommen kann, dann
haperts mit dem Stickſtofffang aus der Luft, und ſie ſuchen nach
ſolchem in dem Boden, ganz wie die Gerſte und andere Feldfrüchte.
Das ſind aber bloß Ausnahmsfälle.



Die Sache iſt nämlich ſo: Wo dieſe Knöllchen am zahlreichſten
und üppigſten vorkommen, ſtehen auch ihre Pflanzen am ſchönſten.
Die Erde, in der ſich r Hülſengewächſe tüchtig mit Geſund
heitsperlen behängen, giebt die ausgezeichnetſten Kulturböden für
ſolche, ſomit auch für ihre Fruchtfolge ab.
Merkwürdiges, wird aber noch merkwürdiger, wenn wir der Ur-

ſache der Knöllchenbildung nachforſchen. Das kannſt Du ſelbſt
nicht gut, weil es Dir an Zeit und an Jnſtrumenten gebricht.
Du mußt alſo auf Treu und Glauben hinnehmen, was die Fach
gelehrten denen Du vieles gerade in der Neuzeit verdankſt, heraus-
gefunden haben.

Die Knöllchen, ſo ſagen dieſe, entſtehen nis und allein dadurch,
daß in die äußerſt zarten Häute der Wurzelhaare Schaaren von
im Boden, in der feuchten Erde vorhandenen, alſo vorher außen
ſitzenden, winzigen Lebeweſen, ſogenannte Bakterien, die nicht
rößer als vielleicht der hundertſte Theil des allerkleinſten Sand
örnchens ſind „eindringen. Das mit bloßem Auge niemals ſicht-

bare Kleinzeug iſt da zu Milliarden vorhanden es ſind nicht
Thierchen, ſondern eher Pflänzchen, ganz wie etwa die winzig
kleinen Stäbchen (Bacillen), die dem Menſchen und ſeinen Nutz-
thieren oft ſo ſchwere Krankheiten wie Schwindſucht, Jnfluenza
u. ſ. w. bringen. Hier ſind ſie aber keine ſolche kleinen Teufel,
ſondern gütige Heinzelmännchen, die es gut mit uns meinen.
Ja, die Dingerchen haben nun die Fähigkeit, die winzigen
Bläschen der in der Pflanze ſtets vorhandenen, aus dem Luft
meer ſtammenden Luft d. h. deren freien Stickſtoff zu ſpalten,
ſo daß ſich dieſe Stickſtofftheilchen nunmehr mit dem im Saft
vorhandenen Zucker u. ſ. w. mit Hilfe ſchwefelhaltiger Ver-
bindungen zu Pflanzeneiweiß mit reichem Stickſtoffgehalt um-
bilden. Mit anderen Worten: die für uns unſichtbaren Bakterien
machen das, was man bisher nicht glauben konnte, ſie helfen
den Knöllchen und der ganzen Pflanze aus der Luft die vogel-
frei über dem grünen Acker ſchwebt, die wir athmen, den koſt
Stickſteff zu entnehmen, in ſich anzuſammeln, in einer ſolchen
Menge, daß ſie es gar nicht nöthig haben Stickſtoff aus dem
Boden zu ziehen.
Nun wollen wir einmal ſehen, welche Hülſenfrüchte ſich bis
jetzt bei tüchtigen Landwirthen, welche die Sache verſtehen, am

Das iſt was recht

beſten zur Gründüngung bewährt haben. Wir wollen dabei
gleich die Bodenarten berückſichtigen, unter Angabe der un-
gefähren Saatmenge pro Morgen.

a) Für leichten Boden:
Die Lupine, S blaue, gelbe als weiße, einzeln oder

gemiſcht. Gegen Froſt hat ſich die blaue am widerſtandsfähigſten
gezeigt, während die gelbe mitunter erfroren iſt. Saagatmenge
pro Morgen von den blauen 45--75 Kkg, gelben 30 bis 55 Ke,
weiße 75—100 kg.

Die Serradella, der ſogen. „Klee des Sandes“. Saat-
menge 10--15 kg. Sie wächſt nicht ſo ſchnell als die Lupine.
Der Same iſt auf Keimfähigkeit zu unterſuchen, da ſolche
manchmal ſchwankend.

Die Sandwicke. Sie wächſt ſehr raſch,
günſtigen Verhältniſfen große Mengen grüner Maſſe.
menge 25 40 Kg.

Außerdem können noch verſchiedene andere Wicken- und
Kleearten, in beſonderen Fällen ſogar Erbſen in Betracht
kommen.

b) Für mittleren Boden:
Hier gedeihen theilweiſe die Lupine, beſonders die weiße, auch

noch gut, ſofern der Boden nicht zu kalkhaltig, dann wieder die
Serradella, beſonders wenn ſie ſich erſt an das Feld gewöhnt
hat, ebenſo die Sand wicke, die hier noch ganz gut fortkommt.

Der gelbe Hopfenklee; er iſt eine gute, anſpruchsloſe
Gründüngungspflanze, wenn auch mit weniger hohem Ertrag.
Saatmenge 5--7 kg.

Der Wundklee, ein
Saatmenge 5—6 Kg.

Der Schwedenklee (Baſtardklee), von gleichem Werth.
Saatmenge 2 bis 4 kg. Auch der bekannte Rothklee kann,
beſonders für Lehmboden, in Betracht kommen.

c) Für ſchweren Boden:
Außer Sandwircke und gewöhnlicher Wicke, die oft noch

gute Erträge abwerfen, ganz beſonders Bokharaklee. Er
giebt nächſt der Sandwicke wohl die höchſten Erträge als
Gründüngung und iſt gegen Kälte unempfindlich. Saatmenge
(enthülſt) 10 kg.

giebt in
Saat

vorzüglicher Stickſtoffſammler.

m

Vertilgung des Kornkrebſes.
„Der Kornkrebs, Kornwurm iſt ein ſehr ſchlimmer Gaſt, den

man, wenn er ſich erſt einmal unbemerkt eingeniſtet hat, ſo ſchnell
nicht wieder los wird.“

Der Kornkrebs, Getreiderüſſelkäfer, überwintert in den Ritzen
und Fugen des Holzwerkes und ſetzt im Frühjahr ſofort eine
ununterbrochene Anbohrungsthätigkeit gegen die Getreidekörner
ins Werk und zwar ſowohl, um ſich von ihrem Jnhalt zu er
nähren, als auch um ſeine Eier in dieſelben hineinzulegen. Die
letzteren verpuppen ſich innerhalb der Körner und liefern im
Juli einen jungen Käfer, der nun ſeinerſeits dieſelbe Thätig-
keit beginnt und bis zum September-Oktvber wieder ein neues
Käfergeſchlecht hervorgebracht hat.

Die aus der Praris eingeſandten erprobten Vertilgungs
mittel gegen den Käfer beruhen im Weſentlichen auf zwei ver
ſchiedenen Grundgedanken 1. dem Aushungern und 2. dem
unmittelbaren Tödten. Das erſtere Mittel, b enfalls das um
ſtändlichere und nicht überall ohne Weiteres durchführbare, iſt in
jeder Hinſicht unbedenklich, von Alters her L und verſpricht
bei ſorgſamer Ausführung unbedingten Erfolg. Zu dem Zwecke
muß von dem Kornſpeicher das letzte G rn, ſowie alles
Unkraut und Kehricht auf das Peinlichſte entfernt werden, und
derſelbe darauf möglichſt gut gelüftet, ein volles Jahr langgänzlich unbenutzt bleiben. Sehr verſtärkt wird die Wirkung

dieſes Verfahrens ſelbſtverſtändlich, wenn man in der Zwiſchen
W den Schüttboden mit Lauge abwäſcht und alle Fugen und
Ritzen noch möglichſt mit einer den Krebs mit ſeiner Bruſt
tödtenden ſſigteit Kalkmilch, Theer und dergl., ausgießt
dieſe Unterſchlupfe ſodann durch Verſchmieren mit Lehm für diee überhaupt unzugänglich macht.

n S vielen Fällen wird ſich dies Verfahren natürlich
nicht durchführen laſſen, und da verſpricht, namentlich wenn nicht
allzu große, ſchwer hantirbare Getreidemengen in Frage e
wohl auch ein unermüdliches und ſcharfes tägliches Dur e eln
des geſammten Getreidevorraths in Verbindung mit häufigemDurchlüften mittels der Windfege bei ſtetiger Lüſtung des Bodens

auf die Dauer zur Vertreibung des Feindes zu führen. Der
leitende Gedanke hierbei iſt der, daß der Käfer bei ſeiner An

bohrungsthätigkeit vorausſichtlich in Verlauf von 24 Stunden
nicht völlig durch die Schale des Korns hindurchkommt, nach
jedesmaligem Umſtechen alſo täglich wieder an einem anderen
Korne von neuem beginnen muß, und ſomit ſowohl am Freſſen,
wie auch an dem Einlegen der Eier gehindert wird. Voraus-
ſetzung für das Gelingen dieſes Planes iſt daher ausnahmslos
tägliches Durcharbeiten und zwar ebenfalls ein ganzes Jahr
lang.

Was die unmittelbare Tödtung des Kornkrebſes anbelangt,
ſo iſt dieſe wohl mit wenigen Umſtänden verknüpft, weiſt aber
andererſeits ebenfalls gewiſſe Uebelſtände auf. Buerſtenbinder
giebt im letzten Jahresbericht über die Erfahrungen und Fort
ſchritte der Land wirthſchaft ein von R. Preuß- Breslau em
pfohlenes, in der Praxis bereits bewährtes Mittel an, welches im
Auszug wie folgt lautet:

Nachdem in dem betreffenden Raume alle Fenſter und
Thüren dicht geſchloſſen ſind, wird entweder auf Brettern oder
auf thönernen an verſchiedenen Stellen eine angemeſſene
Menge von Chlorkalk ausgebreitet und mit r alpeter
ſäure begoſſen; dadurch bildet ſich binnen wenigen Minuten das
äußerſt e Chlorgas, welches in alle Poren des

olzes und Mauerwerkes eindringt, nicht nur die Käfer und
ihre Larven, unbedingt tödtet, ſo auch auf mehrere Jahre
das i gegen das Eindringen neuer Würmer ſ a adieſes Gas, nahdem man es 12 Stunden im chloſſenen

Raume hat wirken laſſen, nur wenig Geruch hinterläßt, dürfte
deſſen Anwendung anderen ſtark r das Getreide ent-
werthenden Mitteln e ehen ſein, iſt auch vielleicht etwas
billiger (für einen Speicher von drei Stockwerken und rund
250 Quadratmeter Grundfläche etwa 6--7 Mk.). Bei der An
wendung iſt indeß h Vorſicht nöthig, da das Gas di
Schleimhäute arg reizt; die Arbeiter müſſen mit dem Aufgießen
der Salpeterſäure hinten nen und mit möglichſter Be

leunigung immer nach der Thür hin zurückzuziehen
uch Eiſen wird von dem Gaſe ſtark angegriffen vor ſeine

Entwickelung iſt es dahe. empfehlenswerth, alle Eiſentheile de
Bodens mit Oel abzureib m und namentlich die Schlöſſer durc
Verſtopfen möglichſt zu ſchü
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Andere ungefährliche aber wahrſcheinlich auch weniger wirk Erwähnung finden. Dasſelbe lautet „Laſſen Sie im Früh-
ſame Vertilgungs bezw. Vertreibungsmittel ſollen ſein das voll jahr einen Tag um den andern einen Haufen Ameiſen auf W
ſtändige Streichen des ganzen Kornbodens in Schütthöhe mit den Prhe laufen. In 14 Tagen iſt kein Getreidekrebs mehr
Karbolineum oder das ſtellen und ſtrichweiſe Aufſtreichen von da. Die Ameiſen gehen von ſelbſt weg, oder falls dieſelben
friſchem Steinkohlentheer. Endlich möge noch ein in Nr. 19 des bleiben ſollten, ſprengen Sie etwas Karbol oder Kreolin auf
dere 1893 in der „Landwirthſchaftlichen Thierzucht“ ver den Boden. (Mitth. der D. L.-G.)öffentlichtes „einfaches Mittel, den Getreidekrebs auszurotten“ J

Sprechſaal.
Anfrage Nr 7. betr. Wildhafer, Lz. in D. Wie iſt der für Wintergetreide. Auf ſtark von Wildhafer verunreinigtem Boden

Wildhafer am zweckmäßigſten zu vertüigen Wie lange erhält er ſeine empfiehlt ſich Wicken, Raps oder Hackfruchtbau, beſonders aber auch
Keimfähigkeit? Antwort: Der Wildhafer, auch Windhafer und Brache; ferner iſt peinlichſte Sorgfalt von Nöthen bei der Reinigung
Flughafer, iſt ein ſehr unangenehmes Unkraut, weil ſeine ſchmalen, und Herſtellung des Saatguts, damit bei der Ausſaat der Unkrautſamen
e mit ſtark ged rehten Grannen und mit braunen Haaren be nicht auf's Feld gelange. Dies gelingt aber nur bei Wintergetreide und
ſetzten Körner von dem Winde oft meilenweit S v werden. Gerſte, iſt jedoch unmöglich beim Hafer Mit Wildhafer verunreinigter Hafer
Seine Samen können oft jahrelang in der Erde liegen und darf deshalb nicht zur Saat, ſondern nur als Futter verwendet werden e
kommen dann unvermuthet zum Keimen und zur Entwickelung. Wie und zwar, nachdem nur er geſchroten iſt, da ſonſt die Gefahr vorliegt, daß
alle Haferſorten, hat er ein ſtarkes Bewurzelungsvermögen und iſt den Thierleib paſſirende ganze Wildhaferkörner in den Dünger. und in
gegen Egge und Hacke unempfindlich, da ein einziges Würzelchen, das mit dieſem in den Acker gelangen. Wo der Wildhafer ſtark auftritt, wir
die Erde noch berührt, genügt, um ihn kurz nach dem Hacken und iſt mit Jäten und dergl nichts zu machen, da muß man ſich dazu M
Eggen wieder munter weiter wachſen zu laſſen. Da er an entſchließen, wenn man die Plage los werden will, das Getreide ab hal
Boden und Klima ſo mimimale Anforderungen ſtellt, daß er auch zumähen im grünen Zuſtande, und es ſo oder als Heu zu verfüttern, Ae
unter den ungünſtigſten Verhältniſſen, unter denen die Kulturgewächſe ehe der Wildhafer zur Reife gen konnte. Wo er häufiger auftritt, iſt fre
nicht recht vorwärts kommen, noch gut gedeiht, vermag er namentlich der Einzelne machtlos; vom Winde wird er leicht auf andere Felder über hol
auf mageren Böden die Kultu rpflanzen ganz zu unterdrücken. Man tragen. Hier hilft nur eine Vereinigung ſämmtlicher Nachbarn, o
ſorge deshalb durch gute Düngung ſchnell wachſender Pflanzen für am beſten eine behördlicherſeits angeordnete Beſeitigung des Wildhafers
raſche und üppige Beſtockung derſelben, breche die Sommergetreide durch Verhinderung ſeiner Samenreife durch rechtzeitiges Admähen um
ſtoppel frühzeitig recht flach und gebe im Herbſt eine tiefe Saatfurche der Sommerfelder. zwi
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Kleinere Mittheilungen. inePreiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. Direkte Sändler preiſe ne h vot
In der Zeit vom 23. bis 29. April 1896 einſchließlich Schwet sa) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte refp. Schweine 2 5 Da die.
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arantirt über 5000 TTS ar lanäwirthseh. Ere Se im Seaus earz mann- urt ſow. u arweiſfunggratis u. franco durch d. alleinigen rikanten Proſpekte koſtenfrei. nee Sagen e re Otto Thiele, Berlin SW. Beruburgerstrasse 3.Zu bezieden d. alle Apatheken u. von allen 2 2 eThierärzten pro Schaſtel zu 2 Rark. ma vRotationsdruck und Verlag von Otto Thie e in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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